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DIE KUNSTDENKMALER KÄRNTENS 
HERAUSGEGEBEN VON 

STAATSKONSERVATOR DR KARL GINHART 
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Preis pro 

Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes 
Spittai an der Drau (Westhälfte) von Univ.-Assistent 
Dr. Fritz Novotny und Univ.-Assistent Dr. Leopold 
Speneder 

Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes 
Spittai an der Drau (Osthälfte) von Univ.-Assistent 
Dr. Fritz Novotny 

Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes 
Hermagor von Univ.-Assistent Dr. Leopold Speneder 

Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes 
Villach von Dr. Anna Spitzmüller 

Die Kunstdenkmäler der politischen Expositur 
Feldkirchen von Staatskonservator Privatdozent 
Dr. Karl Ginhart 

Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes 
Klagenfurt (Die Stadt Klagenfurt) von Landes-
konservator Dr. Otto Demus 

Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes 
Klagenfurt (Land) von Dr. Walter Frodl und 
Dr. Anton Macku 
Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes 
St. Veit (Gerichts-Bezirke Gurk und Friesach) von 
Staatskonservator Privatdozent Dr. Karl Ginhart 

Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes 
St. Veit (Gerichts-Bezirke St. Veit, Althofen und 
Eberstein) von Staatskonservator Privatdozent 
Dr. Karl Ginhart 

Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes Völ-
kermarkt von Hermann Baron L'Estocq, Dr. Karl 
Ginhart und Dr. Anton Macku 

Die Kunstdenkmäler des politischen Bezirkes 
Wolfsberg von Hugo Graf Henckel-Donnersmarck, 
Dr. Karl Ginhart und Dr. Leopold Speneder 

Band (ca. 100 Seiten, reich illustriert) 350 Mark 
Die Bände I bis VII sind bereits erschienen 

Band VIII erscheint noch 1933. 
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Vorwort 

Die Beschreibungen der Bau- und Kunstdenkmäler dieses 
Bandes gründen sich auf Reisenotizen Dr. Anton Mackus (1925) 
Und des Unterzeichneten, der zwischen 1923 und 1931 viele Orte 
besucht hat. Hermann Baron L'Estocq, der gründliche Kenner 
des Volkstums dieses Gebietes, hat den Text durchgesehen und 
manche wertvolle Ergänzung geboten, so daß wir ihn als Mit-
autor heranziehen dürfen. Weitere schätzenswerte Hinweise ver-
danken wir Hugo Paul von Henriquez, Michelangelo Baron Zois, 
Emmerich Zenegg von Scharffenstein und Dr. Otto Demus. Immer 
Wieder müssen wir ferner betonen, daß wir ohne die grundlegen-
den historischen Vorarbeiten von Dr. August Jaksch und Dr. Mar-

ti Wutte unsere gesamte kunsttopographische Arbeit nicht hätten 
beginnen können. 

Für die freundliche Bewilligung zur Veröffentlichung photo-
graphischer Aufnahmen danken wir ergebenst Herrn Universi-
tätsprofessor Dr. Hermann Egger, dem Vorstande des kunst-
historischen Instituts der Universität in Graz, der aus den großen 
Sammlungen seines Instituts die schönen Aufnahmen von Mon-
signore Johann Graus und Prälat Dr. theol. et phil. Johann 
Quitt, Dompropst von Gurk, zur gütigen Verfügung stellte, fer-
ner Herrn Direktor Dr. Erich Strohmer der Oesterreichischen 
Lichtbildstelle in Wien, Graf Hugo Henckel von Donnersrnarck 
auf Schloß Reideben, Baron Engerth in Wien, Frl. Grete Niemetz, 
Dr. Walter Frodi und Dr. Otto Demus in Klagenfurt, Prof. Hans 
Viertelberge . in Wien und der Firma A. Atzwanger in Völker-
markt. Herr Ing. Alois W. Liebenwein in St. Veit war wieder 
So freundlich, einige Grundrisse umzuzeichnen. 

Für Druckbeihilfen dürfen wir ergebenst danken dem Amte 
der Kärntner Landesregierung, der Kärntner Landsmannschaft, 
der Kammer für Arbeiter und Angestellte und dem Stadtrnagi-
Strat Klagenfurt. 

Immer wieder drängt es uns, auch dem tapferen Verleger 
Und Freunde Artur Kolljtsch herzlich zu danken, der aus Liebe 
Zur Heimat für unsere Sache große Opfer bringt, und ohne 
essen Wagemut in diesen schweren Zeiten unser Werk nicht 

A ussicht auf Vollendung hätte. 

W i e n, im März 1933. Karl Ginhart 
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Gebiet der Saua[pe 
in. diesem Gebiete herrscht der Typus der Streusiedlung. 

Um die in der Ungarn- und Türkengefahr des 15. Jahrhunderts 
Zumeist großartig befestigten Kirchen, wahre Kirchenburgen, sind 
die Gehöfte lose gruppiert. Wir beginnen mit den Orten im 
Norden des Bezirkes und schreiten südwärts vor. Innerhalb 
dieser Hauptrichtung reihen wir die Orte von West nach Ost. 

St. Leonhard auf der Saualpe 

Die hohe spätgotische Filialkirche ist ein Bau von 1451. 
Drei Joche Langhaus, im Chor zwei Joche und 5/8-Schluß. Netz-
'1Ppengewolbe, Strebepfeiler. Turm an der Südseite. Ein hüb-
Seher Altar um 1600, ein zweiter und die Kanzel aus dem Ende 
des 17. Jahrhunderts, ein dritter Altar um 1700. (Der prächtige 
gotisch Sakristeischrank von 1508 jetzt im Museum des Ge-
Schichtsvereines für Kärnten in Klagenfurt.) 

$ 

} 
I 

I. arrkirche 2. Diex, Torbau, 15. Jahrh. 3. Diex, Pfarrkirche 

Wö1fnj. 

Pfarrkirche St. Michael. 1451 wird eine Pfarre genannt, zu 
tiff Griffen gehörig, seit 1723 selbständig. Die Befestigungs-
flauer mit schlitzförmigen Schießscharten ist nur mehr teilweise 
erhalten. Die Kirche ist ein schmaler spätgotischer Bau, 20 m 
allg Und 5 m breit. Netzrippengewölbe, Strebepfeiler, 5/8-Schluß, 
an der Nordseite der Turm mit Spitzhelm. Spätgotische Sakra-
'nentsnische. Die Kirche Ist innen vollkommen erneuert, Decke 
Und Wände neu bemalt. Altar, Kanzel und Empore neugotisch. 
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4. W61fiiit, 1: 666 5. Grafenbach, 1: 666 6. Diex, Wehrkirche 
¿f 

Tschríettes 
Die Filialkirche St. Margareten ist ein kleiner, gotischcr, 

barockisierter Bau mit einem  sehr massiven, frühgotischen West" 
thrm. Drei Joche Langhaus, Tonne mit Stichkappen; im Chor 
ein Joch und 3/8-Schluß. Der Bau wurde 1887 restauriert. Ãi,if 
den Altären des 17. und 18. Jahrhunderts Statuen (Mutter Got-
tes, hi. Sebastian, hi. Margarete, hi. Stefan) eines spätgotische11 
Schnitzaltares, die Flügel, die gemalte Rückwand und die Pre--
della sind zu einem Bilde zusammengestellt. Passion:sbildcr, 
Stifter, datiert 1547. 

LI 

t tf 

s. 

LIT 

Lamm 
Pfarrkirche St. Georg. Die Kirche wird erst 1619 erwähnt 

und war bis 1813 Filiale von Polling. Die hohen FestungS 
mauern mit gotischem Tor sind teilweise erniedrigt. Das recht-
eckige romanische Langhaus ist flach gedeckt. Der gotische Chor 
besteht, aus einem Joch und 5/8-Schluß und Ist rippengewölbt. 
Der gotische Turm steht an der Südseite des Chores. An der 
Südseite des Langhauses außen zwei romanische Steinköpfe. 
Schnitzplastik hi. Georg vom Anfang des 16. Jahrhunderts, ZWC1 

Seitenaltäre aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Scho" 
nes Kruzifix, Rokoko, Mitte des 18. Jahrhunderts. 

Diex 
Diex wird als Ort 895, die Kirche erst 1379 erwähnt. 
Die Pfarrkirche St. Martin Ist ein bemerkenswerter Bau, 

von einer hohen, starken Mauer mit Wehrgängen, zwei Pund" 
türmen und einem Torbau aus dem 15. Jahrhundert umgebeil. 
Vom Bau aus dem Ende des 15. Jahrhunderts sind nur m ehr 
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7. Grafenbach, Pfarrkirche 8. Grafenbach, Torbau, 16. Jahrh. 

r 

I 

das Portal im Nordturm und der Chor mit Netzrippengewölben 
Unter dem Südturm erhalten. Der Chor war ursprünglich mit 
einem 5'-Schluß versehen, die Gewölbeansätze sind noch vor-
handen. Die heutige Kirche ist eine barocke Anlage aus dem 
7. Jahrhundert; ein Umbau erfolgte im 18. Jahrhundert. Offene 
Vorhalle im Westen. Das gewölbte Langhaus wird hier von 
Zwei Türmen flankiert. Chor mit flachrundem Abschluß. Am 
Nordturm eine Inschrift von 1645, der Inschriftstein in der 
Kirche ,,ecclesia ex suo fundamento erigitur" (Chronogramm 
1778) bezieht sich auf einen Umbau. Chor und Pilaster mit 
Okoko..Kapitel1en. Spätgotisches Sakramentshäuschen. Drei 
Altäre und die Kanzel, Rokoko, stammen aus der Mitte, ein 

ltar aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts. Deckengemälde 
1885. 

Lichtsäule von 1629, noch gotisch gehalten, an der Straße. 
F. X. Ko hl a, Bei den Dorfburgen auf der Saualpe, Zeitschrift ,,Kiirn-

e , VII, 1930, 54. 

Grafenbach 
Die Pfarrkirche St. Magdalena ist ein schöner spätgotischer 
aus der Zeit um 1530, 20.5 m lang, 6.5 m breit, von 

lauern mit Wehrgängen und einem starken Eingangsturm um-
geben. Eine Kirche wird 1309 urkundlich erwähnt, 1387 als 

d le Von Diex genannt. Rechteckige barocke Vorhalle. In den 
,rei Jochen des Langhauses ein Sfernrippengewlbe, der Chor 
kein Joch und 5/8-Schluß) ist netzrippengewölbt. Der Turm mit 

Resten erhebt sich an der Südseite, die Sakristei 

11 
1• 

il 
f. 
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9. Pfarrkirche, Hochaltar 10. Grundriß 11. Wehranlage 

Greutschach 

liegt an der Nordseite. Dreifach abgetreppte Strebepfeiler, Fen 
ster mit Fischblasenmaßwerk, hübsches, reiches Westportal-
,Schöne spätgotische Holzplastik einer hi. Magdalena. Die drei 
guten Altäre und die Kanzel gehören der Mitte des 17. Jahr-
hunderts an. Wandgemälde von 1908. 

F. X. Ko h la, Bei den Dorf burden auf der Saualpe, Zeitschrift ,, Kiirfl 
ten", VII, 1930, 54. -  K. Kafka, Kärntner Wehrkirchen, Grafenbach, 
Carinthia 1, 1932, 61. 

Gretirschacli 
Pfarrkirche St. Martin. 1238 eine Kirche St. Michael ge-

nannt. Eine langgezogene, unregelmäßige, siebeneckige Festungs-
mauer umgibt die Kirche und den Karner. Drei jckigc 
Wehrtürme, die Wehrgänge sind nur mehr teilweise erhaltell. 
Die Kirche besitzt eine westliche Vorhalle. Vier Joche Lag-ii 
haus mît späfgotischen Sternrippengew.ölben um 1500, anschl1 
Bend das frühgotische Turmquadrat mit einem Kreuzrippe-i" 
gewölbe zwischen den beiden Gurtbogen, dann der Chor 1tt 
,-Schluß, dessen Rippengewölbe auf Konsolen sitzt. SfrebC 

pfeiler, Spitzbogenfenster ohne Maßwerk. Die Sakristei liegt 
südlich vom Turm. Achtseitiger gotischer Taufstein. Zwei go-
tische weibliche Schnitzstatuen. Zwei Altäre aus dem Anfang, 
einer aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Die Kanzel 
ist neugotisch. 

Rundkarner nordöstlich von der Kirche, mit HufeisenaPs1S 
über Kragsteinen. Frühgotischer Bau der ersten Hälfte des 
14. Jahrhunderts. Vier Strebepfeiler. Im Obergeschoß ein Kreuz' 

42 
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12. Wandgemälde Deisis 13. Karner 14. Gewölbemalerel, Evangellstensymbole 
Greutschach, Karner, Mitte des 14. Jahrhunderts 

tiPPengewolbe auf z. T. Kopfkonsolen. Figürliche Malereien aus 
der Mitte des 14. Jahrhunderts, denen in St. Filippen ob Sonn-
egg (s. d.) verwandt. In der Apsiswölbung Gnadenstuhl, an 
der Wand Christus ('1) als Lehrer und eine nicht mehr deut-
bare Darstellung. An den Gewölbekappen die vier Evangelisten-
symbole; an den Stichkappen auf blauem Grunde Rosetten und 
Sterne, westlich zwei Engel mit Marterwerkzeugen. An den 
Schildwänden östlich Christus mit Maria und zwei Engel, west-
lich Deisis, nördlich und südlich je eine Szene aus der Nikolaus-
legende. Zu seiten der Rippenansätze je eine nimbierte weib-
liche Gestalt, nur zu seiten der Deisis zwei Engel mit Tuben. 

Unweit westlich der Kirche gotischer Bildstock von 1512 
(Jagakreuz). 

F. X. Kohia, Bei den Dorfburgen auf der Saualpe, Zeitschrift „Kärn-
ten VII, 1930, 54. -  K. Ginhart, Neu entdeckte Wand- und Decken-
malereien in Kärnten, Die Denkmalpflege, 1930, 162. 

t1Sfrj 

P/arrkirche Manu Heimsuchung. 1196 wird eine Kirche er-
Wahnt. Der heutige gotische Bau wurde laut Inschrift an einem 
nördlichen Pfeiler 1430 begonnen. Mächtiger Westturm. Ueber 
(tell Vier Jochen des Langhauses ein barockes Tonnengewölbe 
'flit Stichkappen, im Chor ein Joch und 5/3-Schluß mit spätgofl-
Sehen Netzrippengewölben. Der Chor liegt nicht in gleicher Achse 
lit dem Langhaus. Spätgotische netzrippengewölbte Sakristei. 
Barocke Kapelle und Orgelempore. Schöne spätgotische Tor-
und Fensterprofile und Gesimse. Teilweise Fischblasen-Ma{3- 
Werkfenster. Viermal abgetreppte Strebepfeiler. Die Befesti-
gungsmauern wurden 1856 abgetragen. Spätgotische Wandnische 
und originelle Türbeschläge aus dem Anfang des 16. Jahrhun-
derts Das Renaissance-Sakramentshäuschen ist ein köstliches 

13 
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Werk von 1523, bunt gefaßt, z. T. vergoldet. Seitlich der Nische 
hi. Andreas und hi. Barbara, darüber Verkündigung an Maria, 
im Halbkreisaufsatz der leidende Christus, seitlich die Apostel-
fürsten, zuoberst hi. Martin. Prächtige geschnitzte Mutter-Got-
tes-Statue aus dem späten 15. Jahrhundert. Der Hochaltar aus 
dem Anfang des 17. Jahrhunderts wurde von Abt Hieronymus 
Marchstaller von St. Paul gestiftet. Ein Seitenaltar stammt aus 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, zwei weitere aus der 
Zeit um 1700, der Orgelkasten wieder aus der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts. Eine geschnitzte Kreuzgruppe, Rokoko, 
gehört der Mitte des 18. Jahrhunderts an. Guter Beichtstuhl 
vorn Anfang des 18. Jahrhunderts. Votivtafeln vom Ende des 
16. bis in das 18. Jahrhundert. Ein Kelch wurde von Prälat 
Albert Reichart 1680 gestiftet. 

Westlich gegenüber der Pfarrkirche liegt ein kastenartiges 
Schloß aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, früher 
Prödischloß genannt. Es wurde 1685 von der Familie Prödl, 
an welche eine Votivtafel in der Kirche erinnert, dem Stifte 
St. Paul geschenkt. Ueber dem Eingange Fresko, Schmerzhaftes 
Haupt Jesu, von Switbert Lobisser. 

Wan deli Ijen 
Die Filialkirche St. Michael (Filiale von St. Stefan bei Nie' 

dertrixen) ist ein kapellenartiges gotisches Gebirgskirchlein vou 
unregelmäßiger Anlage. Das Langhaus ist 7.4 m lang und 4.1 111 

breit und flach gedeckt. Der Chor mit 5/8-Schluß ist gratig ge-
wölbt. Gotische Fenster. Die Kirche ist 1908 und 1930 abge-
brannt und wurde in der ursprünglichen Form neu errichtet. 
Altar von 1909/10. 

Sr. Lambrechf ain Haimburger Berge 
Filialkirche von Haimburg. Der romanische Bau ist 10.1 111 

lang und 5.1 m breit. Geschlossene Vorhalle, erneuertes flach' 
gedecktes Langhaus, der Chor quadratisch und tonnengewölbt. 
Zwei Seitenaltäre aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
der Hochaltar von 1704. 

Völkermark fer Boden 
Wir beginnen im Nordwesten des Abschnittes und sèhreitenl 

gegen Völkermarkt vor, dann, mit derselben Zielrichtung, nn 
Südwesten. Hierauf folgen die Orte nördlich und östlich von 
Völkermarkt, von den östlich gelegenen erst die in der nörd-
lichen, dann die in der südlichen Hälfte dieses Abschnittes. 

14 
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15. PUStritz, Sakraments-
häuschen von 1523 

16. Kremschitz, 17. Wandelitzen, 
Flilalkirche Hochaltar mit Statuen 

Rleifl,..Sf. Veif 
Kleines Haufendorf an der Straße, die kleine Filialkirche 

knapp daran, den Ort überragend auf einer Anhöhe. Die Kirche 
Wird 1045 genannt. 1843 Brand und Wiederherstellung. 1919 
Ziemliche Beschädigung durch Granattreffer, 1924 wiederherge-
Stellt. Massiger quadratischer Westturm, romanisches, flach-
gedecktes Langhaus, um zwei kreuzrippengewölbte Joche nach 
'JSten verlängert. Spätgotischer, sternrippengewölbter Chor mit 
/8-Schluß. Die Empore ist barock. Gotische Sakramentsnische 
und gotische Türbeschläge. Zwei Seitenaltäre aus der Mitte, des 
17. Jahrhunderts, der Hochaltar vom Anfang des 18. Jahrhun-
erts. Weihkessel 1728. 

vot H. L'Estocq, Beiträge zur Kirchengeschichte des polit. Bezirkes 
'cerniarkt, Carinthia I, 1931, 65. 

Kremsthjj. 

Kleines Haufendorf. 
Die kleine Filialkirche St. Georg besitzt eine hölzerne Vor-

halle, ein flachgedecktes romanisches Langhaus und einen go-
'sehen, einjochîgen Chor mit 5/8-Schluß. Der Altar wurde von 
Cl)flrS Herrn von Waisenberg, 1652 gestiftet. Die Orgel-
'Pore aus Holz stammt von 1729. 

St. Michael an der Gurk 
Haufendorf. 
Die P/arrkjrche ist ein 

'au. Eine Kirche wird 1366 
spätgotischer netzrippengewölbter 

erwähnt. Umbau und Gewölbe aus 
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18. Walsenberg, Burgrulne, 1:2000 19. Burg Mittertrlxen, 1:2000 
20. Klein-St. Veit, Filialkirche, 1:666 

dem Anfang des 16. Jahrhunderts. (M. Baron Zois denkt all 

Barthlmä Fiertaler, den Meister von Laas und Kötschach 10' 

Gailtale, dessen Jugendwerk hier vor uns stünde.) Das LanghaUS 
besitzt zwei Joche, der Chor zwei Joche und einen 5/8-
Schluß-Der Turm steht an der Nordseite. Die westliche Vorhalle stamlllt 

aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Das Gewölbe 1111 

Chor auf verzierten Konsolen. Barocke Empore auf zwei to5 
kanischen Säulen. Gotisches Westportal mit 1627 eingefügten' 
Schlußstein. Spätgotischer Taufstein, ebenso das SakramentshäUS 
chen und eine geschnitzte Statue des hi. Nikolaus. Der Hoch' 
altar vom Anfang, die Seitenaltäre aus der ersten Hälfte des 
18. Jahrhunderts. 

Rundkarner. Die Apsis fehlt. Flachdecke. Die Fenster de' 
romanischen Baues sind verändert. 

Waisen berg 
Die Burg hieß ursprünglich Schloß Truxen. Sie kam Fi',de 

des 12. Jahrhunderts durch Kauf an das Bistum Gurk. 10' 
17. Jahrhundert war sie im Besitze der Weizer, um 1670 bis 1680 
kam sie an die Christalnigg. Seit der zweiten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts wurde der Bau verlassen und bildet heute eine W  
merkenswerte Burgruine auf einem vorgeschobenen Bergke 1' 
Ausgedehnte Festungsanlagen, der mächtige Torturm mit WCIV 
deltreppe ist in zwei Geschossen erhalten. Das Burggebäude 
ist ein quadratischer zweistöckiger Bau von bedeutender AUS' 
dehnung. Im nordwestlichen Turm befindet sich die kreisf°r' 
mige romanische, mit einer Flachkuppel eingewölbte Schloß' 
kapelle (Durchmesser 6.6 m): in der Apsis und an den Wall 
den Freskenspuren. Ein Raum mit sechsgratigem Gewothe. 
Spätgotische Tor- und Fenstergewände. 

J. W a g n er, Album für Kärnten, 1845, 99. -  A. J a k ch - M. Wutt C 
Erläuterungen zum historischen Atlas der österreichischen Alpenland' 
1, 4, 1914, 164. -  O. Pip er, Oesterr. Burgen IV, 1905, 235. 
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21. Irixen, Wegkapelle, Statue urn 1430 22. Schloß und Burg Mlttertrlxen 

Trixen 
Drei Burgrainen. Ursprünglich gab es nur zwei Trixner Burgen. 

fl 11. Jahrhundert bestand ein eigenes Trixener Komitat. Erste 
erhaltene Erwähnung in einer Urkunde König Arnuifs 895, der 

fle Burg dem Walthun schenkt. Später im Besitze der sel. 
'lemma, die hier 1043 drei Kirchen stiftet. Dann den Truchsen 
ehorig. 1189 verkauft Otto von Truchsen ein Gut und nimmt 
am Kreuzzuge • Kaiser Rotbarts teil. 1251 erfolgt die erste Nen-
flung einer dritten Trixener Burg, die ein Mahrenberger auf 
: Pauler Grund widerrechtlich erbaute. 1311 landesfürstlich, 

wahrend die anderen den Heunburgern und dann Pfannbergern 
ehorten. Die Benennung Ober-, Mitter- und Niedertrixen er-
°'gte erst im späteren Mittelalter. Seither verschiedene Be-
Sitzer 

L Obertrixen. 1495 noch herzoglich, im 16. Jahrhundert der Pa nlilie Rauher, im 17. Jahrhundert den Grafen Welz, im 
9. Jahrhundert verschiedenen Familien gehörig. Die Ruine des 

Turmes aus Bruchsteinen erhebt sich auf einem 
stellen kleinen Bergkegel. Für weitere Bauten war kein Platz. 

h Mitferirixen Im 15. Jahrhundert den Weizer, im 16. Jahr-
dert den Hengstbach, jetzt den Grafen Christalnigg gehörig. 

le bedeutenden Mauerreste der rechteckigen Burg liegen auf 
ei tier dichtbewaldeten Bergkuppe. Vom Turm sind zwei Ge-

Osse erhalten. Gratige Kreuzgewölbe. Gotische Tor- und Fen-
e'irprof ile Alle Decken fehlen. 

Niederirixen. Im 16. Jahrhundert Resch, Mager von Fuchs-
statt 'utseit dem 17. Jahrhundert Urschenpöck, Rosenberg, Egger. 

alten sind nur spärliche Mauerreste. Bis Mitte des 18. Jahr-
h-'cIerts war Niederfrixen bewohnt, seit Ende des 18. Jahr-
[Wflderts Ruine. 

I 

li f 
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f Schloß Obertrixen. Ein einfachs rechteckiges Herrenhaus aus 
dem Anfang des 17. Jahrhunderts. Inschrift J. Felix Viktor 
Rauber zu Obertrixen und Rainegg am Wappen über dem Ein-
gang, mit Jahrzahl 1605. . Treppenhausstukkaturen um 1700. 

Etwas abseits die schlichte Schloßkapelle aus dem 17. Jahr-
hundert, dem hi. Erasmus geweiht. Sie steht nicht mehr in Kult 
verwendung. Hduptaltar und Kanzel stâmmen aus dem 17. Jahr-
hundert, der Seitenaltar aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts. 
Rokoko-Ampel. (Vor zirkà acht Jahren sah Baron M. Zois in 
ler Kapelle spätgotische figürliche Holzreliefs, anscheinend voll 
einem Flügelaltar.) 

Schloß Mitterírixn. Ein geräumiger, zweigeschossiger Bau 
des 18. Jahrhunderts, der 1769/70 vollendet wurde. Im großen 
rechteckigen Hofe Pfeilerarkaden an der Ost.- und Westseite. 
Treppenaufgänge mit steigenden Bogen. In einem Raum Rokoko 
stukkaturen und ein Rokokoofen aus der Mitte des 18. jahr-
hunderts. Im 19. Jahrhundert diente das Schloß lange Zeit al 
Reiterkaserne. 

J. W. Valvasor, TopQgraphiaJrchiducatus Carinthiae; 1688, 13 
149. -  J. 'wagner, Album für Kürnten, 1845, 99. -- O. Piper, Oesterr 
Burgen IV, 1905, 88. z A. J a k s  h- M. W u t te, Erläuterungen zum híst0 
rischen Atlas der österreichischen Alpenländer, 1, 4, 1914, 164. 

St. Franzíszi am SaalJe[Je 
Haufendorf. 
Die Filialkirche ist ein geräumiger barocker Bau. Quadrat1 

scher Westturm mit Zwiebelhaube, gerader Chorschlul. Nörd-
lich vorn Chor liegt die Sakristei, südlich eine,, Kapelle mit Kt1P 
pel. Die Kirche ist laut Inschrift 1742 erbaut. Römerstein. Präch 
tiges kleines spätgotisches Flügelaltärchen aus dem Anfang des 
16. Jahrhunderts, restauriert. Altäre und KanzeÏ sind Werke des 
Rokokos aus der Mitte des 18. jahrhunderts.. Drei schöne An 
peln aus derselben Zeit. Sakristeischrank von 1739. Ein l<e1' 
von 1742. 

St. Lamberf und Markus am Lam firechrsberge 
Kleine Filialkirche auf umwalltem Hügel, der ehemalsei" 

römischer Tempelberg war. Einschiffiges, flachgedecktes Langha , 
der Chor mit 51-Schluß. Gewölbe mit verstärkten Stuckgraten. 
Hölzerne Vorhalle, hölzerner Dachreiter mit Zwiebelhaube. Zahl-
reiche Verwendung römischer 'Quader-, Zier- und Inschriffsteille-
Eine Kirche gab es wahrscheinlich schon um 1043, der heutige 
Bau stammt aus dem 17. Jahrhündert, wurde aber oft rcstau 
nerf. Am Triumphbogen die­ Jahreszahlen 1664 und 1695 (re-
stauriert nach Brand 1693). 1828 Wiederherstellung und Bali 

18 
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23. und 24. St. Lambert und Markus, Filialkirche, Südwest- und Innenansicht 

y, 

s,. 

} 
s. 

25. Hl. Georg, um 1430 26. Hl. Florian, um 1430 27. Grundriß 1:666 28. St. Margareter 
St. Georgen am Weinberge, Pfarrkirche o. T., 1: 666 

der Orgelempore, dann wieder Verfall, 1910 Restaurierung. Der 
Hochaltar vorn Ende des 17. Jahrhunderts ist stark restau-
riert, der Seitenaltar stammt vom Anfang des 18. Jahrhunderts. 

An der Ostseife des Lambréchtsberges interessante Höhlen. 

&. Georgen am Weinberge 
Haufendorf. 

Bau • Pfarrkirche St. Georg ist ein einschiffiger, spiitgotischer 
au Von 1536 mit Sternrippengewölben. Drei Joche Langhaus, 

' Chor ein Joch und 5/8-Schluß. Chor und Langhaus liegen 

2* 
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• nicht in einer Achse. Der Turm an der Nordseite ist barockisiert. 
Die Annenkapelle an der Südseite stammt aus dem 17. Jahr-
hundert. Unter dem Chor eine gewölbte Unterkirche, die gräflich 
Christalniggsche Gruft. Westliche Vorhalle. Eine Kirche wird 
1043 genannt. Der heutige Bau rührt vom selben Meister her, 
der in Töllerberg 1538 St. Margareten baute. Ein romanisches 
Kapitell als Weihbrunnstein. Vorzügliche Holzplastiken hl. Georg 
und hi. Florian aus dem zweiten Viertel des 15. Jahrhunderts. 
Gute Altäre aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Grab-
steine aus dem 15. und 16. Jahrhundert. 

Frankens fein 
Schloß. Geräumiges, einfaches Herrenhaus und Kastenge-

bäude, 17. Jahrhundert. 1681 gehörte es dem Raimund von Ran 
schüssel, wechselte dann häufig die Besitzer. Von den Fran-
zosen eingeäschert. In einem Erker Hausaltar aus dem Ende 
des 17. Jahrhunderts. Gemälde Tod des hi. Josef. Zwei Türen 
und Eisenbeschläge aus dem 17. Jahrhundert. 

J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 48. -  

A. Jaksch-M. Wutte, Erläuterungen zum historischen Atlas der öster-
reichischen Alpenländer, 1, 4, 1914, 168. 

Sf. Katharina am Kulmberge 
Auf einer Anhöhe gelegene kleine romanische Filialkirche, 

flach gedeckt, halbkreisförmige Apsis. Im Westen offene Vor-
halle, Dachreiter. Die Fenster bis auf eines barockisiert. Drei 
Altäre aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, die Kanzel 
sehr einfach. Schmiedeeiserner Leuchter, Christophfresko aUS 

dem 17. Jahrhundert. 

11 
St. Margare fen ob To1[erberg 

Haufensiedlung, die Kirche mitten im Ort gelegen. 
Die Pfarrkirche, 1043 genannt, ist ein geräumiger spiitgo±1-

scher Bau aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts mit einem sehr 
massiven Spitzhelmturm. Im Schiff vier Joche und ein Netzge 
wölbe mit Schlußsteinen. Im Chor ein Joch und u/8SchlUtL 
Die Westempore ruht über einem reichen Netzrippengew61 be 
mit Schlußstein auf zwei Pfeilern. Inschrift 1538 (gleicher Mei-
ster wie in St. Georgen am Weinberge 1536). Die figürlichen iid 
ornamentalen Gewölbemalere.ien, 1538 und 1583 datiert, stark 
übermalt. Grabsteine vom Ende des ló. und aus dem 17. Jahr-
hundert, darunter der des Viktor Rauher 1590. Spätgotischer 
Flügelaltar aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. Die hübsch 
Altäre und die Kanzel stammen aus der ersten Hälfte des 
18. Jahrhunderts. 

20 
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29. Ostansicht 

4-, 

14 

cl 

30. Seifen- und Hauptaltar 31. Chorgewölbe 1538 
St. Margareten ob Töllerbeg, Pfarrkirche r  

IC 

Karner. Rundbau südlich von der Kirche nut Apsis und 15 
Kegeldach. Freskenspuren. 

7ö[lerberg 
Schloß, einfache, rechteckige, barocke Anlage. Im zweiten 

Stockwerke hübsche Deckenstukkaturen von Kilian Pittner aus 
dem Jahre 1711. Ende des 13. Jahrhunderts von einem Toler 
erbaut, von seinen Kindern 1297 dem Bischof Hertnid von Gurk 
Verkauft, der es dem Konrad von Auffenstein verleiht. Jetzt 
13esitz der Familie von Jessernigg. 

J. W. Valva sor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 215. -  

A. Ja k  ch - M. W u t te, Erläuterungen zum historischen Atlas der öster-
reichischen Alpenländer, 1, 4, 1914, 168. 

Tajnacj 
Die langgestreckte Propstei und die Kirche erhöht nördlich 

des Ortes gelegen. Der Ort 1116, die Pfarre 1203 genannt. 
Dic Propsteikirche Mariä Himmelfahrt ist ein geräumiger 

gotischer Bau. Der Bau wurde nach dem Brande von 1853 stark-
verändert. Wanddienste erhalten im Chor über verzierten Kon-
solen, das Langhaus hatte fünf Joche, der Chor zwei Joche und 
sSchluß. Heute Ist die Kirche tonnengewölbt mit Stichkappen. 
er nördliche Turm trägt einen neuen Giebelspitzhelm. Barocke 

Kapelle. Römischer Reliefstein. Holzplastik hi. Valentin Ende 
14. Jahrhundert. Kanzel und Affäre Rokoko, Mitte des 18. Jahr-
riUriderts, der Hochaltar neu. Prachtvolle Rokoko-Monstranz 
US der Mitte des 18. Jahrhunderts. Figürliche Grabsteine der 
'ropste Gregor Latomus (Steinbrecher) von Völkermarkt, gest. 

-id Carl Ludwig von Klies, gest. 1707. 1595, u  
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32. und 33. Töllerberg, Schloß, Stukkaturen von 1711 34. Tainach, Propstel 

Purzdkarner nördlich-von der Kirche, zweistöckig, ohne Apsis 
im Obergeschoß offener Dachstuhl, barocke Fenster. 

J. Wagner, Album für Kärnten, 1845, 101. -  J. W. Valvasor, 
Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 221. 

Höhenbergen 
Unvollendet gebliebenes barockes Schloß der Grafen 0r' 

sini-Rosenberg, 17. Jahrhundert. Mächtiger Bau mit kleinen', 
lichtschachtartigem Hofe. Wandgliederung durch Ziegelvorlagei 
(für Bündelpilaster), Mitteltrakt schwach vortretend, Kragsteine 
für einen Balkon. Innen Rohbau. Im obersten Stockwerk Kapel-
lenraum durch Altarnische kennbar. (Nach Hugo Paul von Henri 
quez Ist der Südteil des Baues der Rest einer Burg, daher die 
Unregelmäßigkeiten der Anlage.) 

J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 96. -. 

A. Jaksch-M. Wutte, Erläuterungen zum historischen Atlas der öster-
reichischen Alpenländer, 1, 4, 1914, 120. 

Neudensfein 
Auf einem Felshügel am linken Drauufer gelegene wohl' 

erhaltene Burg (Schwarzes Schloß) von 1329. Unregelmäßiges 
Viereck. Im Süd- und Osttrakt Reste aus dem 14. Jahrhundert. 
Die Kapelle springt mit dem 5/-Schluß aus der Ostfront vor. 
Im Hof an drei Seiten Arkadengänge aus dem 16. Jahrhundert-
Wallreste, der Turnierplatz deutlich erkennbar. Ein Tortur 1 
1841 abgetragen. 1667 Stukkaturen im Rittersaal, Deckengemälde 
von Antonio Biepo. 

Filialkirche St. Ulrich. 1329 eine Kapelle genannt. Lanui 
streckter Bau. Ostturm über dem Hauptaltare. Gurttonnengewöî be 
aus dem 17. Jahrhundert, nur im Osten ältere Teile. Hauptaltar 
aus der Mitte des 17. Jahrhunderts. Grabstein Joannes Carolus 
L. B. Kemeter 1686. 

J. Wagner, Album für Kärnten, 1845, 101. -- J. W. ValVa50r, 
Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 145. 
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35. Völkermarkt, Stadtbefestigung 36. Völkermarkt, Tor 

4 

37. Vi1kermarkt; Bezirkshauptmannschaft 38. Völkermarkt, ehem. Rathaus, 1499 

Pölker,narkt 
Die Stadt nimmt die Spitze einer keilförmigen, steil zur 

Drau abfallenden Diluvialterrasse ein, zeigt daher einen drei-
eckigen Grundriß. Nur die Nordseite verlangte eine stärkere 
Befestigung mit Mauer, Graben und Türmen. Der sehr statt-
iche, regulär rechteckige Hauptplatz erstreckt sich von der. Burg 

1111 Norden südwärts, die Pfarrkirche lagert knapp am südöst-
'then Steilrande. Der Name Völkermarkt (Markt des Folko, 
das r neueren Datums) erscheint zuerst 1105 bis 1126 latinisiert 
i1s Voichimercatus und Volkenforum, 1224 bis 1238 als Vol-
chenlilareht Noch im 18. Jahrhundert wird Völkhenmarckht ge-
schrieben. Im Stadtgebiet wurden bisher keine prähistorischen 
und erst kürzlich römische Funde gemacht. Der Ort war Be-
Sitz der Spanheimer bis 1147, in welchem Jahre Graf Bern-
Liard seinen Anteil an das Stift St. Paul j. L. scheikte. Die 
alte Siedlung lag an der Stelle der heutigen St. Ruprechter oder 

t. Veiter Vorstadt. 1240 erfolgte die Gründung der heutigen 
Anlage, die seit 1254 urkundlich als Stadt erscheint. 1342 neues 
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Stadtrecht. Bis in das 14. Jahrhundert herzoglich und stiftisch, 
dann kam die Stadt an die Herzoge. Erzbischof Eberhard II. 
von Salzburg gründete 1231 ein Kollegiatstift für 13 Kanoniker. 
1240 Baubeginn der Kirche in der Stadt und Verlegung des 
Kapitels zur neuen Kirche. 1239 -Errichtung der Spanheimerburg 
oberhalb der Stadt durch Herzog Bernhard, sie lag angeblich 
auf dem Strutzikogel. 1816 sah dort A. Eichhorn Reste eines 
Turmes. Im 14. Jahrhundert Erbauung der Herzogsburq in der 
Stadt. 1453 wird sie der Stadt geschenkt. Ansehnliche Reste 
davon heute noch in der sogenannten Stadtkaserne am Nord-
rande des Hauptplatzes. 

1263 Weihe der Auqustinerkirche, welche Ulrich III. stiftete. 
1808 wurde das Kloster aufgelöst, 1820 die Kirche abgetragen. 
Ein neuerer Teil des Klosters (17. Jahrhundert) ist heute Be 
zithshauptrnannschaft. Der Brand 1308 vernichtete die Stadt bis 
auf drei Häuser. Unter Friedrich III. wurden gegen die Türkei' 
starke Befestigungen angelegt, die zum Teil erhalten sind. Durch 
die Erhebung Klagenfurts zur Hauptstadt (1518) verlor Völker-
markt seine politische, durch die Verlegung der Südstraße über 
den Loibi seine Verkehrsbedeutung. 

Vom ehemaligen Bürgerspital ist die spätgotische kleine 
Kapelle mit Netzrippengewölben erhalten, derzeit bewohnt. 

Häuser. Am Hauptplatz ehemaliges Rathaus (jetzt Spar-
kasse) mit schönen gewölbten gotischen Lauben auf achteckige1 
Pfeilern und spätgotischem Portal, 1499. An der Apothekerecke 
in der Münzgasse schöner Wappenstein des Andre von Pesch, 
gest. 1494. In der Kirchgasse 55 spätgotischer Hausstein Leon' 
hardus Rosniacher, 1503. Gasthaus Laßnig 1543. Haus in der 
Kirchgasse 42 von 1562. Am Hause Bürgerlustgasse 79 ein hüb-
scher Hausstein von 1583. An der Südseite der Kaserne gotische 
Strebepfeilerreste einer abgekommenen Johannesburgkapelle in 
der Stadt (15. Jahrhundert). Auch sonst mehrfach Häuser mit 
gotischen Gewölben, Toren oder Fenstern, oder reizvollen ba-
rocken oder Biedermeierfassaden. Propstei 18. Jahrhundert. 

Am Hauptplatz hübsche Dreífaltigkeitssäu/e mit Gnade1 
stuhlbekrönung von 1715. 

Stadtpfarrkirche St. Magdalena. Von der 1240 bis 1247 er-
bauten Kirche ist nur mehr das Westwerk mit den zwei TiirrfleI1 
und das Portal erhalten. 1463 Pfarre genannt. Der jetzige schone 
Bau Ist eine dreischiffige, spätgotische, netzrippengewölbte Hal-
lenkirche aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Die 
Rippen des überhöhten Mittelschiffes sitzen auf Konsolenendefl, 
die im Haupt- und Seitenchor mît Blattwerk und Gcstaltt1 
reizvoll verziert sind. Im Seitenchor geschmückte Sch1ußstei11( 
Außen am südöstlichen Chorstrebepfeiler eine gotische Licht 
nische (wie in St. Veit a. d. Glan, Pfarrkirche u. a. a. O.) mit 
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39. Völkermarkt, Gasthof Laßnig, 16. Jahrh. 40. Völkermarkt, Spitalkapelle Steinkopf 
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41. und 42. Völkermarkt, Stadtpfarrklrche, Grundrifl 1:666 und Ostansicht 

41. Pfarrkir, Innenansicht 

/ 

I 

44. Westportal um 1240 45. Lithtsule von 1477 
Völkermarkt 
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Weihbrunnbecken. Gotische Sakristei an der Nordseite, barocke 
Kapelle aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts an der Südseite. 
Doppeltürmiges Westwerk mit prächtigem romanischen Stufen-
portal aus der Mitte des 13. Jahrhunderts. Es ist hinter dem 
Gurker und Wolfsberger Portal, mit dem es näher in Verbin-
dung steht, das schönste in Kärnten. Schöne gotische Türbe-
schläge. Der Nordturm mit barockem Helm, der Südturm zum 
größten Teil durch das Erdbeben 1690 zerstört. 1844 wurde die 
Fassade nach dem Brande 1830 restauriert, wobei das alte Tuff 
steingewölbe durch ein Ziegelgewölbe mit Zementrippen ersetzt 
wurde Zu seiten des romanischen Portals in Nischen barocke, 
z. T. noch stark gotisierende Oelberg- und Kreuzigungsgruppe 
mit großen Statuen in Landschaft, 18. Jahrhundert. Spätgotische 
Sakristeitür und Wandnische. Reiche spätgotische Beschläge. 1n 
nördlichen Seitenschiff Fresko hl. Maria mit dem Kinde, hi. Ka-
tharina, hl. Barbara und der Stifter Konrad, 1460 datiert, stark 
beschädigt, eine Kreuzigung von 1516 übertüncht. Gute Vesper' 
bildgruppe aus Stein aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts. 

Grabsteine: Ein Propst ?, 15. Jh. Barbara Mager, 15. Jh• 
- Mert Perger, 15. Jh. - Rihart Samer, Bürger, und Aft-a 
Samerin, f 1507, 1508. - Ulrich von Pfinzing, Abt von St. Paul, 
t 1530. Er war ein Nürnberger Patriziersohn und Bruder des 
Geheimschreibers KaiserMax 1., 1515 bis 1530 war er Abt VO11 
St. Paul, 1517 ff. Inhaber der Herrschaft Haimburg. Sein Grab-
mal von Loy Hering aus grauem, rotgeädertem Marmor an der 
Südwand des Querhauses der Stiftskirche St. Paul i. L. -  

Adam von Obdach zu Töllerberg und Georg von Obdach Z0 
Töllerherg, f 1540, 1544. Merth Schauperger, Bürger, und 
Ursula Schauperger, t 1552, 1559. Martha von Mager, ge-
borene Xahnin, Witwe nach Wolf Mager von Fuchsstatt, 
t 1559. - Standbildrclief eines Ritters, zweite Hälfte des 
16. Jh. -- Hannss Khogler, Bürger, und Eva Khogler, f 1655. -  

Joli. Bapt. Mayr, Kap. Dechant, t 1666. -  Dr. Georg Marco, 
Propst von Völkermarkt, t 1672. Dr. phil. et med. Johan 
Neydeckher, t 1675. Lukas Starchmann von Starchen.au, Ca-
nonicus, f 1680. -- Balthasar Pader, Bürger, f 1681. - Carl 
Friedri-ch von Schleirwewer und Friedenau, kais. Fähnrich, gest. 
1686. - Hanns Spadon, gew. Stadtrichter und Bürger, f 1696. 
-. Dr. med. et phil. Georg Ludinger, landschaftl. Physikt1S 

f 1706. - Georg Weittenhiller, gew. Stadtrichter und Bürger, 
f 1717. - Sebastian Collman, gew. Stadfrichter und Burger, 
t 1730. - Ursula Theresia Pacher, geborene Pader, f 1738. -  

Joseph Anton von Schludermann, kaIs. Einnehmer, und Eva 

von Schludermann, geborene Weitenhiller, t 1742. - Georg 
Weitenhiller, Bürger, t 1755. Ferner weitere jüngere Grab' 
steine. 
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46. Westportal, 12. Jahrh. 

lit. ÇÑ nrn'tlrp 

U:M!JBI2Q1:1 

i.Grabstein 1508 52. Grabstein, 14. Jh. 53. u. 54. Marienstatue urn 1300 55. St. Yartin b. N., Christo-
Völkermarkt phorusfresko, 16.Jahrh. 

Chorstiihle aus . der Mitte des 17. Jahrhuncierts Vierzehn-
Nothelfer-Altar 1714, Marienaltar 1735, weitere Altäre aus der 
tSten Hälfte des 18. Jahrhunderts, darunter besonders gut der 
rsula oder Elftausend-Jungfrauen-Altar. Die Kanzel aus der 

47. Turm, 12. Jahrh. 48. Turm, Teilstiick, 12. Jahrh. 

'j 

49. Völkermarkt 
Ruprechts-

kirche, 1:666 

50. Völkermarkt 
Spital kirche 

1:666 
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Mitte des 18. Jahrhunderts. Kirchenbänke und Beichtstühle neu' 
gotisch, ebenso der Hochaltar von A. Progar, 1896. Glasmalere ich 
aus dem Ende des 19. Jahrhunderts. 

Vor der Westfassade (ehemals Friedhof) schöne spätgotische, 
Lichtsäule, von den Schustern und Lederern 1477 gestiftet. 

Vorstadtp/arre St. Ruprecht 1177 Pfarre genannt, 1231 Kol' 
legiatkapitel von Erzbischof Eberhard II. von Salzburg flit 

13 Kanoniker gestiftet, nach 1240 zu St. Magdalena in die Stadt 
verlegt. Einschiffige, romanische, doch stark barockisierte AI1' 

lage mit inneren Wandpfeilern, Gurttonne mit Stichkappei1 
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. Oestlicher romanischer TnrI11 
mit Rundbogenfriesen und Blendbogen, der schönste Turm des 
12. Jahrh. in Oesterreich. Achteckaufbau 1857. Südlich gotische, 
stark restaurierte Kapelle mit 5/s-Schluß und Strebepfeiler. West' 
ljch einfaches romanisches Stufenportal, im Bogenfeld ornamehl' 
tierter Römerstein (gefülltes Sechseckrnuster), Spätgotisches Pof' 
tal und Sakramentshäuschen, in der Sakristei gotisches Rauch' 
faß. Wappengrabstein Rechberg 14. Jahrh., Kanzel und Altäre aus 
der Mitte des 18. Jahrhunderts, der Kapellenaltar neugotisch, der 
Hochaltar von 1875. (Die Glasgemälde aus dieser Kirche mit Brust-
bildern des hi. Rupert und hi. Nikolaus aus dem frühen 14. Jahrh. 
jetzt im Museum des Geschichtsvereines für Kärnten in Klagenfurt.) 

Karner im Friedhof. Rund, kreuzgewölbt, ursprünglich Huf' 
eisenapsis, jetzt frühgotischer 5/8-Schluß. 

Kalvarienbergkapelle. Kleinér Bau von 1779 mit flachrunde' 
Apsis. Ausgezeichnete lebensgroße steinerne Mutter-Gottes' 
Statue aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts, aus dem ehe' 
nlaligen Augustinerkioster. Der Kopf des Kindes neu, die HaIld 
der Maria und die Krone barock. Kreuzigungsaltar aus der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 

Schloß Kollfiof. Herrenhaus der Renaissancezeit, Mitte des 
16. Jahrhunderts erbaut von der Ratsherrenfamilie der Un' 
fahrer. Zinnenbekrönung des Südostturmes aus dem fangc 
des 19. Jahrhunderts, früher Zeltdach. Besitzer Hofrat Xav'CJ 
Mayrhofer-Grünbiihel. 

M. Meran, Topographia Provinciarum Austriacarum, 1649. -: J 
Val y a s or, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 233. -  J. W a g e r, 
Album für Kürnten, 1845, 97. -  F. G. H a n n, Beitrüge zur KunsttopOg1 
phie Kiirntens, Carinthia 1, 1891, 208. -  J. D ai m e r, Völkermarkt, rom" 1 
scher Hof, Mitt. d. Z.- K., 1905, 256. -  P. G ru ë b er, Die Stadt Volker 
markt i. K., Oesterr. Wochenschrift f. d. öffentl. Baudienst, 1910, 705. -  

A. J a k s c h -  M. \V u t t e, Erhiuterungen zum histor. Atlas der österreith1 
schen Alpenländer, 1, 4, 1914, 161. -  H. W i e g e 1 e, Völkermarkt und das 
Kärntner Unterland, Völkermarkt 1922.—X. M ayrhofer _G rünbúhe 
Altes Kulturgut, Fürs Kärntner Heim, 1928, Nr. 3;.— Erinnerungsmale aus 
der Pestzeit, a. a. 0., 1930, Nr. 9. -  H. L'Estocq, Zur Geschichte de 
Stadt Völkermarkt, Carinthia 1, 1930, 119; - Beiträge zur Kirchengeschichte 
des polit. Bezirkes Völkermarkt, Carinthia 1, 1931, 64. - Zur Geschichte 
des Kollhofes, Carinthia 1, 1932, 82, 92. 

28 



885 

I,.' 
mi 

Fi 64 ,II 
: 1 v114 IM A MIR ,se Will Melk 

4i 
. e 1 i• NUM 

NIL 

56. St. Martin 
b. N., 1:666 

57. Halmburg, 
1:666 

Sf Marlin bei Niedertrixen 
Haufendorf. 
Gut erhaltene romanische Filialkirche. Romanisches Süd-

Portal, halbkreisförmige Apsis. Im Schiff flache Kassettendecke 
aus dem 16. Jahrhundert. Gotische Westempore. Dachreiter mit 
8P1tzheim Gotisches Rauchfaß. Restaurierte Fresken aus dem 
6. Jahrhundert. Hauptaltar aus der zweiten Hälfte des 17. Jahr-
hunderts, der, Seitenaltar 1711 datiert. 

St. Slefan bei Niederlrixen 
Haufensiedlung am Fuße der südlichen Vorlagen der Sau-

alpe 

Pfarrkirche 1339 genannt. Gerade geschlossener, kreuzrip-
Pengewölbter  mit Strebepfeilern, nördlich quadratischer 
'rllrrn mit Spitzheim. Langhaus rechteckig, mit ovalem Platzel 

- Überwölbt Südliche Sakristei. 1919 durch Granate beschädigt, 
1925 restauriert. Altäre aus dem 17. und 18. Jahrhundert, gute 
Kreuzigungsgruppe, Rokoko, Mitte des 18. Jahrhunderts. 

r . Karner. Rundbau mit Strebepfeilern, halbkreisförmiger Ap-
Sis über Kragsteinen, Rippengewölbe. Frühgotische Fenster aus 
''eni Ende des 13. Jahrhunderts. Gutes Fresko Jüngstes Gericht, 
15. Jahrhundert. 

IL. 

I 

St. 4gnesen 

Kirche von Friedhof umgeben, den eine starke Mauer um  j. 

Filialkjrche. Dreischiffiger, geräumiger Bau, Schiff 31/2 Joche, 
das quadratische Presbyterium im östlichen Spitzhelmturm. Süd-
che Sakristei, westliche Vorhalle. Kirche erst 1461 genannt. 
Urin im unteren Teil romanisch, 13. Jahrhundert, das Doppel-
tI1ster teilweise vermauert. Das Langhaus gotisch mit Strebe-

Pfeilern. Gewölbe (Tonne mît Stichkappen) und Fenster neu. 

Pore 1816. Sakramentshäuschen und achteckiger Taufstein mit1<ÖPfen spätgotisch, 15. Jahrhundert. Altäre aus dem Anfang 

S 18. Jahrhunderts. Grabstein Bart. Caselius Ende 17. Jahr-
lindert An der Südseite Fresko hi. Christoph, 1898 erneuert. 
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58. St. Agncsen, Karner, 13. Jahrh. 59. und 60. Hainburg, Pfarrkirche, Chor und Hochaltar 

Rundkarner aus dem 13. Jahrhundert, südöstlich von der 
Kirche, mit sechsteiligem Rippengewölbe, Strebepfeilern, k1c1 
iier halbkreisförmiger Apsis, schindelgedecktem Kegeldach. 

Dobrowa 
Filialkirche St. Barthlmä. Kleine, romanische, flachgedeckt-' 

Kirche. Drei romanische und ein frühgotisches Fenster, h--alb' 
kreisförmige Apsis. Dachreiter, geräumige offene Vorhalle, Hol 
empore. Altäre und Kanzel um 1700. Stein mit fünf kreisrUl' 
den Löchern im Presbyterium. Kirche und Einrichtung durch di' 
Kämpfe 1919 arg zerstört und 1925 wiederhergestellt. 

Haimburg 
Kleine Haufensiedlung am Fuße des Burghügels. 
Pfarrkirche U. L. Frau Himmelfahrt. Schöner gotischer 13311 

mit romanischen Resten (vermauertes Fenster). Spätgotisch unl. 
gebauter quadratischer Wehrturm mit achteckigem Helm v011 
1769/70. Vier Joche Langhaus und gleich breiter Chor, 58Sch1u1L 
Der . netzrippengewölbte Chor ist höher als das Langhaus.. Fe" i 

ster mit Fischbiasenwerk, Strebepfeiler. In der nördlichen Sa; 
kristei gotisches Kreuzgewölbe. 1284 Kirche genannt, Umbau UnU 
W,öibung aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts, das Chorge-
wölbe aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. Schönes spätgotisch 
Sakramentshäuschen, spätgotische Türbeschläge. Figürliche Fres-
ken von 1473 in den Kappen des Chorgewölbes: Christus, Mari' 
mit dem Kinde, Evangelistensymbole, die vier lateinischen Kir-
chenväter, sieben Engel mit Musikinstrumenten, Enthauptung der 
hi. Barbara. Ausgezeichnetes spätgotisches Fastentuch, Leimfarbe 
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ta1 61. Chorgewölbefresken 1473 62. Sakramentshäuschen, 15. Jahrh. 63. Fastentuch 

Hairnburg, Pfarrkirche 

auf Leinwand, 36 Bilder, datiert 1504: Drei Reihen Altes Testa-
'lent von Segnung der Schöpfung bis zur Gesetzgebung an 
Moses; drei Reihen Neues Testament, und zwar Leiden und 
Sterben Christi vom Palmeinzug bis zur Himmelfahrt. Prächti-
ger Hauptaltar von 1673, das Tabernakel neugotisch; zwei Sei-
tenaltäre von 1747, ein Seitenaltar aus der ersten Hälfte des 
18. Jahrhunderts. Die Kanzel neugotisch. Fresko 17. Jahrhun-
dert. Wappengrabstein des Jörg von Villanders, 1464. Votivbild 
Auferstehung, gestiftet von Hans Kemmeter zu Triwein und 
"'tau Clara, 1616. 

1 J. G r a u s, Die Gewölbe-Malerei zu Haimburg j. K., Kirchenschmuck IV., 
73, 129, 142. -  F. G. H a n n, Die Fastentücher in Kärnten, Carin-
ta J, 1892, 49 -  H. L'Estocq, Beiträge zur Kirchengeschichte des 
Polit- Bezirkes Völkermarkt, Carinthia I, 1931, 65. -  O. Rainer, Das 
atmburer Fastenttich, Kirchenkunst III., 1931, 2. 

Burgruine. Auf isoliertem Felsberge. Torturm mit barocken 
]Pefl8tern, schindelgedeckt. Noch hohe Mauern erhalten, der übrige 
Teil mit barocker Architektur und Stuckranken um 1700. Rau-
'>-'burg schon um 1103 vorhanden. Graf Ulrich von Heunburg, 
2 an der Spitze des Aufstandes gegen Albrecht von Habs-

burg, zieht sich nach Griffen zurück, da Heunburg nicht genug 
Sicher war. 1322 Erlöschen des Mannesstammes, die Erbschaft-
Unter die Schwestern und deren Söhne geteilt. 1361 die Grafen 

Cilli im Besitze der Heunburg, dann Galler, Rosenberg, 
Egget, heute Baron Helldorf f. 

J-
J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 92. 

W agn er, Album für Kärnten, 1845, 102. -  A. Jaksch - M. Wutte, 
jrauterungen zum historischen Atlas der österreichischen Alpenländer, 

1914, 57; 135, 137, 152, 157. -  O. Piper, Oesterr. Burgen VII., 71. 
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Rau ferburg 
Rauf erburg. Ruine auf dem Gebirgszuge Wandelitzen, das 

ältere Heunburg. Unregelmäßiges Viereck mit abgerundeten 
Ecken, in vier ungleich große Räume geteilt. Bruchsteinmauer 
w'erk in Fischgrätverband; keine Architekturdetails. 

Thalenstein 
Schloß. Schöner barockisierter gotischer Bau, die Fassade-

aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Erbauer des Schlo5 
ses ist Bernhard von Talant, 1499 bis 1517 Inhaber der Herr-
schaft Halmburg. Der Bau hieß ursprünglich Talanfsfein. Gute 
Stukkafuren aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts ufl' 
vorzügliche aus der Rokokozeit (Mitte des 18. Jahrhunderts). 
Schlichte Kapelle mit Altar aus der ersten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts. Darin Teil des romanischen Steinreliefs der Anbetung 
(Maria, Kind und Josef) aus dem Kreuzgang von Stift Griffei' 
Weitere Besitzer des Schlosses Rauber, Urschenpöck, Rosenberg' 
Egger, heute Freiherr von Helldorff. 

P. B e d a Schroll, Urkundenregister des Augustinerchorherrenstiftes 
Eberndorf, 1870. 

4. Haimburg, Pfarrkirche und Burgruine 

G1efsh'ach 
Straßendorf. 
Filialkirche St. Thomas. Kirche 1238 genannt. Vorhalle, ro-

manisches flachgedecktes Langhaus mit zwei romanischen Fer' 
stern, gotischer Chor mit 5/8-Schluß, gratiges barockes Kreuzge 
wölbe aus dem 17. Jahrhundert. Strebepfeiler. Dachreiter nlit 
spitzem Helm. Holzempore. Architektur eines guten Altars ulfl 

1600, zwei Altäre und die Kanzel aus der ersten Hälfte, der 
rechte Seitenaltar aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 

St. Jakob am Dürrenmoos 
Haufendorf. 
Filialkirche mit romanischem, flach gedecktem Langbaus-

Spätgotischer Chor mit-5/,s-Schluß und Netzrippengewölben über 
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65. Rauferburg 66. und 67. St. Jakob a. D., Kirche und Statuen urn 1500 

Konsolen. Hölzerne Westempore und Dachreiter. Offene Vor-
talle 1718. 1238 Kirche genannt. Steinerne Kanzel über kurzer 
'Janie mit Knollenkapitell, der Schalldeckel aus dem Anfang 
1s 18. Jahrhunderts. Zwei Schnitzstatuen hi. Jakob und hi. Phi-
"PP, schwache Arbeiten vom Ende des 15. Jahrhunderts. Altäre 
aus der zweiten Hälfte des 17. und vom Anfang des 18. Jahr-
Underts Christophorusfresko. 

Hirsthenajj 
Dfle Schloß, erbaut im 16. Jahrhundert von einem bambergischen 

Sthnepf (?). Nach mehrfachen Bränden man-
ITL1gf Veränderungen. Heute eine einfache Empirevilla des 
Spaten 18. Jahrhunderts, zweigeschossig. Besitzer Bar. Heiidorff. 

Stiff Griffen (Griffen fa!) 
* Von dera,, usgedehnten gotischen Befestigung ist noch ein 
1i der Md'ûer, an der West- und an der Südseite z. T. mit 

w\lVehrgängen, und ein quadratischer , Wehrturm an der Südwest-
ecke erhalten. Am Wege nach Enzeisdorf ein reizvoller spät-
9'Otischer Bildstock von 1546. 

1236 gründet Bischof Ekbert von Bamberg ein Prämonstra-
enserstift 1272 weiht Bischof Herbert von Lavant die Stifts-
1rche. 1786 wird das Stift aufgehoben, die Stiftskirche wird 
kk1rche, die südwestlich von ihr liegende eigentliche Pfarr-
rehe heißt seither die ,,alte" Pfarrkirche. Nördlich von der 
&tema1igen Stiftskirche liegt um den Kreuzgang, mit einem west-
leben Flügelbau versehen, das ehemalige Stift. 

Die Pfarrkirche (ehem. Stiftskirche) Mariä Himmelfahrt ist 
eine geräumige, dreischiffige, spiifromanische Pfeilerbasilika von 
Zuka 40 in Länge. Fünf Joche Langhaus, Vierungsquadrat und 

3 
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68. bis 72. Stift Griffen. Ehem. Stiftskirche und Stift. Alte Pfarrkirche. (Grundrisse 1:666) 

gerade geschlossener quadratischer Chor. Auch die Seitenschiffe' 
schließen geradlinig ab. Außen der romanische Sockel aus-roteffi 
Sandstein noch zu sehen. Die barocken gratigen KreuzgeW01 be 
stammen aus der Zeit um 1700. In romanischer Zeit war flhlfl 

destens das Mittelschiff flach gedeckt. Am Ende des nördlich 
Seitenschiffes eine rechteckige Kapelle; eine barocke quadrat15 

34 
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73. Hochaltar von 1776 74. Stukkaturen um 1720 75. Sud!. Seitenaltar von 1776 

X 

76. Grabsteiji 1538 77. Deckengemuilde um 1700 78. Chorstuhl 1736 79. Aufsatz 1744 

J 

ri 

J 
J 

80. bis 83. Spiitgotische Schnitzreliefs im Kreuzgang, um 1515 

Stift Griffen 

3* 
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Kapelle mit Kuppel ist dem südlichen Seitenschiff angebaut. 
Dachreiter. Die Fassade mit barocker wirkungsvoller Stukkatur 
und Heiligenstatuen in den Nischen stammt aus der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts, ebenso die Draperie-Stuckierung der äuße-
ren Wand des Hauptchors. In einer Nische hier eine gute große 
Mutter-Gottes-Statue, Anfang des 18. Jahrhunderts. Als Opfer-
stock dient ein romanisthes Architekturdetail; der Taufstein ist 
spätgotisch, um 1500. Reizvolle, meisterhafte Stuckierungen un 
1700 und aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. Von den sieben 
Altären stammen drei aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts (davon einer sehr gut), zwei aus der Mitte des 18. Jahr-
hunderts, der Rokoko-Hochaltar ist ein vorzügliches, 1776 da-
tiertes Werk mit reicher und graziöser figürlicher und ornameii 
taler Schnitzplastik; aus derselben Zeit auch der Ostaltar ini 
südlichen Seitenschiff. Die Schnitzstatue der Mutter Gottes mit 
dem Kinde in der Mitte des Hochaltars entstammt dem frühen 
16. Jahrhundert. Die Kirchenbänke teils um 1700 und aus der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, zwei schöne große Chor' 
stuhle um 1736, der üppige SakristeIschrank ist 1744 datiert. Die 
prächtige Kanzel mit figürlichem Schmuck stammt aus der Zeit 
um 1740. Zahlreiche figürliche und Wappengrabsteine aus dem 
15. bis 18. Jahrhundert (1405, 1533, 1538, 1546, 1570, 1651, 1662, 
1667, 1704, 1706, 1710 -und andere), darunter z. T. gute spät 
gotische und wirkungsvolle barocke Arbeiten. 

Alte Pfarrkirche, urkundlich 1236 erwähnt. Aus verschiede-
nen Perioden zusammengesetzter mittelgroßer Bau. Im romani' 
schen Langhaus 31/2 Joche mît spätgotischem Netzrippengewölbc 
und Strebepfeilern, östlich anschließend das romanische Turin 
quadrat mit einem Tonnengewölbe. In der Westwand ein sch0 
nes spätromanisches Stufenportal aus der ersten Hälfte des 
13. Jahrhunderts. Auch das Nordportal ist spätromanisch. Got1 
scher Chor (ein kreuzrippengewölbtes Joch und6/8-Schluß) aus 

dem 14. Jahrhundert. Maßwerkfenster. Im Norden des Laiig 
hauses wurde eine Seitenschiff angebaut, das ein KreuzripP 
gewölbe besitzt; auf den Gewölbeschildchen die Jahrzahl' 
1537/38. Dreiachsige spätgotische Sängerempore im w estliche 
Joch des Langhauses. An das Seitenschiff schließt im Osten CU1 
quadratischer Raum mit gekuppeltem spätromanischen Fenster 
an. Außen an der Südwand, noch z. T. übertüncht, vorzügliche 
figürliche Fresken (Weltgericht) aus dem zweiten Viertel des 
15. Jahrhunderts, an der Nordwand großes Christophorusfre 0 
aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, nicht gut erhalte ll-
Hochalfar aus dem 17. Jahrhundert, die Seitenaltäre und die 
Kanzel aus der Zeit um 1700. 

Stift. Jetzt zum Teil Pfarrhof um den fast quadratiS<1" 
Kreuzgang, zum Teil Wirtschaftsgebäude der Herrschaft l3a1°" 

36 
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84. Kreuzigungsrelief urn 1515 85. Alte Pfarrk., Portal, 13. Jh. 86. Fresko urn 1435 

Stift Griffen 

87. Stift Griffen, Steinrelief, 13. Jahrh. 88. Schloß Ehrnegg, 1586 

Helldorff . Das Innere ist zum Teil bereits unbewohnbar. Die 
Fassaden mit übertünchten Terrakottaornamenten und plasti-
scilem Schmuck stammen aus der Zeit um 1700. Im ehemaligen 
k<efektorium prächtiger großer barocker Ofen um 1700. An der 
Flachdecke vorzügliche Stukkaturen um 1700, das mittlere Ge-
"Ilalde (Abendmahl) von minderer Güte. 

Im barocken Kreuzgang (17. Jahrhundert) ein romanisches 
<elief aus rotem Sandstein, die Heiligen Drei Könige darstel-
lend, Mitte des 13. Jahrhunderts; der zugehörige Teil mit der 
M utter Gottes und dem hi. Josef im Schlosse Thalenstein. Fünf 
vorzügliche charaktervolle, vielfigurige und bunt gefaßte spät-
gotis Holzreliefs (Christus an der Martersäule, Dornenkrö-
flung, Oelberg, Kreuztragung, Kreuzigung) aus dem Anfang des 
16. Jahrhunderts, ferner eine Beweinung des Herrn, ein gutes 
'Schnitzwerk um 1530. 

Nordwestlich vom Stift, etwas erhöht gelegen, ein hübscher 
emaucrter zweigeschossiger Laubenbau aus dem späten 17. Jahrh. 
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M. Merlan, Topographia ProvinciarumAustriacarum, 1649 (Abb.) -  

J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 72. -  

J. Wagner, Album fürKlirnten, 1845,102.—B. Schroll, Das Prämon-
stratenser-Stift Griffental, Archiv für vaterländ. Gesch. und Topographie, 
16, 1886, 1. -  F. G. Hann, Die bemalten Holzreliefs im Kreuzgang der 
Stiftskirche zu Griffental, Carinthia I, 1893, 128. -  A. Zak, Zur Geschichte 
des Prämonstratenserstjf tes Griffen in Unterkärnten, Carinthia 1, 1912, 87. -  

M. Baron  Z o is, Stift Griffen in Unterkärnten, Zeitschrift ,, Kärnten"; 
1929, 94. 0. D e m u s, Neu entdeckte Wand- und Deckenmalereien in 
Kärnten, Die Denkmalpflege 1931, 68. -  H. Germ, Burg und Stift Griffen, 
Fürs Kärntner Heim 1929, Nr. 15. 

11 

Markt Griffen 
Interessante größere Straßensiedlung südlich und östlich am 

Fuße des Burgberges, den die im rechten Winkel zueinander lie-
genden beiden Straßenzüge zu umfassen suchen. Der südliche-
Straßenzug trägt stadtplatzartigen Charakter. Die Pfarrkirche 
liegt schon etwas erhöht im Winkel knapp am Burgberge. Der 
Ort war mit Mauer und Türmen befestigt, einzelne Häuser be-
wahren gotische Reste. 

Pfarrkirche St. Peter und Paul. Geräumiger neubarocker 
Bau, 25 m lang und 12 iii breit. Das rechteckige Langhaus it 
gurttonnengewölbt und schließt in halbkreisförmiger. Apsis. Der 
Turm stammt noch vom gotischen Bau, er erhebt sich östlich vor 
der Apsis und enthält ein Kreuzrippengewölbc. 1237 wird eine 
Kapelle genannt. Die heutige Kirche wurde 1863 erbaut. 

Inneneinrichtung neu, einige Plastiken aus der zweiten Hälfte-
des 17. und aus der Mitte des 18. Jahrhunderts (Rokoko) sind 
aus dem alten Bau übernommen. 

Friedhofskirche. 1854 in Neurenaissance-Formen erbaut. Klei 
ncr Bau mit westlichem Turm, rechteckigem Langhaus, schmäle' 
rem, halbrund geschlossenem Chor. Neuer Altar. Klassizistische 
Kreuzigungsgruppe. 

Burgruine. Sie lagert auf dem z. T. bewaldeten Plateau eines 
schroffen Kalkfelsens, der süd- und westwärts steil abfällt und 
130 m hoch über den Markt emporragt. Von der sehr ausge-
dehnten Anlage sind nur mehr Mauer- und Architekturreste C5' 
halten. Die älteste romanische Anlage mit Spuren der Kapelle 
erhob sich auf der höchsten Stelle des Berges (Quadermauerl1) 
die gotischen Teile des 14. Jahrhunderts (Bruchsteinmaucrfl) 
liegen etwas tiefer. Die Zubauten aus späteren Jahrhunderte" 
sind in ihrer Anlage durch die unregelmäßige Form des pla-
teaus bestimmt. Die Burg wurde von den Bamberger Fürst-
bischöfen erbaut, sie wird 1160 zuerst genannt. 1291 setzte sich 
hier Ulrich von Heunburg fest (Aufstand gegen Albrecht VO1 

Habsburg); 1759 kauft Kaiserin Maria Theresia Schloß und 
Güter von Bamberg ab; später gelangt die Burg an Graf Egger. 
Verfall seit Ende des 18. Jahrhunderts. 
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89. Lind, Filialkirche 90. St. Michael a. W. 91. Ruden, Pfarrkirche 

J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 70. 
A.JakSch..M, Wutte, Erläuterungen zum historischen Atlas der öst er-
e1chischen Alpenländer, 1, 4, 1914, 154. -  M. Wutte, Die Lage der 
ambergjschen Herrschaften in Kärnten vor ihrem Verkaufe im Jahre 1759, 

'.arintI-,ja I, 1907, 181. -  H. L'Estocq, Zur Geschichte des Marktes 
Griffen, Carinthia I, 1927, 67. -- O. Piper, Oesterr. Burgen VII., 68. 

St. Nikolaus am Windischen Weinberg 
Filialkirche. 1142 eine Kirche genannt, der heutige Bau aus 

dein 17. Jahrhundert. Kleine, im Walde versteckt auf einem Berg-
rucken gelegene Gebirgskirche. Offene Vorhalle, rechteckiges, 
"ach gedecktes Langhaus. Im Chor mit /-Schluß cine Tonne 

"'it Stichkappen. Kanzel aus der Mitte des 17., der Altar aus 
der Mitte des 18. Jahrhunderts. 

Ko[[ijian 

Kleines Haufendorf. 
Kleine einschiffige Filialkirche, 1643 durch Abt Paul Mein-

von St. Paul i. L. in gotisierendern Stile neu erbaut. 
96 éine Kirche als Filiale von St. Paul genannt. Langhaus und 

Chor gleich breit. Westliche Vorhalle, im Langhaus drei Joche, 
Chor ein Joch und 3/-Schluß. Kreuzgewölbe mit Stuck-

graten Strebepfeiler, Dachreiter. Nur ein Altar aus der Bau-
zeit, mit späteren Zubauten. 

ii 

I 
1 

Ehrnegg E 

Schloß. Geräumiger rechteckiger Bau mit vier Ecktürmen 
"ber Kragsteinen. Im Erdgeschoß Durchfahrt, darüber im e-
Steg und zweiten Stockwerke je ein großer Saal mit gekuppelten 
(enaissancefenstern Im zweiten Stocke gute Stukkaturen und 
ein Kamin von 1673. Das Schloß wurde 1586 von Eberhard 
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Erdtl von Hainstadt und seiner Frau Prisca Waschl-Tumers 
felden neu erbaut (Wappen in der Einfahrt). Die zwei Bau-
inschriften, Franz L. 13. von Dietrichstein und Frau M. Theresia 
geb. Paradeiser 1673, beziehen sich auf umfangreiche Restau-
rierungen. Besitzer Baron Helldorff. 

Hübscher gemauerter gotischer Bildstock aus der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts. In den vier Nischen befanden sich 
Fresken. 

J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 36. 

St. Michael ain WaiTe rs berg 
Kleine Streusiedlung. 
Die Filialkirche (1196 genannt) Ist ein kleiner Bau mit Vor' 

halle und rechteckigem, scheinbar noch romanischem Langhaus 
(barockisierte Fenster). An der Flachdecke und Brüstung und 
Stiege der westlichen Sängerempore wirkungsvolle spätgotische 
Schablonenmalereien (Zickzackmuster). Der gotische Chor mit 

5/8-Schluß Ist gleich breit wie das Schiff und netzrippengewölbt. 
Dachreiter mit barocker Haube. Der Altar aus der Zeit urn 1700. 

Lind 
Filialkirche St. Matthias. Kleiner Bau mit westlicher Vor' 

halle, rechteckigem, flachgedecktem Langhaus und gratig kreuZ' 
gewölbtem Chor (Gewölbe 17. Jahrhundert) mit 3/-Schluß. Dach-
reiter. 1238 wird eine Kirche genannt, die romanische Anlage 
wurde im 17. Jahrhundert umgebaut. Der Altar aus der zweite-hl 
Hälfte des 17. Jahrhunderts. 

il 

Wetßenegg 
Ruine auf vorgeschobenem bewaldetem Bergkogel. Von den 

Mauern sind noch beträchtliche Reste bis zu drei Stockwerken 
erhalten, die Decken sind eingestürzt. Ueber den Graben (e st 
Zugbrücke) gelangt man in den Vorhof, der einen Teil des tjC' 
bäudes umgibt. Hufeisenförmige Burg. Im inneren Hof Brunnen. 
Viereckiger Turm, 100 m östlich mächtiger Rundturm mit zirka 
2 m dicken Mauern. Die ungleiche Mauerstärke und FugU1g 
läßt auf Zubauten verschiedener Zeiten schließen. Es sind ro' 
manische und spätgotische Reste erkennbar. Die Burg wurde v0fl 
den Herren von Weißenegg erbaut. Friedrich von Weißenegg 
fiel 1293 in der Schlacht am Wallersberge. Im 15. Jahrhundert 
starb das Geschlecht aus. 

J. W. Va 1 va sor, Topos raphia Archiducatus Carinthiae, 1688, 250. -  

A. Jaksch - M. Wutte, Erläuterungen zum historischen Atlas der osfer 
reichischen Alpenländer, 1, 4, 1914, 152. -  H. Germ, Burgruine WeißeneW, 
Fürs Kärntner Heim, 1932, Nr. 9. 
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92. ''eißenegg, Burgriilne 93. u. 94. St. Lorenzen, Filialkirche 95. I'uden, hi. Agnes, um 1400 1 

Quden 
Größeres Haufendorf, die große Kirche am Südostrande. 
Die Pfarrkirche St. Magdalena (1521 Pfarre genannt) ist ein 

Schön.er spätgotischer Bau. Gemauerte westliche Vorlaube. 1m 
fliedrigen Langhaus drei Joche Sternrippengewölbe aus dem An-
fang des 16. Jahrhunderts.; im hohen Chor (zwei Joche und 
'/8-Schluß) Kreuzrippengewölbe aus dem Anfang des 15. Jahr-
hunderts. Maßwcrk fenster. Starker Sp itzhelmturm an der Nord -

Seite. Gotische Sakristei und Westempore. Römischer Steinkopf. 
Wappengrabstein der Prisca Waschl, Frau des Eberhard Erdtl 
VOfl Hainstadt, Pflegers zu Waisneg, gest. 1591, ein zweiter 
G rabsteinrest von 1572 in der Friedhofmauer. Weitere Grab-
steine aus dem 18. Jahrhundert. Spätgotischer achtseitiger Tauf-
stein aus dem frühen 16. Jahrhundert. Vorzügliche Holzplastik 
sil. Agnes urn 1400. Zwei Altäre aus dem frühen 18. Jahrhun-
dert, ein Altar aus der zweiten Hälfte, die Kanzel aus dem 
Ende des 18. Jahrhunderts. 

St. Peler am WaiTe rs berg 
Streusiedlung, 1157 genannt, 1435 eine Kirche als Filiale von 

t. Agnes bei Völkermarkt erwähnt. 

Die Pfarrkirche ist ein geräumiger tonnengewölbter Saal mit 
geradem Osfabschluß Derber Umbau von 1889. Ostturm und 
Chor, der aus einem Joch und5/,j-Schluß besteht, sind Reste der 

Anlage mit Kreuzrippengewölben, im Chor elf 
inde Schlußstejne. Die Rippen auf z. T. figürlich geschmückten 

z\oflSolen. Auf dem Turm eine barocke Haube. Römische In-
Schriftsteine. Sakramentsnische und Taufstein sind spätgotisch. 
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Ein barocker Altar und ein Schrank aus dem Anfang des 18. Jahr-
hunderts. Zwei Altäre und die Kanzel vom Ende des 19. Jahr-
hunderts. 

Schloß Wallersberg. 1096 bis 1672 Ossiacher Besitz, dann 
Graf Galler, Freiherr von Deutenhoffen, Paßberg, Graf Egger. 
Hufeisenförmige Anlage mit Lauben, 17. Jahrhundert. Vom Bau 
des 11. Jahrhunderts nichts erhalten. 

H. L'Estocq, Zur Geschichte des Gutes \Vallersberg, Carinthia I 
1932; 83. 

Sf.Martin am Wallersberg 
Haufendorf. 
Die Filjalkjrche ist ein kleiner romanischer Bau. Die ge-

mauerte Vorhalle und der westliche Teil des flach gedeckten 
Langhauses sind spätere Zubauten, ebenso der Dachreiter nii 
barockem Helm. Quadratischer, tonnengewölbter Chor mit r0' 

manischem Ostfenster. Restaurierungen 1838, 1858, 1866 (Decken 
malerei). Der einfache Altar von 1676, restauriert 1791. 

St. Lorenzen 
Haufensiedlung. 
Die Filialkirche ist ein kleiner romanischer, barockisierter 

Bau. Westliche Vorhalle, an der Flachdecke des Langhauses Und 
an der Sängerempore spätgotische schablonierte Zickzackmuster 
(wie in St. Michael a. W.). Der Chor ist geradlinig geschlossell' 
das Gewölbe mit verstärkten Graten stammt aus dem 17. Jahr-
hundert. Außen ist das Schiff höher als der Chor. Dachreifer 
mit Spitzhelm. Die Sakristei liegt im Norden des Chores. Der 
Hauptaltar aus der Mitte des 17., der Seitenaltar vom Anfa 1164 
des 18. Jahrhunderts. 

Líesnaberg 
Die Filialkirche St. Maria und Wolfgang Ist eine auf einCn 

Hügel gelegene barocke Wallfahrtskirche. Rechteckiges Langhaus 
mit gratigen Kreuzgewölben zwischen Gurtbogen, runder Chor; 
schluß. Der quadratische Turm mit barocker Haube wurde 181e 
vollendet. Altäre und Kanzel, Rokoko, aus der Mitte des 18. Jahr-
hunderts. 

H. L'Estocq, Beiträge zur Kirchengeschichte des polit. Bezirkes 
Völkermarkt, Carinthia I, 1931, 66. 

Ltppíbath 
Einfaches barockes Schloß, ein Trakt mit Pfeilerarkade11. 

Klassizistische und gotisierende Zubauten. Die Kapelle 1779 ge 
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96- Abtei, Tafelbild um 1490 97. Pfarrkirche, 1:666 OS. u 99. 
Gailizien Statuen um 1440 Lt. 1400 

Weiht. Ein Zimmer mit neugotischen Spitzbogenfenstern, in einem 
ein Glasgemälde hi. Maria aus dem 14. Jahrhundert. Im Walde 
G rufikapeije der Grafen Egger. Neugotisch, 1864 erbaut, 1867 
geweiht. Interessante Gewerkenanlage. Das Schloß gehört Baron 
Helldorff. 
b J. Wagner, Album für Kärnten, 1845, 104. -  E. Lorenz, Lippitz-
ach, Zeitschrift „ Kärnten", 1931, 44. 

St. Nikolai (Gorentschach) 
Streusiedlung. 

Die Pfarrkirche ist ein kleiner einfacher Bau. Im Langhaus 
eine Flachdecke, der Chor tonnengewölbt mit runder Apsis, der 
TurM an der Südseite. Die einfachen Altäre und die Kanzel 

aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Eine Kirche wird 
1091 genannt. Beim Umbau 1826 wurde das Langhaus um zirka 
Sechs Meter verlängert, die Nordwand neu errichtet und alles 
restauriert. Das Pfarrgebäude von 1791. 

St. Radegund 
Filialkirche. Quadratischer Westturm, rechteckiges Langhaus 

lind Vs-Chor, beide kreuzgewölbt mit Stuckgraten. 1091 und 1213 
Wird eine Kirche genannt, romanische Reste sind im Turin er-
halten, im 15. Jahrhundert erfolgte ein Umbau. Die Kirche wurde 

68 vOfl Abt Philipp Rottenhäusler von St. Paul î. L. volikom-
ITien umgebaut. 1907 Restaurierung, auch der Altäre. Spätgoti-

1auc1 aus dem frühen 16. Jahrhundert. Zwei derbe 
e aus  der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
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Oberjaunfal 
Abtei 

Größere Haufensiedlung. 
Pfarrkirche St. Leonhard, 1538 durch Untertanen der Herr-

schaft Möchling erbaut (laut Memoralienbuch 1521), 1561 
durch Bischof Pisantius, Suffragan von Aquileja, konsekriert. 
Geräumiger Bau mit quadratischem, in die Fassade eingebau tern 
Westturm von 1859. Drei netzrippengewölbte Langhausjoche' 
Holzempore. Der kreuzgewölbte Chor ist gleich breit wie das 
Langhaus, er besteht aus einem rechteckigen Joch und dem 
flachbogigen Schluß vom Ende des 18. Jahrhunderts. Spätgot1" 
sches Altarbild Kreuzabnahme mit Wappen des Abtes voll 

St. Paul, Sigmund Jöbstl von Jöbsflberg (1488-1498), ein sehr 
bedeutendes, schönes Werk, 1930 restauriert, der Altar nCU 

gotisch. Im Hochaltar zwei spätgotische Schnitzstatuen (mäflil' 
liche Heilige) vom Ende des 15. Jahrhunderts. Zwei w eitere 
Altäre aus der Mitte des 17. Jahrhunderts. Die HochaltarmenSa 
ist sp'dtrokoko, zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. M eßgeràtC 
aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 

O. B e n e s ch, Eine österreichische St if tsgalerie, Belvedere VIII, 1929/31. 

ii 

a. 

I 
Gallizien 

Größeres Straßendorf, 1123 als Gestidorf erwähnt. Der hell' 
tige Name verdrängte den alten nach Uebertragung der Reliquien 
des hi. Jakob aus S. Jago de Compostela in Galizien (Spanien)' 

Die Pfarrkirche St. Jakob mai. ist ein mittelgroßer Bau (1408 
erwähnt) mit romanischen Resten. Durch spätere Umbauten eilt' 

stand eine unregelmäßige Anlage mit unruhiger 
Offene westliche Vorhalle. Das Langhaus wird von einem nôrd" 
lichen Seitenschiff begleitet, von dem es durch zwei gotische 
Achteckpfeiler getrennt ist. Die gratigen Kreuzgewölbe stammdil 
erst aus dem 17. Jahrhundert. Der Chor hat 5/8-Schluß und ei" 
frühgotisches Rippengewölbe. Unter dem Chor Beinkammer. Der 
mächtige quadratische Turm mit vierseitigem Spitzhelm steht an 
der Südseite. Bäuerliches Christophorusfresko neben dem äußeren 
Aufgang zur Sängerempore. Linker Seitenaltar aus dem dritten 
Drittel des 17., der rechte aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, 
der Hauptaltar etwas später, die Kanzel vom Ende des 18. Jahr-
hunderts, klassizistisch erneuert. Ein Kelch von 1704. Vier ge-
schnitzte Evangelistenstatuen an der Sängerchorbriistung, erst(; 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. Gute Schnitzstatue einer stehende-'0 
Mutter Gottes mit Kind, um 1440. (Aus derselben Hand zwei 
weibliche Heilige, jetzt im fürstbischöflichen Diözesanmuseum ZU 
Klagenfurt.) An der Friedhofsmauer unterlebensgroße Stein' 
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100. und 101. Der M6chllnger Schrein 
(im Kunsthistor. Museum in Wien), 1. Hälfte des 15. Jahrh. 

1. Statue der hi. Katharina, Ende des 14. Jahrh. aus St. Katharina 
arin Kogel. 

St. S i n g e r, Romanische Kirchen und deren Umbau im Eberndorfer 
ekanat, Carinthia I, 1930, 136, 143. 

G[anfsthath 
8 Haufendorf. 

Filialkirche St. Thomas. 1454 urkundlich erwähnt. Ueber 
lterer Anlage wurde die heutige Kirche im 17. Jahrhundert er-
aut. Quadratischer Turm, im Langhaus ein lonñengewölbe mît 
Stichkappen. Holzempore. Kreuzgewölbter Chor mit 5/8-Schluß. 
" Hochaltar die Bezeichnung Johann Ronacher, Maler, 1717. 

'Seitenaltäre  und Kanzel, einfaches Rokoko, Mitte des 18. Jahr-
hund 

Möchling 
Straßendorf. 
Pfarrkirche St. Paul. 1123 schenkt Herzog ' Heinrich IV. von 

arflten Kirche und Herrschaft Möchling dem Stifte St. Paul, 
1206 Zur Pfarre erhoben, 1296 Pfarrer genannt. Spätgotischer Bau 
''1I 1500. Quadratischer Westturm von 1507. Drei Joche Langhaus 

it Netzrippengewolben auf Konsolen. Im Chor mît 5/s-Schluß 
etzr1PPengewo1be auf Diensten. Barocke Südkapelle aus der 
Mitte des 17. Jahrhunderts. Am spätgotischen Westportal die 
Jahrzahl 1490. Weihwasserstein von 1521, ebenso der Taufstein 
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und das Sakramentshäuschen vom Anfang des 16. Jahrhunderts 
spätgotisch. Vorzügliche Schnitzstatuen hi. Leonhard um 1470, 
Mutter Gottes aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. Ein Altar 
1665 gestiftet von Abt Philipp von St. Paul. Drei Altäre Rokok° 
aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Der berühmte, Zier-
liche, Schrein, Laubsägearbeit in Form einer gotischen Kirche, 
stammt aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts und befin 
del sich seit 1873 im. Wiener Kunsthistorischen Museum. 

Schloß. Einfacher Rechteckbau des 17. Jahrhunderts. In, 
Saale gute Stukkaturen ails der zweiten Hälfte des 17. Jahrh' 
die Fresken aus dem Leben der hi.. Hildegard übertüncht. 

R. y. Gallenstein, Schreinwerke in der Pfarrkirche zu M. in Jau11' 
tale j. K., Mitt, der Z.-K., 1872, 37. -  A. Ja k s  h - M. Wut te, ErhititC 
rungen zum historischen Atlas der österreichischen Alpenländer, 1, '1 
1914, 173. -  St. Singer, Romanische Kirchen und deren Umbau im 
Eberndorfer Dekanat, Carinthia I, 1930, 135, 144. 

St. Veit im Jaun fale 
Haufendorf, die mittelgroße Kirche, von .Friedhofsmauer U1i 

geben, am westlichen Rande erhöht gelegen. 
Die Pfarrkirche ist ein stark über alter Grundlage erneuer' 

ter Bau. 1154 eine Kapelle als Filiale von Eberndorf genannt. 
1760 brannte die Kirche ab und wurde beim Wiederaufbau nach 
Westen um 3.8 m verlängert. 1896 wurde sie abermals uni 3 
verlängert, Decke, Empore und Dach wurden erneuert. Der nörd-
liche Turm noch romanisch. Langhaus und quadratischer Ch01 
1896 flach gedeckt. Sakristei 1796. Der Karner wurde nach den' 
Brande 1760 abgetragen. 

Auf dem nahen Steiner Berg liegen die Reste des alten 
Schlosses Stein; es sind Spuren einstmaliger. Befestigung zU 

sehen, die nach O. Menghin dem 10. Jahrhundert angehorctl 
dürften. 

O. Menghin, Vor- und frühgeschichtliche Bodenforschungen in 

Unterkärnten, Carinthia 1, 1929, 153. -  St. Singer, Romanische Kirchen 
und deren Umbau im Eberndorfer Dekanate, Carinthia I, 1930, 136, 14 1. 

St. Prim us 
Kleine helle Filialkirche. Eine Kirche wird 1441 genannt. 

Das Langhaus flach gedeckt, im Chor mit 3/8-Schluß eine Tonne 
mit Stichkappen. Spitzbogige Fenster. Westliche Vorhalle. Süd-
liche Sakristei. Auf dem Dach mit gleicher Firstlinie über dein 
Chor und Langhaus ein sechseckiger hölzerner Dachreiter m1 
Spitzhelm, gleich dem von Rückersdorf und Möckriach. Schwache 
spätgotische Schnitzstatue eines hi. Bischofs vom Ende des 
15. Jahrhunderts. Der linke Seitenaltar um 1700, .die beiden an' 
deren . aus der Mitte, des 18. Jahrhunderts. 
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1 iickersdorf 
Haufendorf. 
Filialkirche St. Andrä. Kleiner, ursprünglich erhaltener, 1154 4 

erwähnter romanischer Bau mit Vorhalle, frühgotischem West-
Portal, rechteckigem Langhaus und quadratischem thor, beide 
flach gedeckt. Holzempore. Die romanischen Fenster erhellen den 
Raum dürftig. Schöner sechseckiger Dachreiter. mit Spitzhelm. 
In der südlich vom Schiff gelegenen Sakristei zwei Kreuz-
gew-Ölbe. Schnitzstatue St. Ulrich vom Ende des 14. Jahrhunderts. 
Zwei Altäre aus dem späten 17. Jahrhundert, der rechte, gut ge-
schnitzte Seitenaltar um 1700. 

Möckriach 
Haufendorf. 
Die Filialkirche St. Martin, 1455 genannt, ist ein malerischer 

gotischer Bau. Der Chor niedriger als das Langhaus. Sechs-
eckiger Dachreiter mit Spitzhelm. Vorhalle. Im Langhaus eine 
'gurli.ch und ornamental bemalte Kassettendecke von 1693, die 
andkaSseften befinden, sich jetzt in der Vorhalle. Der Chor 

5/-Schluß und ein Stichkappengewölbe. Gotische Spitz-
uogeflfn8r. Rest eines Altares von 1679, zwei Seitenaltäre 
,an, 1700, der Hauptaltar aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 

St. Si nger, Romanische Kirchen und deren Umbau im Eberndorfer 
ek aflate, Carinthia 1, 1930, 145. 

G rabe Isdo rJ 
Die Filialkirche St. Daniel erhebt sich als kleiner. Bau auf 

flem freistehenden Hügel mit prachtvoller Aussicht. Zwischen 
1050 und 1065 Brixener Besitz, 1238 Filiale von Stein. Die ro-
nlaflls,che Anlage wurde zu Anfang des 16. Jahrhunderts (1513) 
'SD** tg'DtiSch umgebaut. Vorhalle. Langhaus und Chor mît -/s-Schluß 
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sind sternrippengewölbt mit verzierten Schlußsteinen. Die Rippen 
im Chor auf Diensten, im Langhaus auf Konsolen. Holzempore-
Am Chor schwache Strebepfeiler. Sechseckiger Dachreifer. 

Drei neugotische Altäre vom Ende des 19. Jahrhunderts. 
(Das romanische Rauchfaß im fürstbischöflichen Diözesanmuseum 
in Klagenfurt.) 

St. S in g er, Romanische Kirchen und deren Umbau im Eberndorfer 
Dekanate, Carinthia I, 1930, 145. 

St. Georg 
Filialkirche. Eine Kirche zwischen 1060 und 1070 genannt. 

Gotischer Bau auf isoliertem Bergkegel mît schöner Fernsicht. 
Im Langhaus drei Joche barocke gratige Kreuzgewölbe, der Chor 
schmäler, ein Joch und 5A-Schluß, Sternrippengewölbe über Koi1 
solen, achtkantige, säulenartige Strebepfeiler. Der quadratische 
Turm an der Südseite mit vorgelegter Vorhalle. Die Altäre ail5 

dem frühen 18. Jahrhundert. Der Hügel weist Spuren einer vor' 
geschichtlichen Befestigung (späte Bronze- oder Hallstattzeit) 
und einer mittelalterlichen Burg auf, die 1267 bis 1268 genannt 
wird. Vergl. die Namen Oberburg und Unterburg.) 

O. M e n g h in, Vor- und frühgeschichtliche Bodenforschungen in 

Unterkärnten, Carinthia I, 1927, 147 ff. -  St. Sin g er, Romanische Kirchen 
und deren Umbau im Eberndorfer Dekanate, Carinthia I, 1930, 145. 

Buchbrunn 
Straßendorf. 

Die Filialkirche St. Peter und Paul ist ein kleiner romarii-
sierender Bau, der 1528 erstmals erwähnt wird. Vorlaube, flach 
gedecktes Langhaus, Holzempore, quadratischer kreuzrippeflge 
wölbter gotischer Chór, nördlicher Turm mit Giebeln und Spit2' 
helm. Das Chordach ist niedriger als das des Schiffes. An der 
Ostwand zwei gotische Strebepfeiler. Drei Altäre, schwache 
Arbeiten vom Anfang des 18. Jahrhunderts. 

Stein im Jaun fale 
Haufendorf, 973 genannt. 

Pfarrkirche St. Lorenz, seit 1238 Pfarre, früher Filiale VOl' 
Eberndorf. Die mittelgroße Kirche erhebt sich auf einem süd 
lieh und östlich besonders steil abfallenden Felsen, den eule 
Burg krönte. Beträchtliche Reste davon sind erhalten. Die Kirche 
war ursprünglich (nach St. Singer) Burgkapelle und setzt S1CI' 

zusammen aus einer barocken Vorlaube, dem rechteckigen, kreuz' 
rippengewölbten Schiff, dessen Mauerwerk romanisch ist, wa" 
rend die gotische Wölbung aus dem 14. Jahrhundert stammt, 
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dein Chor mit außen runder, innen fünfseitiger Apsis, die zu 
Anfang des 16. Jahrhunderts ein Netzrippengewölbe erhielt, und 
den1 aus neuerer Zeit stammenden Nordturm mit Giebeln und 
Spitzhelm. Unter dem .Chor die romanische Krypta, durch vier 
Säulen in drei gratige kreuzgewölbte Schiffe geteilt. Römerstein. 
Altar und Kanzel aus dem 18. Jahrhundert. 

Karner. Romanischer Rundbau mit innen fünfeckiger, außen 
halbkreisförmiger Apsis. Flachkuppel mit Stichkappen. Portal 
1-'nd Dachgesimse gotisch. 

Schon 944 stand eine Burg in Stein. 975 wurde sie von der 
SeL Hildegarde ihrem Sohn Album, Bischof von Brixen, über-
geben. Im 12. und 13. Jahrhundert war die Burg im Besitze 
der Grafen von Tirol (bis 1253), dann der Grafen von Görz, 
der Heunburger und Cillier, nach deren Aussterben 1456 kaiser-
ich. Im Erbkàmpfe Friedrichs III. mit den Görzern wurde sie 
58 zerstört. Kaiser Max I. gab die Ruine 1514 dem Hans 
rosinger mit der Bedingung, sie als Festung gegen die Türken 

Wieder aufzubauen. Das neue (untere) Schloß wurde nördlich 
Und westlich der Lorenzkirche errichtet. 1645 kam es an die 
Grafen Orsini-Rosenberg. 

Filialkirche St. Margareten. Einfach-kahler, dörfischer Bau. 
COrnanisch, mit barocken Umbauten. Offene Vorhalle, flach-
92decktes Langhaus, quadratischer Chor mit Tonnengewölbe. Die 
Sakristei an der Nordseite trägt den Dachreiter. Holzstafue 
hi. Margarete vom Ende des 15. Jahrhunderts. Die Kanzel 
h1fl 1750. Schlichte Altäre vom Anfang und aus der Mitte des 
18. Jahrhunderts. 

J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 207.  - 
Jaksch_M. Wutte, Erläuterungen zum historischen Atlas der öster-

'1Chschen Alpenländer, 1, 4, 1914, 170. -  St. Singer, Romanische Kir-
und deren Umbau im Eberndorfer Dekanate, Carinthia I, 1930, 136, 

Z 145. -  H. L'Estocq; Zur Geschichte des Schlosses Alt-Stein, Carin-
thia 1, 1930, 194 ff. 

St. Kanzian im Jauin fale 
Haufendorf. 
Die Pfarrkirche ist heute eine dreischiffige Halle von 1849 
t niedrigeren Seitenschiffen und rechteckigem Chorschluß. 
este1flO. Im Osten anschließend ein quadratischer, im Kern 

5 uuisch Turm mit modernem Spitzhelm und ein spätgoti-
sterurippengewölbter Chor von 1518 mit 5/8-Schluß (heute 

Sakr1stei). 1106 wird eine Pfarre genannt. Das alte romanische 
Schiff wurde 1849 um 1 in erhöht und gewölbt, im Westen um 
3  

111 verlängert. Altäre und Kanzel sind klassizistisches Rokoko 
\TQ E nde des 18. Jahrhunderts. Bemerkenswerte Rokoko-Mon-
stranzund ein Kelch vom Ende des 18. Jahrhunderts. 
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105. Wasserhofen, Rundkirche von 1489 106. Wasserhofen, Kirche, Deckenmalerei UnI 1489 

Der vermutlich romanische Karner wurde spätestens 1849 
abgetragen. 

St. S i n g e r, Romanische Kirche und deren Umbau im Eberndorfef 
Dekanate, Carinthia I, 1930, 135, 141. 

Klopein 
Haufendorf. 

Filialkirche St. Jakob, 1454 erwähnt, 1761 und 1905 re' 

stauriert. Auf einem Hügel am Waldrande gelegener kleiner 
Bau mit romanischem, flachgedecktem Schiff, frühgotisch g' 
wölbtem Chor. mit 5/8-Schluß, westlicher Vorlaube und Dach' 
reiter. Der Hochaltar vom Anfang, die hübschen Seitenaltäre aus 
der Mitte des 18. Jahrhunderts. Schönes, 1720 datiertes Meß' 
gewand, der Orgelkasten 1780 datiert. 

Srejaclz 
Filialkirche St. Pankraz. Kleiner spätgotischer Bau aus dem 

15. Jahrhundert. Chor und Langhaus sind gleich breit und hoch. 
Schlanker sechseckiger Dachreiter. Im Westen offene Vorlal1bC, 
nördlich die Sakristei. Netzri.ppengewolbe im Chor auf Rund-
stäben, im Langhaus auf Konsolen. Chor mit Strebepfeilern und 
einfachen Maßwerkfenstern. Holzempore. Die zwei mit Flach-
schnitzereien versehenen Chorstühle von 1525 im fürs tbisch0 
lichen Diözesanj-rus.eum in Klagenfurt. Kreuzigungsfresko. Welt 
gerichtsfresko von 1609, Christophorusfresko von 1662. Der Hoch' 
altar von 1644, die Kanzel um 1700. 

Wasserhofen 
Filialkirche St. Magdalena. Auf freiem Felde stehender, ro 

manisierender, kreisrunder Bau von 1489 mit gotisch bemalter 
Bretterdecke und rechteckigem, kreuzgewölbtem Chor. Im Westen 
hölzerne Vorlaube. Ueber dem Rund ein Kegeldach mit barockelfl 
Helm. Einfacher Altar aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 
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107 Eberndorf, ehem. Stiftskirche, 1:666 108. Wasserhofen, Schloß, 1:1000 

Schloß. Massiger zweigeschossiger Bau der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts um einen quadratischen Hof. An der Südwest-
luid Nordostecke je ein vorspringender Turm. Im Hofe an der 
Nordseite Säulenarkaden. 1919 wurde die Inneneinrichtung teil-
weise zerstört. Eine prächtige Tür mit der Inschrift Hans Frei-
berger zu Wasserhofen 1584 und eine Zimmervertäfelung wur-
dell schon früher ruiniert. 

J. W a g n er, Album für Kürnten, 1845, 126. -  A. Ja k sc h -  M. Wut te, 
Erläuterungen zum historischen Altas der österreichischen Alpenländer, 
1, 4, 1914, 173. -  St. Singer, Romanische Kirchen und deren Umbau 
1m Eberndorfer Dekanate, Carinthia I, 1930, 145. -  F. X. Kohia, Schloß 
W asserhofen, Fürs Kärntner Heim, 1930, Nr. 14, 4. 

Si. Marxen 
Haufendorf. 

Filialkirche St. Markus, 1215 erwähnt. Kleiner spätgotischer 
Bau. Drei Joche Langhaus, im schmäleren Chor ein Joch und 

'/8-Schluß. Strebepfeiler, Sternrippengewölbe auf Rundstäben, 
"Pätg()fische Westempore. MaßwerkfenslEer. Sakramentsnische. 
Quadratischer nördlicher Sakristeiturm. Unter dem Chor Bein-
kammer. Christophorusfresko aus dem 16. Jahrhundert. Altäre 
Und Kanzel vom Anfang des 18. Jahrhunderts. 

St. Singer, Romanische Kirchen und deren Umbau im- Eberndorfer. 
ekanate, Carinthia I, 1930, 145. 
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1< ii hnsdorf 
Haufendorf. 
Filialkirche St. Egid. Der kleine Bau setzt sich zusammen 

aus dem romanischen, flachgedeckten Langhaus, dem frühgoti-
sehen kreuzrippengewolbten Chor (1 Joch und 5/8-Schluß) und 

der Sakristei an der Südseite. Eine geschnitzte Mutter Gottes 
aus dem späten 15. Jahrhundert. Die Kanzel aus der Zeit uni 
1100, drei Altäre aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 

Eberndorf 

Der Ort wird 1106 als Dobrendorf erwähnt, die Kirche wurde 
vor 1106 gegründet durch eine Stiftung des Grafen Cacelin, wel" 
cher seine Güter dem Patriarchen Ulrich I. von Aquileja übergab, 
der sie jenem Kloster schenken soll, in dem er begraben verde. 
Zwischen 1149 und 1154 verwandelte Patriarch Pilgrim vo ll 
Aquileja das Kanonikat in ein reguliertes Chorherrenstift. 1456 
Güterstreit mit den Rittern von Rechberg. Ende des 15. Jahr-
hunderts umgab Propst Lorenz wegen der Türkeneinfälle in den 
Jahren 1473, 1476 und 1478 das Kloster mit Wall und Graben' 
1603 erfolgte die Aufhebung des Klosters durch Erzherzog Fer-
dinand und die Uebergabe an die Jesuiten, die 1604 einzoge1' 
Der Klosterumbau erfolgte laut Inschrift unter den Kaisern Fer" 
dinand II. (1619-1637) und Ferdinand III. (1637-1657). 1715 
kam das Kloster nach Aufhebung des Jesuitenordens an dril 
Kärntner Studienfonds, seit 1809 ist es Dotationsgut des Bene 
diktinerstiftes St. Paul im Lavanttal. 

Das ehemalige Kloster und die Kirche bilden eine ausg 
'dehnte Anlage auf sanfter Anhöhe. Die Hauptfronten richtcll 
sich gegen Süden und Westen; in der Nordwestecke erhebt sich 
noch ein runder Befestigungsturm. Der Eingang liegt im Süden, 
ein schlichter rechteckiger Torbau mit wuchtigem Portal, lau' 
Inschrift 1634 errichtet. Unregelmäßigkeiten im Gewölbe der 
Einfahrtshalle verraten ein ummauertes älteres Torgebäude. Da111 
folgt ein unregelmäßiger Hof mit dem freistehenden Glocke" 
turm und der Kirche, an die das dreigeschossige Kloster im Nor-
den angebaut ist. Dieses wieder umschließt einen großen, fast 
quadratischen Hof: je 13 Pfeilerarkaden im Ost- und Westtrakt 
(im Osten vermauert), 12 Pfeilerarkaden im Norden, 11 1X11 

Süden. 
Ehemalige Stiftskirche Mariä Himmelfahrt. Der große be-

merkenswerte Bau entstammt verschiedenen Bauzeiten. Die ur-
sprüngliche romanische Kirche ist im spätgotischen Langhaus 
verbaut. Der gotische Chor besteht aus zwei Jochen und den 
5/3-Schluß, er besitzt Kreuzrippengewölbe und Strebepfeiler UflU 
wurde nach einem Brande der alten Kirche 1387-1391 erbaut' 
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109. Eberndorf, Torbau und ehem. Stiftskirche 110. Eberndorf, Grabstein 153 

24 

111. Inneres nach Westen 112. Innenansicht nach Osten 
Eberndorf, ehem. Stiftskirche 

113. Vorhalle 

Das Langhaus ist spätgotisch, es besteht aus fünf Jochen mit 
interessanten eingezogenen Strebepfeilern, so daß sich Kapellen-
fischen bilden, über denen die Emporen liegen. Das reiche Stern-
eWolbe mit geschwungenen Rippen wurde 1506 vollendet. Der 
Chor und 1½ Joche des Langhauses sind wegen der Krypta 
t'fll 2 m erhöht, zum Chor führen 12 Stufen hinan. Die spät-
gOtische Westempore erstreckt sich auf 10 ungleich geformten 
Pfeilern, die ein wirres Netzrippengewölbe tragen. Prächtige 
I laßwerkrüstung. Entlang 31/2 Jochen des Langhauses liegt an 
der Südseite eine seitenschiffartige spätgotische Kapelle mit 
Jternrippengewölben, die Grabstätte der Ungnad, die seit 1442 
'di(-, Burg Sonnegg besaßen. Die Kapelle wurde vielleicht erst 
flach dem Brande von 1483 erbaut. Aus derselben Zeit die schöne 
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spätgotisch gewölbte Sakristei im Norden des Chores. An der 
Südseite des Schiffes noch die barocke Franz-Xaver-Kapelle aus 
dem frühen 18. Jahrhundert. Die Krypta wird durch 20 un-
gleiche Pfeiler unter dem Chor in drei Schiffe, unter dem Lang-
haus in fünf Schiffe geteilt, sie ist kreuzrippengewöibt und 
stammt aus dem 14. Jahrhundert. 

Der mächtige freistehende spätgotische quadratische Glocken-
turm trägt ein Walmdach.- Es diente wohl auch Verteidigungs-
zwecken. 

In der Kirche befinden sich heute noch folgende gotische-
Schnitzplastiken: im Hochaltar als Gnadenbild eine feine ste-
hende Mutter Gottes mit dm Kinde, Mitte des 15. Jahrhun-
derts; in der südlichen barocken Eingangskapelle eine hl. Anna 
Selbdritt, um 1530; in der Sakristei ein reizvolles Verkündi-
gungsrelief aus dem späten 15. Jahrhundert auf einem spät-
gotischen langen Schrank um 1500 mit Flachschnitzereien und 
Schrift am unteren Rande. In einem nördlichen Seifenaltare uni 
1630 oben eine hi. Anna Selbdritt, um 1440, in der Mitte ei" 
hi. Florian, um 1500. 

In der Südkapelle prächtiges rotmarmornes, spätgotisches 
Freigrab des Christoph Ungnad, Herrn von Sonnegg, t 1490. 
Seitlich Wappen, oben das künstlerisch hervorragende Bildnis 
des gerüsteten Ritters mit Schwert und Fahne in Hochrelief, 
eine der ausgezeichnetsten Leistungen der salzburgischkärnt' 
nerischen Grabbildnerei der späten Gotik. Wappengrabstein des. 
Georg Ungnad, t 1468. Guter Bildnisgrabstein einer vornehme'1 
Frau, wohl ebenfalls eine Ungnad, f 1532. Bildnisdenkstein des 
Propstes Andreas Lochner, 1540 errichtet. Renaissance-Taufstelt' 
aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Der Kryptaaltar und 
zwei seitliche Wandaltäre in der Kirche stammen aus der erste" 
Hälfte des 17. Jahrhunderts, der Ostwandaltar in der Südkapelle 
aus dem späten 17. Jahrhundert, die zwei Seitenaltäre im Chor 
tim 1740, der Hochaltar, die Kanzel, der Ignatius-Altar und eine 
schöne Silberampel sind Werke des Rokokos aus der Mitte 1ind 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Großes Votivbild (Dis-
puta) von 1601. 

Friedhofskirche Unsere Liebe Frau am Berg. Geräumiger 
spätgotischer Bau, Langhaus und Chor sind nicht getrennt. Sechs 
Joche und 1/8-Schluß, spätgotisches Netzgewölbe mit geschwunge 
iien Rippen. Barocke Westempore und Westturm mit Helm aus 
dem 17. Jahrhundert. Die Fenster ohne Maßwerk, Strebepfeiler. 
Gotisierende Holzstatue 1649. Ein einfacher Altar aus der Mitte, 
drei Grabsteine vom Ende des 17. Jahrhunderts. Zwei Altare 
und die Kanzel Rokoko, Mitte und zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. 

HI.-Geist-Kapelle am Berg, erbaut 1601. Rechteckiger flach-
gedeckter Raum, die Decke in der zweiten Hälfte des 17. Jahr' 
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117. und 118. Grabmal des Christoph Ungnad, 1490 
Eberndorf, Stiftskirche 

hunderts bemalt. Vorhalle. Halbkreisförmige Apsis mit Stukka-
turen aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, Plastiken 
PfIngstwuner) aus dem 17. Jahrhundert, der Altar Rokoko, 
Mitte des 18. Jahrhunderts. 

St. Anna am Berg. Barocke quadratische Kapelle. Gleich 
g'oße Vorhalle. Zwei Halbfiguren aus Stein aus der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts. 

Prächtiger dreigeschossiger gotischer Bildstock. Reizvolles 
'°Psteigebäude (darin kleine Kapelle) mit ebenso reizvollem 
Gartenhaus (M. Baron Zois.). 

Sammlung Notar Dr. Winkler: Sehr beachtenswerte Samm-
lung römischer Altertümer, Münzen, Bleitäfelchen usw. 

J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 34. 

¿ W a g n er, Album für Kärnten, 1845, 126. -  J. G r a u s, Die Kirche 
es ehem. Chorherrenstiftes Eberndorf i. K., Kirchenschmuck 1880, 81. 
us der Um gebung von Eberndorf in Kärnten, a. a. 0., 1899, 52.. - 

• J a k S h -  M. W A ut te, Erläuterungen zum historischen Atlas der öster-
reldilschen Alpenländer, 1, 4, 1914,172. -  S t. Sin g er, Romanische Kirchen 
und deren Umbau im Eberndorfer Dekanate, Carinthia I, 1930, 134 und 145. 
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IL Gablern 
Haufendorf. 
Filialkirche St. Johannes und Paul, erst 1454 urkundlich 

erwähnt. Trotzdem eine ursprünglich erhaltene kleine roma-
nische Dorfkirche. Im Langhaus eine flache Kassettendecke mit 
guter ornamentaler Felderbemalung von 1688, im quadratischen 
Chor ein gratiges Kreuzgewölbe. Außen gute moderne Fresken. 
Dachstuhl und Dachreiter um 1900. Zwei gute Seiteialtäre aus 
der zweiten Hälfte des 17., der Hochaltar aus der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts. 

J. Graus, Aus der Umgebung von Eberndorf in Kärnten, Kirchen 
 211899, 51, 

Rocking 
Straßendorf. 

Filialkirche St. Hermagor und Fortunat, 1454 genannt. Klei-
ner romanischer Bau. Im Langhaus eine ornamental bemaltC 
Kassettendecke von 1692, im frühgotischen Chor mit 5/8-Schluß 
ein Rippenkreuzgewölbe. Die Sakristei an der Südseite. Sechs: 
eckiger Dachreiter mit hohem, spitzem Pyramidenhelm. Zwei 
Seitenaltäre aus der zweiten Hälfte des 17., der Hochaltar vorn 
Anfang des 18. Jahrhunderts, die Kanzel neu. 

J. Graus, Aus der Umgebung von Eberndorf in Kärnten, Kirchen-
schmuck 1899, 50. 

Gösseisdorf 
Haufendorf. 
Filialkirche St. Anton und Lambert, 1154 erwähnt. Klein 

romanischer Bau, frühgotisch und im 17. Jahrhundert umge-
baut. Apsis- und Schifferhöhung um zirka 2 m. Westturm, recht-
eckiges Langhaus mit Holzempore, der Chor mit 5/8-Schluß g-
wölbt mit verstärkten Stuckgraten in der zweiten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. Fresko Schmerzensmann 1673, die Altäre aus 

dem 17. und frühen 18. Jahrhundert. 
St. Singer, Romanische Ki rchen und deren Umbau im Eberndorfer 

Dekanate, Carinthia I, 1930, 145. 

Loibegg 
Haufendorf. 
Filialkirche St. Magdalena, 1454 genannt. Kleiner einfacher 

Bau mit geschlossener Vorhalle (flache Decke mit gotischefl 
Schablonenorriamenten). Flachgedecktes Langhaus. Im quadrat1 
sehen Chor ein gratiges Kreuzgewölbe mit erhöhtem Scheitel. 
Holzempore. Dachreiter. Die Kanzel vom Anfang, die Seiten 
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altäre aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, der Hoch-
altar aus der. Mitte des 18. Jahrhunderts. 

St. Sfefan unter Feuersberg 
Haufensiedlung. 
Pfarrkirche, 1296 Pfarre genannt. Die geräumige Kirche ist 

\'Ofl einer Befestigungsmauer mit Resten des Wehrganges um-
geben, Spätgotischer Chor und Langhaus sind gleich breit, wo-
durch die Außenfront etwas eintönig wirkt. Strebepfeiler. West-

mit spitzem achteckigem Helm. Das Innere ist ein weiter 
heller Raum. Im Langhaus ein Netzgewölbe, drei Joche. Tm 
Chor ein Sterngewölbe, ein Joch und 5/8-Schluß. Barocke Kapelle. 
'flPorenbrüstung mit figuralen Reliefs und Biendmaßwerk, stark 

lehtauriert 1885. Schöner spätgotischer Taufstein. Römerstein. 
LWei gute spätgotische Holzplastiken (hi. Sebastian und hi. Ste-
Phan) vom Anfang des 16. Jahrhunderts. Ein Altar von 1699, 
ein Zweiter und die Kanzel um 1700, ein dritter Altar aus der 
'Mitte, der Hochaltar vom Ende des 18. Jahrhunderts. 

Priebeisdorf 
Haufensiedlung. 
Filialkirche St. Nikolaus. Romanischer Kern im Chor und 

Sudturm, im 17. Jahrhundert vergrößert und umgebaut, der 
Chor kreuzgewölbt. Westliche Steinempore auf zwei Pfeilern. 
Das Langhaus flach gedeckt. Gute Altäre, der Hochaltar um 
1600, die Seitenaltäre aus der Mitte und vom Ende des 17. Jahr-

Dirk an der Drau 
Haufensiedlung. 
Filialkirche St. Urban. Unscheinbare barocke Dorfkirche aus 

der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Die kassettierte Flach-
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decke des Langhauses und die Brüstung der westlichen Holz-
empore sind bemalt und 1693 datiert. Der gewölbte Chor hat 
einen 5,',q-Schßlu. Hölzernes Türmchen über der Sakristei. Zwei 
reizlose Altäre aus dem späten 17. Jahrhundert. 

Edling 
Haufensiedlung. 
P/arrkírche St. Veit. 1397 eine Kirche genannt, bis 1869 

Filiale von St. Michael ob Bleiburg. Nüchterner mittelgroßer Bau, 
im Kern gotisch, im 17. Jahrhundert umgebaut. Den gotischen 
Charakter hat am besten der südliche Turm bewahrt. Im Lang-
haus ein flaches Tonnengewölbe und eine westliche Holzempore. 
Imrechteckigen Chor eine Tonne mit Stichkappen. Drei ein-
fache Altäre aus dem 17. Jahrhundert. 

Hitmischach 
Haufensiedlung. 
Filialkirche St. Ulrich. Malerischer, kapellenartiger roman' 

scher Bau, der im 17. Jahrhundert barockisiert wurde. GerumigC 
Vorlaube, flachgedecktes Langhaus. Holzempore im Westen und 
längs der Südseite. Der Chor mit 5/-Schluß gratig gewölbt. Der 
Altar um 1700. 

Mittlern 
Haufensiedlung. 
Filialkirche St. Thomas. Kleine, unbedeutende Dorfkirche 

aus dem 17. Jahrhundert. Das Langhaus flach gedeckt, der Chor 
Mit 5J8-Schluß gratig gewölbt. Plumper Dachreiter. Der Altar 
aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, die Kanzel VOl1T 

Ende des 17. Jahrhunderts. 

Waggendorf 
Haufendorf. 
Filialkirche St. Martin, angeblich 1272 gegründet, 1430 er-

wähnt. 1884 durchgreifende Restaurierung. Schöner Bau. Vier 
Joche Langhaus, darin spätgotisches Netzrippengewölbe auf Dien-
sten, 11 Schlußsteine, Maßwerkfenster (Fischblasen), StrebepfC1 
ler. Im hochgotischen Chor (1 Joch und 5/s-Schluß) Kreuzr1lY 
pengewölbe auf Konsolen. Der Turm an der Nordseite jit 

romanischen Resten, erneuertem Helm. Barocke Kapelle VOIT1 

Anfang des 18. Jahrhunderts mit Altar um 1700. Schöne Kanzel 
aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, drei Altäre neugotisch aus 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Die Kirche war zur Verteidigung eingerichtet: Schießscharten 
im Dachraum. 
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122. Hemmaberg, frühchristliche Kirchen, 1:530 123. Edllng, Pfarrkirche 

Globasniü 
Haufendorf. 
Vielleicht an der Stelle des römischen Juenna gelegen, zahl-

reiche Funde, Gebäudereste. 1265 eine Kapelle dem Stifte Ebern-
dorf geschenkt, 1296 eine Pfarre genannt. 

Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt. Hochgotischer Chor, ein 
kreuzrippengewölbtes Joch, '1,-Schluß mit erneutem gratigem 
Gewölbe. (Nach M. Baron Zois die Rippen auf Kopfkonsolen, 
die Köpfe mit Porträtzügen.) Der Turm an der Südseite mit ro-
manischen Fenstern, spitzem Giebelheim. Im Schiff vier Joche, 
'eiche,-, Netzrippengewölbe, Strebepfeiler. Barocke Kapelle uni 
1700 mit Tonnengewölbe und Stichkappen. Vorhalle. Stark über-
Maltes  gotisches St.-Christoph-Fresko. Taufstein und Kanzel um 
1700. Drei sehr gute Altäre, Rokoko, Mitte des 18. Jahrhunderts. 
Grabsteine aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Schöner Rokoko-
"eich aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 

Im Friedhof reizvolle gotische oten1euchte aus dem 15. 
Oder frühen 16. Jahrhundert. Im Pfarrhofstadel Römerstein. 

Romanischer Rundkarner aus dem 13. Jahrhundert. Kreuz-
'PPengewölbe, hufeisenförmige Apsis. Kegeldach. Reste einer 
fllSinalung (nach M. Baron Zois aus der Renaissancezeit, 
16. oder 17. Jahrhundert). Einfacher Altar des 17. Jahrhunderts. 

St. Singer, Romanische Kirchen und deren Umbau im Eberndorler 
ekanate, Carinthia I, 1930, 135, 143.. 

Feuers berg 
Auf einem Hügel Reste der alten Burg Feuersberg. Die 

M auern sind auffallend dünn, zirka 30 cm. 
A W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 46. - 

..Jaksch_M. W u tte, Erläuterungen zum historischen Atlas der öster-
relehisthen Alpenländer, 1, 4, 1914, 174. 
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St Simon unter der Peton 
Kleine Filialkirche mit geschlossener Vorhalle, romanischem 

I il rechteckigem Langhaus und Chor mit 5/-Schluß, beide flach 
gedeckt und die Decken mit Schablonenmalereien versehen. Die hl 
Kirche wurde in der heutigen Form 1612 geweiht. Drei Altäre 
aus der Mitte des 17. Jahrhunderts, zwei davon 1662 datiert. 

Hemmaberg 
Filialkirche St. Hemma, 1498 erbaut, 1519 geweiht. Der auf 

10, einer Kuppe sich erhebende spätgotische Bau seither öfters 
verändert. Nördlich und nordöstlich Felsabstürze. SternrippengC 
wölbter Chor mit 5/8-Schluß, der spätgotische Turm an der Süd-
seite. Vom Langhaus sind die zwei östlichen Joche gotisch, wurden 
aber im 17. Jahrhundert umgebaut und mit gratigen Kreuz' 
gewölben versehen. Die drei westlichen Joche stammen aus der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, auch . sie sind gratig ge-
wölbt. Nördlich eine Kapelle. 

Römerstein. Zwei gute spätgotische Plastiken hl. M agdalci1a 
und sel. Hemma. Drei Altäre aus der ersten Hälfte des 17. Jahr-
hunderts, die Kanzel und drei weitere Altäre um 1700. Votiv' 
bilder aus dem 17. Jahrhundert. 

Westlich unterhalb der Kirche die barocke, 1680 crbautC 
Kapelle in der Rosaliengrotte ein vielbesuchtes WallfahrerziCl 
mit moderner Rosalienstatue von Switbert Lobisser. Oberhalb der 
Grotte zog nordwärts und dann ostwärts die Mauer der antikC1 
Siedlung bis zum Felsabsturz im Osten. Südöstlich der Kirche 
wurden in den Jahren 1908 und 1914 durch Notar Dr. Wink-
ler in Eberndorf und Prof. Rudolf Egger, Wien, drei altchrist-
liche Kuitbauten aus dem 5. Jahrhundert mit Resten von Bodel 
mosaiken ausgegraben, und zwar eine Gemeindekirche, südlich 
davon das Firmungshaus, beide mit den typisch norischen, ein-

gestellten, halbrunden Priesterbänken, das Firmungshaus über' 
dies mit einer östlich ausladenden halbkreisförmigen Apsis; 
westwärts vom Firmungshaus liegt das achteckige Taufhaus. Die 
Steinchenmosaiken der drei Fußböden zeigen prächtige ornanWIV 
tale und pflanzliche Muster sowie symbolische Tiere und 1111 

Firmungshaus Reste einer Stifterinschrjft. Am Westabhang des 
Berges in den Fels geschnittene römische oder m ittelalterliche 
Grabtröge. 

R. Egger, Frühchristliche Kirchenbauten im südlichen Noriku" 
Wien 1916, 70. -  H. H'Estocq, Die Hemmaverehrung in Unterkarntenit 
Carinthia I, 1930, 193. 

Jaunstein 
Haufendorf. 
Im Stadtgebiete des römischen Juenna gelegene kleine Filial' 

60 



917 

r 

I 

J R 

124. Dfannsdorf, Fresko 1576 125. Globasnlfz, 126. Pfannsdorf, 
Karner und Llchtsule Fresko, urn 1370 

kirche St. Johann, 1154 eine Kapelle genannt. Vorhalle, flach-
gedecktes Langhaus (an der Decke die Jahrzahl 1735) mit Holz-
Cinpore; im Chor mit 5/8-Schluß gratige Gewölbe, außen die 
Jahrzahl 1678. Dachreiter. 1678 Umbau, 1717 Sakristei, 1735 re-
stauriert. Mehrere Römersteine. Hochaltar um 1700, Seitenaltäre 
Rokoko, aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 

St. Singer, Romanische Kirchen und deren Umbau im Eberndorfer 
ekanate, Carinthia I, 1930, 145. 

Sonnegg 

Burgruine, von. Hochwald überwuchert. Große Anlage auf 
isolierter Bergkuppe. Mauern mit romanischen und gotischen 
Irch itekturdeta ils (Fenster) erhalten. Im 13. Jahrhundert Sitz 
des herzoglichen Landgerichtes im Jauntale, im späteren Mittel-
alter im Besitze der Ungnad, seit dem 17. Jahrhundert (1646) 
gräflich Rosenbergisch. Das südlich gelegene sogenannte Schloß 
ist ein Vierkanter des 17. Jahrhunderts. . 

Filialkirche St. Johann. Einfache Kapelle aus dem Anfang 
des 19. Jahrhunderts. Ohne bemerkenswerte Einrichtung. 

J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 202. - 

Jaksc1_vj. Wutte, Erläuterungen zum historischen Atlas der österr. 
Ipenhinder, 1, 4, 1914, 170. -  M. Menan, Top. Prov. Austr. 1649. 

1fannsdorf (Sf. Filippen ob Sonnegg) 
Haufendorf. 
Pfarrkirche St. Filippen, 1329 genannt. Langgestreckter goti-

Seher Bau. Der Chor aus dem 14. Jahrhundert, ein Joch Kreuz-
riPpengewolbe und 5/3-Schluß. Im gratig gewölbten Langhaus 
1T1 Netzgewölbe mit geschwungenen Rippen auf Diensten. Mäch-

tiger Westturm aus neuerer Zeit. Im Chor zarte volkstümliche 
resken aus dem dritten Viertel des 14. Jahrhunderts: An-

betung der Könige, Tod Mariä, Verkündigung, Schufzmantelmut-
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tergot tes, Christus am Kreuz, St. Georg, Evangelistensymbole 
und stehende . Heilige. An der Westwand außen (heute TurnTv 
obergeschoß) großes Fresko: links Soldat mit Lanze, rechts 
Christus mit bäuerlichen Geräten (auch des Weinbauers), dar-
über deutsche Inschrift: Lukas Brumnik hat die GedachtntlS 
machen lassen 1576. An der Südwand außen Christophorusfresko' 
auf gotischer Grundlage sehr stark erneuert. Spätgotischer Tauf 
stein. Steinstatue Mutter Gottes mit Kind, zweite Hälfte des 
14. Jahrhunderts. Bemerkenswert drei Altäre und die Kanzel. 
Rokoko, Mitte des 18. Jahrhunderts. 

Gruftkapelle der Fürsten und Grafen Orsini-Rosenberg, 1811 
bis 1819 erbaut. Empirealtar und sechs interessante figürliche 
Glasgemälde von Gottlob Mohn (Wien) 1819 und 1820 (bczcich 
net und datiert). 

An einem Bauernhaus reizvolle gemalte RokokoUmrahmuIY 
gen, zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. 

Filialkirche St. Maria. Kleiner neuer Bau aus der zweiter' 
Hälfte des 19. Jahrhunderts in frühgotischen Formen, der Turn, 
romanisierend. Im Schiff ein dreijochiges Tonnengewölbe zW1 

schen Gurtbogen, der Chor mit 5/8-Schluß. Offene Vorhalle. E111 
Altar aus dem 17. Jahrhundert. 

Oberhalb der Pfarrkirche soll das mittelalterliche Schloß 
Christendorf gestanden sein, von dem Mauerreste noch v0r 
handen sind. 

K. Ginhart, Neu entdeckte Wand- und Deckenmalereien in Kär 
ten, Zeitschrift Denkmalpflege, 1930, 161. -  O. Demus, Neu entdeckt' 
Wand- und Deckenmalereien in Kärnten, a. a. 0., 1931, 64. 

St. Ãndrö 
Streusiedlung. 
Filialkirche. Auf befestigtem Hügel gelegener kleiner roflla 

nisch-gotischer Bau. Im Langhaus mit Strebepfeilern vier tZ 

rippengewölbte Joche. Gleich breiter Chor mit5/8-Schluß. er 
Turm an der Südseite. Hochaltar um 1720, der rechte Seitenaltar 
datiert 1720, der linke und die Kanzel vom Ende des 18. Jahrh. 

Sítrersdorf 
Streusiedlung. 
Pfarrkirche St. Helena, 1154 als capella genannt. Geräum1' 

ger Bau mit gut wirkendem Innenraum. Quadratischer WesttU 
(Inschrift 1690), nach Einsturz des alten 1865 neu errichtet. Jni 
Langhaus steckt ein Teil der romanischen Kirche, im 17. Jahr; 
hundert wurde es durch zwei Pfeiler in drei Schiffe geteilt un" 
mit einer Tonne mit Stichkappen eingewölbt. Empore. Der Spät' 
gotische Chor aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts liegt fllC ht 
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127rn 1fannsdorf, Statue um 1370 128. und 129. Alch, Filialkirche, Deckenmalerei von 1593 

fl der Achse, er besitzt ein Netzrippengewölbe auf Konsolen 
lind Strebepfeiler. Südlich die Sakristei. Figurlicher Römerstein. 
5Pitgotischer Taufstein vom Anfang des 16. Jahrhunderts. Gute 
Altäre aus der ersten Hälfte und Mitte des 18. Jahrhunderts, 
die schöne Rokoko-Kanzel aus der zweiten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts 

Karner. Romanischer Bau mit rundem Kuppelgewölbe, halb-
kreisformiger Apsis. Im Westen durch zwei angebaute Pfeiler 
eine Kapellennische mit gutem Altarfragment um 1700. 

A. J a k s c h -  M. Wut t e. Erläuterungen zum historischen Atlas der 
sterreithisthefl Alpenländer, 1,4,1914, 173. -  St. Singer, Romanische 
irchen und deren Umbau im Eberndorfer Dekanate, Carinthia I, 1930, 

135, 138. 

1flko//ach 

Unferjauntal 

Haufendorf. 
k Filialkirche St. Oswald. Geräumiger Bau mit hochgotischem 

Chor mit Strebepfeilern und quadratischem Turm 
)it achtseitigem Spitzhelm. Das Langhaus stammt aus dem 

.6. Jahrhundert (Inschrift 1549) und hat ein flaches Holzfonnen-
ewolb,e mît Gemälde von 1900. Holzempore. Zwei einfache 
Altäre aus der Mitte und zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
er hübsche Hochaltar von 1772: 

'1nkenberg 
Straßendorf. 
P/arrkirche St. Florian. Ansehnlicher gotischer Bau. Hoch-

°t1scher Chor (1 Joch und 5/8-Schluß), die Kreuzrippengewölbe 
uf Konsolen, Strebepfeiler. An der Nordseite der quadratische 
nr• Das Langhaus hat zwei Joche und ein Sternrippen-

63 

I 

12 

ji 

de 



920 
T 
V gewölbe vom Ende des 15. Jahrhunderts auf Diensten. Die West-

empore Ist mit einem Netzrippengewölbe nnterwölbt und be-
sitzt eine Máßwerkbrüstung. Geräumige Vorhalle. Römerstein. 
Spätgotischer Taufstein. Uebertünchte Fresken. •Spätgotisches 
Rauchfaß und Schifflein. Ein Altar aus dem 17. Jahrhundert, 
zwei Rokokoaltäre aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, der 
hübsche Hochaltar von 1749. 

Aich 
Straßendorf. 

Filialkirche St. Sebastian. Ursprünglich erhaltener kleiner 
Bau. An der Flachdecke des Langhauses ornamentale Malereien 
mit deutscher Stifterinschrift von 1593. Westliche Hoizempore. 
Halbkreisapsis. Sechseckiger Dachreiter, westlich eine hölzern 
Vorlaube. Drei Altäre aus der ersten Hälfte des 17. Jahrh. 

H. L'Estocq, Geschichtliches aus dem Völkermarkter Bezirk, Ca 
rinthia I, 1925, 97. 

Sí. Luzia 
Filialkirche. Der romanische Bau bildet die östliche Hälfte 

des Langhauses, welches im 17. Jahrhundert verlängert w urdC 
und eine hübsch bemalte flache Decke aus der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts besitzt. Ucber der Holzempore eine Ho1 
tonne. Der Chor mît 5/8-Schluß stammt aus dem 17. Jahrhundert 
und hat ein Gewölbe mit verstärkten Stuckgraten. Barocker Turn1 
von 1726, die Sakristei an der Nordseite. Einfache Altäre atlS 

der ersten Hälfte und Mitte des 18. Jahrhunderts. 

Oberndorf 
Streusiedlung. 

Filialkirche St. Georg auf bewaldetem Hügel. Vorhali' 
flachgedecktes Langhaus mit Spitzbogenfenstern im Chor lTflit 

5/s-Schluß, eine Tonne mit Stichkappen, am nördlichen Turm ein 
barocker Helm. Die heutige Gestalt der Kirche aus dem 17. Jahr-
hundert. Der Hochaltar um 1720, der Seitenaltar um 1750. 

In der Nähe Reste der mittelalterlichen Burg Schwabeqg, 

Pregihof. Kastenartiges Schloß aus der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. Frühere Besitzer: Thurn, Pregi, Webern. 

Sc/i wabegg 
Straßendorf. 
Pfarrkirche St. Stephan. 1226 Ort genannt, 1408 Kirche er 

wähnt. Barocker mittelgroßer Bau um 1700 über 
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Grundriß. Der Westarm hat zwei Joche, die übrigen Arme je 
ein Joch. Der Chor innen rund, außen eckig geschlossen. Gratige 

1. Kreuzgewölbe. Der quadratische Turm an der Westseite. Klarer 
s Innenraum von angenehmen Verhältnissen. Die drei Altäre und 
-, die Kanzel sind gute Arbeiten der ersten Hälfte des 18. Jahrh. 

r Heiligenstadt 

Streusiedlung. 

Filialkirche St. Maria. Kleine barocke Bergkirche von 1627. 
Rechteckiges Langhaus, Chor mit 5/3-Schluß, apsisartige Kapelle 

C an der Nordseite, Tonne mit Stichkappen. Massiver quadrati-
Seher Westturm, offene Vorhalle. Empore über stark gebauchten 
Säulen. Gute Kanzel um 1700, drei Rokokoaltäre aus der Mitte 
des 18. Jahrhunderts. Gute spätgotische Schnitzstatue Maria. 

- Neuhaus 
Streusiedlung. 

Pfarrkirche St. Jakob d. Ac. Ansehnlicher gotischer Bau, 1408 
als Filiale von Schwabegg erwähnt, seit 1860 Pfarre. Quadrafl-
Sches sternrippengewölbtes Schiff aus dem 15. Jahrhundert, der 
lcreuzrippengewolbte Chor aus dem 14. Jahrhundert (1 Joch 
Und a/Schluß). M aßwerkfenster. Der Turm an der Nordseite 

flit gekuppelten Kleeblattfenstern. Holzempore. In einem Chor-
fenster sieben Glasgemälde aus dem Anfang des 15. Jahrhun-
derts: Oelberg, Geißelung, Christus am Kreuz, 12jähriger Jesus 
im Tempel, St. Georg und Nikolaus (?), Jakobus d. Ac., Stifter. 
'drei Altäre und die Kanzel Rokoko, Mitte des 18. Jahrhunderts. 

Schloß Neubaus. Das heutige Renaissanceschloß aus dem 
16. Jahrhundert ist ein viereckiger Bau mit zwei Türmen im 
O sten. Tm quadratischen Hof toskanische Säulenarkaden. Tin 
Erdgeschoß (Tor) Teile eines älteren Baues. 1224 erste erhal-
ene Erwähnung. 

t . J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 147. - 

Mitt. d. Z.-K., 1909, 595. -  A. Ja k s  h - M. W ut te, Erläuterungen zum 
historischen Atlas der österreichischen Alpenländer, 1, 4, 1914, 161. - 
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Streusiedlung. 

d Filialkirche St. Bartlmä und Oswald. Vier Joche Langhaus, 
er Westturm zur Hälfte in die Fassade eingebaut, der Chor 
1it 5/8-Schluß, die Sakristei an der Nordseite. Tonne mit Stich-

über die ein Netz von Stuckgraten gelegt Ist, Mitte des 11 17. Jahrhunderts (1646 Kontrakt mit dem Maurermeister). Dürf-
tige Altäre aus der Mitte des 17. Jahrhunderts, der Hochaltar 
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aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts, die Kanzel uni 
1770. Guter Kelch aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 

H. L'Estocq, Beiträge zur Kirchengeschichte des polit. Bezirkes 
Völkermarkt, Carinthia 1, 1926, 130. 

Leifling 
Schloß. Rechteckiger Bau mit hübscher Fassade aus dem An' 

fang des 18. Jahrhunderts. In einigen Räumen gute Sukkaturefl 
um 1730. 

J. W. Val'asor, Topographia Archiducatus Carínthiae, 1688, 115. 

Schi [fern dorf 
• Straßendorf. 

Filialkirche Hl. Grab. Auf isoliertem Hügel, weithin sicht 
bar gelegener bemerkenswerter barocker Bau von 1761 mit Dop 
pelturmfassade. Vorhalle, tonnengewölbtes Schiff, an das Kup 
peiquadrat schließen drei Halbkuppeln an (Kleeblattschluf3)' 
Ueber der Mittelkuppel eine sechseckige Laterne. Die Kirche 
wurde auf Grund eines Feuergelübdes der Bléiburger an Stelle 
einer schon im 17. Jahrhundert erwähnten Kapelle erbaut. Figür-
lich-ornamentales Kuppelfresko von Johann Franz Kleinberg er. 
Malereien von Oswald Bierti 1914. Die reizvollen Altäre und 
die reiche Kanzel in Rokokoformen stammen aus der Bauzeit. 
Zwei Wappentafeln 1761 und 1765. 

Hübsche Kreuzwegkapellen mit Malereien und Statuen ails 

der Mitte des 18. Jahrhunderts. 
J. W. Valvasor, Topographia Archiducafus Carinthiae, 1688, 40. 

Einersdorf 
Straßendorf. 
Filialkirche Mariä Himmelfahrt. Die 1489 erwähnte Kirche 

war die alte Friedhofskirche von Bleiburg. Geräumiger langg 
streckter gotischer Bau. Der hochgotische Chor besteht aus zwei 
Jochen und 5/8-Schluß und ist kreuzrippengewölbt; der Turm aI' 
der nördlichen Seite, die Sakristei an der Südseite. Im sechs 
jochigen, ursprünglich flachgedeckten Langhaus eine barocke 
Tonne mit Stichkappen. Im Maßwerk des Chorfensters Reste 
ornamentaler Glasmalereien. An den Wänden des Chors Spat' 
gotische, merklich italienisch beeinflußte Fresken aus dem An-
fang des 15. Jahrhunderts: vier -Bilder aus dem Leben der 
hl. Katharina an der nördlichen Seite, Anbetungder Könige an 
der Südseite. Im Hochaltar eine vorzügliche, feine Mutter' 
Gottes-Statue aus Stein um 1430, außen ein schönes gotisches 

Kruzifix um 1500. Der üppige Hochaltar stammt aus der zwei-
ten Hälfte des 17. Jahrhunderts, die zwei einfachen Seitenaltärc-
entstanden um 1700. 

66 

10 



923 

s 

¡•1 

130. und 131. Schilterndorf, H1.-Grab-Kirche von 1761 

II 

132. bis 135. Einersdorf, Kirche, Fresko Anf. 15. Jahrh., Statue um 1430, Kruzifix um 1500 

Staudacherhof oder neues Schloß Einersdorf. Schloßartiges 
Gebäude aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts. Die auf einer 
Anhöhe nordöstlich von Schilterndorf befindlichen Mauerreste 
Werden von der Bevölkerung ,,altes Schloß Einersdorf" genannt. 

J. W. Valvas or, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 40. - 

ericht in den Mitt. d. Z.-K., 1911, 386 und 1913, 190. 

Bleiburg 

B esitz 
Herrschaft Bleiburg kam im 12. Jahrhundert in den 

der Stifte Seckau und St. Paul, im 13. Jahrhundert in 
en der Grafen von Heunburg. 1228 versetzte Wilhelm von 
ieunburg Bleiburg an Graf Hermann von Ortenburg, 1322 kam 
Bleiburg an Ulrich von Pfannberg, 1332 an die Auffensteiner, 
die sich 1368 gegen die österreichischen Herzoge Albrecht und 
&.eopold empören, Bleiburg wird niedergebrannt. Der Markt wird 
im 14. Jahrhundert landesfürstlich und erhält von den Habs-
uurger Herzogen am 15. März 1370 ein Stadtrecht. Die Um-
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gebung wurde 1473, 1476 und 1478 von den Türken arg ver-
heert. 1479 teilweise Erneuerung der Stadtbefestigung. 1715 wütet 
die Pest, zur Erinnerung wurde am Platze 1724 eine Pestsätule 
mit einer Immaculatastatue errichtet. Verheerender Brand 1739. 
(Nach M. Baron Zois in einer Seitenstraße ein reizvolles Rokoko 
portal eines kleinen Bürgerhauses, Mitte des 18. Jahrhunderts.) 

Schloß. Es ist mit der Stadtgeschichte innig verbunden. 
Von der alten Burg ist nur mehr ein Turm übrig. Das wuchtige 
Gebäude auf dem Hügel östlich der Stadt wurde als ein Re-
naissancebau im 16. Jahrhundert errichtet. Im unregelmäßigen 
Hof Doppelfenster mit Säulen. Prächtige Bibliothek, drei reich 
verzierte Türen um 1600. Teilweise reizvolle Stukkaturen jflIl 

1710. Das Schloß befindet sich seit 1601 im Besitze der Grafen 
Thurn-Valsassina. Sammlung von Kunstaltertümern, darunter 
(nach M. Baron Zois) besonders beachtenswert zwei schöne Gobe-
lins und ein Gemälde von H. Memling. 

In der spätgotischen Kapelle Maßwerkfenster, barocke Ge-
wölbe und ein köstliches getriebenes Epitaph 1595. 

Pfarrkirche St. Peter und Paul. Zweischiffige spätgotischC 
Anlage des 15. Jahrhunderts, 40 m lang, die zwei Schiffe 12 im 
der Chor 7 m breit und 9 m hoch. Die Westfassade und Vorhall' 
neugotisch. Im Langhaus vier Joche Sternrippengewölbe, 1111 

Chor drei Joche und 5/,-Schluß. Das nördliche, wesentlich schn 
lere Seitenschiff hat vier Joche, im Chor ein Joch und 5/8-SchlU 
Ueberall reiche Netzrippengewölbe und Strebepfeiler. Der qCS 
dratische Turm mit barockem Helm steht an der Südseite dc 
Chores. Der Innenraum wirkt hell und hoch und ist von gute1l 
schönen Verhältnissen. Die Westempore lagert auf sechs Pfeiler" 
und reichem Sternrippengewölbe. Spätgotischer Taufstein. Ein 
Altar aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. KreuzigungsgrUPPe 
aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Klassizistische Ka0 
zel vom Ende des 18. Jahrhunderts. Zwei weitere Altäre und die-
Kirchenbänke neugotisch. Ein Kelch vom Anfang, ein sehr guter 
zweiter aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, ein dritter von 18971 
ein Ziborium aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts, die 
silberne Monstranz von Matthias Walbaum in Augsburg. Das alte 
Hochaltarbild „Abschied des Apostelfürsten" hängt in der Kirche 

Kapelle St. Erasmus im Bürgerspital, 1554 gegründet. D ie 

Kapelle ist ein kleiner rechteckiger Rokokoraum von 1765 mi 
rundem Abschluß. Fresken, ein hübscher Altar und die Bänke 
aus der Gründungszeit 1766. (Nach M. Baron Zois auf der Em-
pore hübsche Bilder.) Bürgerspital und Kapelle wurden 1765,66 
von Erasmus Kumesch, Erzpriester in Gmünd, errichtet-

Friedhofskapelle. Kleiner klassizistischer Bau mit zwei krCt12 
gewölbten Jochen und rundem Abschluß, 19. Jahrhundert. 
Neurenaissance-Altar. 
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136. Bleiburg, Schloß, 16. Jahrh. 137. Bleiburg, Pestkreuz 138. Bleiburg, Pfarrkirche, 15. Jahrh. 

Pest kreuz (nördlich von Bleiburg an der Straßengabelung). 
Gemauerter quadratischer Nischenbiidstock mit vorzüglichen GC-
Malden  Kreuzigung, hi. Peter und hi. Paul, hi. Johannes von 
Nepomuk und hi. Forjan, Votivbild und je zwei weiblichen Heili-
gen, Mitte des 18. Jahrhunderts. 

J. W. Val vas or. Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 172. - 

ij Wagner, Album fur Kärnten, 1845, 125. -- A.Jaksch - M. Wutte, 
'.rlauterungen zum historischen Atlas der österreichischen Alpenländer, 1, 
4, 1914 158, 160. -  M. Wutte, Aus Bleiburgs Geschichte, Carinthia I, 
1928, 81ff. -- M. Meran, Topographia Provinciarum Austr., 1649. 

r 

St. Margareten am Kämme[ 
Streusiedlung. 

Geräumige Filialkirche mit offener Vorhalle, wuchtigem 
Westturm, langrechteckigem Schiff mit Flachdecke, gratig ge-
Woibtem Chor mit 5'8-Schluß und Holzempore. 1430 eine Kirche 
erwähnt, der heutige Bau aus der ersten Hälfte des 17. Jahr-
hunderts Die Seitenaltäre und die einfache Kanzel aus der Mitte 
LIes 17. Jahrhunderts, der Hochaltar um 1700. 

Sr. Michael ob Bleiburg 
Straßendorf. 

Pfarrkirche. 1106 Pfarre genannt, 1296 die Kirche erwähnt. 
Großer gotischer Bau, nach dem Brande von 1684 durchgreifend 
Tneuert. Der quadratische Westturm im unteren Teil spät-
Otisch Im Langhaus fünf kreuzgewölbte, im hohen Char (1 Joch 
Und 5/8-Schluß) aus dem 15. Jahrhundert ein Netzrippengewöibe 
auf Diensten. Maßwerkfenster, Strebepfeiler. Die südliche Ka-
pelle in fünf Seiten des Achtecks wurde 1736 erbaut. Sp ät-
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gotischer Taufstein. Kapellenaltar 1741, Hochaltar und Kanzel 
sind gute Arbeiten vom Ende des 18. Jahrhunderts. Ein Kelch 
um 1700, zwei Rokokokeiche aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 

St. Katharina am Kogel 
Filialkirche, 1530 erwähnt. Auf bewaldetem Berge gelegen. 

Der 1796 durch Blitzschlag abgebrannte, 1851-1857 wiedererrich 
tete und 1858 geweihte Bau ist eine Mischung von gotischen 
barocken und klassizistischen Teilen. Im Langhaus Stichkappen-
tonne und Platzigewölbe, ein solches auch im Chor mit rundcnl 
Schluß. Im Schiff gemauerte Empore. Turm an der Südseite. 
Die Altäre Rokoko und klassizistisch aus der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts und aus dem 19. Jahrhundert. 

H. L'Estocq, Beiträge zur Kirchengeschichte im polit. Bezirk Völ-
kermarkt, Carinthia I, 1928, 59. 

Hof 
Haufendorf. 
Filialkirche St. Nikolaus, helles flachgedecktes Langhaus mit 

gotischen Fenstern und Vorhalle. Im Chor (1 Joch und /s-Schluß) 
ein Netzrippengewölbe, an der Nordseite der spätgotische qua-
dratische Turm mit Spitzhelm. Einfache Kanzel vom Anfang' 
der Hochaltar vom Ende des 17. Jahrhunderts. Zwei Seitenaltäre 
vont Anfang des 18. Jahrhunderts. 

Unfer-Loibach 
Straßendorf. 
Filialkirche St. Andrä. Geräumiger spätgotischer Bau VOfl1 

Anfang des 16. Jahrhunderts. Fünf Joche Langhaus, im Chor Ciii 
Joch und 5/8-Schluß, beide netzrippengewölbt. Strebepfeiler. Turn1 
an der südlichen Chorseite. 1696 restauriert. Orgelempore. Vor-
halle utid Sakristei um 1880 erbaut. Die Kanzel und zwei Altart 
klassizistisch vom Ende, ein einfacher Kelch aus der Mitte des 
18. Jahrhunderts. 

Mifter-Loibach 
Straßendorf. 
Filialkirche St. Barthlmä. Nüchterner Bau aus der Mitte des 

17. Jahrhunderts. Langgestrecktes flachgedecktes Langhaus n* 
deutlich erkennbarem Anbau. Im Chor (1 Joch und 5/8-.Sch1Ut:l) 
barocke Kreuzgewölbe. Spitzbogige Fenster. Mächtiger quadrati-
scher Turm mit Spitzhelm. Einfache Kanzel aus dem 17. Jahr 
hundert. Zwei Seitenaltäre von 1655, der hübsche Hochaltar VO1 
1730. Rauchfaß aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 
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Ober-Loibach 
Streusiedlung. 

Filialkirche St. Georg. Malerisch gelegener spätgotischer Bau 
Vom Ende des 15. Jahrhunderts. Flachgedecktes Langhaus. Stern-
rippengewölbter 5/8-Chor. Strebepfeiler. Südlicher Turm. Holz-
empore. Auf dem Hochaltar zwei gute Holzstatuen hl. Josef und 
hi. Maria vom Ende des 15. Jahrhunderts. Links ausgezeichneter 
J<norpelwerkaltar aus der Mitte des 17. Jahrhunderts, der zweite 
Seitenaltar einfacher, ebenfalls aus dem 17. Jahrhundert. Sehr 
guter Hochaltar von 1656, die einfache Kanzel aus dem 18. Jahr-
hundert. 

Die Kappe! 
Pechberg 

Streusiedlung, 1236 genannt. 

Pfarrkirche St. Barthlmä. 1408 Pfarre erwähnt. 1495 wird von 
Laslav Prager die Herrschaft Pechberg dem St.-Georgs-Ritter-
orden gestiftet, 1600 wird sie den Millstätter Jesuiten übergeben. 
Der mittelgroße gotische Bau ist von uneinheitlicher Grundgestalt 
und unruhiger Innenwirkung. Das kreuzrippengewölbte Langhaus 
Wird durch einen Pfeiler in zwei Schiffe geteilt. Das Schiff war 
ursprünglich flach gedeckt und ist noch romanisch. Dann folgt 
das romanische Turmquadrat und jenseits desselben der hoch-
Otische kreuzrippengewölbte Chor (ein Joch mit i/s Schluß). 

Nördlich an den Turm angebaut die ehemalige romanische Sa-
kristei, jetzt Kapelle. Strebepfeiler. Die Sakristei von 1874. Vier 
Altäre um 1700, die Kanzel neugotisch. 

Karner. Romanischer Rundbau mit einem Kuppelgewölbe unter 
dem Kegeldach und halbkreisförmiger Apsis mit zwei romani-
Sehen Fenstern. (Das Glasgemälde aus dem einen derselben, 
tiflen Georgsritter darstellend, jetzt im fürstbischöflichen Diö-
zesanmuseun in Klagenfurt, um 1495, aber in der Tracht und 
1'Ormengebung aus der Zeit um 1400.) 

Kommende. Der Bau wurde zu Ende des 16. Jahrhunderts 
vollendet Verblaßtes Georgsfresko mit Inschrift yon 1581, 1914 
restauriert 

Paine. Nur mehr drei Pfeiler einer Zugbrücke und verschie-
dene Mauerreste erhalten. 1256 als herzogl. Hauptburg erwähnt. 
A J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 185. - 

.JakschM. Wutte, Erläuterungen zum historischen Atlas der öster. 
1dLischen Alpenländer, 1, 4, 1914, 174. -  St. Singer, Romanische 
'hen und deren Umbau im Eberndorfer Dekanate, Carinthia 1, 1930, 

135, 139. -  F. X. Kohia, Rechberg, Fürs Kärntner Heim, 1928, Nr. 20. 
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139. ßieibur, 
J'estsiiùle 1724 

140. Bleiburg, 141. G1asgerni1de aus Rechber und Ebriath 
Hausportal im fb. D1özesanmuseum in Klagenfurt 

Ebriach 
Pfarrkirche St. Johann d. T. 1154 Kapelle St. Maria in 

Obriach als Filiale von Eberndorf, 1367 St. Johann genannt. Be-
merkenswerter mittelgroßer Bau. Romanisches Langhaus, der 
westliche Teil in Emporenbreite im Jahre 1633 zugebaut. Goti-
scher rippengewölbter Chor mit 5/,s-Schluß, Maßwerkfenster. Der 
romanische Turm an der Nordseite. Holzempore von 1633. Sehr 
gute spätgotische Holzstatuen (Maria, Johannes d. Ev. und Jo-
hannes d. T.) vom Ende des 15. Jahrhunderts. (Die Glasgemälde 
hi. Familie, Taufe, Auferstehung .aus der ersten Hälfte des 
15. Jahrhunderts, jetzt im fürstbischöflichen Diözesanmuseurn in 

Klagenfurt.) Spätgotischer achtseitiger Taufstein. Altäre und Kan-
zel um 1700. Fresko hi. Christoph, datiert 1525, an der Ost-
wand des Turmes. 

St. Singer, Romanische Kirchen und deren Umbau im Eberndorfer 
Dekanate, Carinthia 1, 1930, 136, 140. 

St. Leonhard bei Ebriach 
Kleine Filialkirche. Im Langhaus eine flache Decke und ChIC 

Empore von 1884, die alte Decke war 1493 datiert. Der Chor nl it 
5/s-Schluf3 hat spätgotische Rippengewölbe. Dachreiter. Schnitz-
plastik hi. Lorenz, um 1400. Schlichte Altäre, der Luziaaltar voll 
1655, der Rosalienaitar 1681, der Hochaltar um 1750. 

Trägern 
Filialkirche hi. Kreuz, an der östlichen Tallehne des TrögC' 

ner Bergkessels in schöner Lage neben dem Pristounigghof 
1861 vom Gutsbesitzer Michael Karnitscher erbaut. Drei Altäre. 

Eisenkappel 
Freundlicher großer Straßenmarkt. 
Pfarrkirche St. Michael. Eine Kapelle zwischen 1050106, 

1106 die Pfarre genannt; die alte Kirche wurde von den Türkei„ 
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142. Filialkirche Maria-Dorn 143. Marla-Dorn, Fresken, 15. Jahr. 144. Ehem. Hochgericht 
Elsenkappel 

die 1473, 1484 einfielen, zerstört und dann als spätgotischer Bau 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts neu errichtet. Seither wurde 
der Bau stark restauriert. Er bildet eine geräumige dreischiffige 
feilerbasilika mit Kreuzrippengewölben. Der höhere Chor hat 

Zwei Joche und fünfseitigen Schluß. Barocke Kapelle. Starker 
hoher Westturm mit Helm aus der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts. Die Altäre stammen aus dem 17. und 18. Jahrhunm 
dert, zwei Monstranzen von 1629. 1816 wurde der Friedhof zur 
Kirche Maria-Dorn verlegt, um 1836 der Karner abgetragen. 

Filialkirche Maria-Dorn, 1386 durch den Patriarchen von 
Aquileja geweiht. Nach den Türkeneinfällen im letzen Viertel 
des 15. Jahrhunderts neu erbaut. Geräumiger spätgotischer Bau 
'lIlt fast quadratischem Langhaus, das ein Pfeiler in zwei Schiffe 
nut je zwei ungleichen Jochen teilt. In den zwei westlichen Jochen 
Sternrippengewölbe, in den östlichen ein vollkommen unregel-
luaßiges Netzrippengewölbe vorn Ende des 15. Jahrhunderts. 
Der südliche Kapellenanbau neu. Im Chor (1 Joch und 'J8-Schluß) 
F(reuzrippengewölbe. An der Nordseite quadratischer Turm mit 
achtseitigem Spitzhelm. Gedeckter Aufgang zur Kirche. 

Außen an der Südwand vorzügliche restaurierte Fresken aus 
dec-1 späten 15. Jahrhundert; hl. Christoph (im 18. Jahrhundert 
Übermalt), Beweinung Christi, Tod Mariä, hl. Anna Selbdritt. 
Orgelkasten 1652. Zwei reizvolle Altäre mit reichem statuarischen 
und figürlichen Schmuck und die Kanzel Rokoko, aus der Mitte 
des 18. Jahrhunderts. Gotisierende Monstranz von Karl Wen-
Zen 1806. 

ürkenschanze. Talsperre, 15. Jahrhundert. 
Hochgericht an der Kappler Bundesstraße östlich der Hoch-

zwei gemauerte quadratische Pfeiler (wie bei 
Straßburg, Glanegg, Kraig u. a. a. O.). Von Eisenbahnern ent-
fernt, nicht mehr vorhanden. 
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J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 25.— 
J. Wagner, Album fur Kärnten, 1845, 127. -  A. Jaksch-M. Wutte, 
Erläuterungen zum historischen Atlas der österreichischen Alpenländer, 
1, 4, 1914, 175. -  H. L'Estocq, Beiträge zur Kirchengeschichte im polit. 
Bezirk Völkermarkt, Carinthia I. 1928, 60. -  St. Singer, Romanische 
Kirchen und deren Umbau im Eberndorfer Dekanate, Carinthia I, 1930, 
136, 141. 

Hagenegg 
Renaissance-Schloß. Zweigeschossig, mit vorspringenden Eck 

türmen mit Zwiebelhelmen, schlichter Hof. Eine Ecke birgt noch 
zwei Räume der älteren Anlage der Familie Hagen aus dem 
16. Jahrhundert. Das Schloß wurde 1887 von Graf Thurn-Val 
sassina erworben und erweitert, 1906 restauriert. Kassettenholz 
decke. 

J. W. Valvasor, Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 86. -  

J. Wagner, Album für Kärnten, 1845, 128. -  H. L'Estocq, Zur Ge-
schichte des Schlosses Hagenegg uni des Marktes Kappel, Carinthia h 
1930, 196f. 

ip 

St. Margareten in Rernschenígg 
Filialkirche. Kleiner Bau im Gebirge. Rechteckiges Langhaus, 

am gratig gewölbten Chor mit 5/8-Schluß Strebepfeiler. Der Chor 
ist ebenso breit wie das Langhaus. Romanischer Turm an der 
Nordseite. Das Langhaus bewahrt den romanischen Kern, der i11 

17. Jahrhundert stark verändert wurde; vor allem wurde der 
Raum südlich erweitert (Inschrift 1696). Schlichte Altäre au s 

der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. 
H. L'Estocq, Beiträge zur Kirchengeschichte im polit. Bezirk Völ-

kermarkt, Carinthia I, 1930, 67. 

Sf. Leonhard auf der Sulzbachera[pe 
Kleine Filialkirche in 1330 in Seehöhe, eine der höchstgelege-

nen Kirchen Kärntens. Der quadratische Westturm ist zum Teil 
romanisch, er besitzt einen barocken Helm. Im rechteckigen Lang-
haus eine Kassettendecke mit derber Malerei aus dem 16. Jahr-
hundert. Der gewölbte gotische Chor besitzt einen 5/,-Schluß, 
das Chorgewölbe mit verstärkten Stuckgraten stammt aus deí11 

17. Jahrhundert. Zwei Altäre aus der zweiten Hälfte des 17. Jahr-
hunderts, einer um 1700. 

Bad Vellach 
Dreifalzigkeitskapelle. Rechteckige kleine Empirekapelle VOU 

1823 mit Dachrejter. Im Osten etwas hervortretende gerade ge-
schlossene Altarnische. Einfacher Empirealtar. 
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Gouverneur-Stöckel. Hübscher Empirebau aus der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Sommerhaus des Gouverneurs von 
Illyrien, Freih. Joseph Camillo von Schmidburg (t 1846), mit 
Gartenanlagen am linken Vehlachufer, unterhalb des neuen 
Grenzzohlhauses gelegen. Später von Josch gehörig. 

J. W. Valvasor: Topographia Archiducatus Carinthiae, 1688, 241. 
FI. L'Estocq, Beiträge zur Kirchengeschichte im polit. Bezirk Völker-
markt, Carinthia I, 1928, 60. 
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Denkmölerverze ic/this 
I. Baukunst 

1. Kirchliche Bauten 
AItch ristliche (von ca. 300 —óoo) 

Hemmaberg. 

Romanisch (von ca. 1000-1250) 

St. Agnesen, Dobrowa, Eberndorf, Ebriach, Gablern, Gallizien, Glet 
schach, Globasnitz, Gösselsdorf, Grabeisdorf, Haimburg, Humtschach, 
St. Jakob a. D, St. Kanzian i. J., St. Katharina a. K., Klein-St. Veit, 
Klopein, Köcking, Kremschitz, Kühnsdorf, St. Lambrecht a. H. B., 
Lamm, St. Leonhard a. d. S., Lind, St. Lorenzen, St. Luzia, St. Mar-
gareten j. R., St. Margareten o. T., St. Martin a. W., St. Martin b. N. 
St. Michael a. d. G., St. Michael a. W., Priebeisdorf, St. Radegund 
Rechberg, Rückersdorf, St. Simon u, d. P., Sittersdorf, St. Stefan 
b. N., Stein j. J., Stift Griffen, St. Veit i. J., Völkermarkt, Waggen-
dorf, Waisenberg. 

Gotische (von ca. 1250- 1530) 

Abtei, St. Agnesen, St. Andrä, Bleiburg, Buchbrunn, Diex, Ebern-
dorf, Ebriach, Edling, Einersdorf, Eisenkappel, Gallizien, St. Georg, 
St. Georgen a. W., Gletschach, Globasnitz, Grabelsdorf, Grafenbach, 
Greutschach, Griffen (Markt), Haimburg, Hemmaberg, Hof, St. Jakob 
a. D., St. Kanzian i. J., St. Katharina a. K., Klein-St. Veit, K1ope1fl 
Kremschitz, Kühnsdorf, Lamm, St. Leonhard a. d. S., St. Leonhard 
b. E., Loibegg, St. Margareten o. T., St. Martin b. N., St. Marxefl, 
St. Michael a. B., St. Michael a. d. G., St. Michael a. W., Möchling, 
Möckriach, Neudenstein, Neuhaus, Ober-Loibach, St. Peter a. W. 
Pfannsdorf, St. Primus, Pustritz, St. Radegund, Rechberg, Rinkenberg, 
Rinkollach, Ruden, Rückersdorf, Sittersdorf, Sreach, St. Stefan b. N, 
St. Stefan u. F., Stein i. J., Tainach, Tschriettes, Unter-Loibach, Vol 
kermarkt, Wandelitzen, Waggendorf, Wasserhofen, Wölinitz. 

Barocke (von ca. 1530--178o) 
Abtei, Bach, Bleiburg, Diex, Eberndorf, Eisenkappel, St. FranzlSl' 
a. S., St. Georgen a. W., Glantschach, Globasnitz, Grafenbach, 
H.eiligenstadt, Hemmaberg, St. Katharina a. K., Koilman, St. Lam-
bert und Markus, Liesnaberg, Lind, St. Luzia, St. Margareten a. K., 
St. Margareten i. R., St. Michael a. d. G., St. Michael o. B., Mitter 
Loibach, Mittlern, Möchling, Neudenstein, St. Nikolaus a. W., Obern-
dorf, Pirk a. d. D., Priebelsdorf, Pustritz, St. Radegund, Schiltern 
dorf, Schwabegg, Sittersdorf, St. Stefan u. F., Stift Griffen, Talflach, 
Trixen, St. Veit i. J., Völkermarkt, Waggendorf. 

Seil ca. 1780 
Bad Vellach, Bleiburg, Griffen (Markt), Pfannsdorf, Sonnegg, Tro-
gern. 

2. Profanbauren 
T)orromanjschg (von ca. óoo —i000) 

Stein j. J. 

Romanische (von ca. i000 —1250) 
Chiistendori (?), St. Georg, Griffen (Markt), Rauterburg, 5onnegg, 
Trixen, Völkermarkt, Waisenberg, Weißenegg. 
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Gotische (von ca. 1250 —1530) 
Christendorf (?), Diex, Eberndorf, Ehrnegg, Eisenkappel, Grafen-
bach, Greutschach, Griffen (Markt), Haimburg, Lamm, Neudenstein, 
Pustritz, Sonnegg, St. Stefan u. F., Stein j. J., Stift Griffen, Völker-
markt, Waggendorf, Waisenberg, Weißenegg, Wölfnitz. 

Barocke (von ca. 1530- 1780) 
Bleiburg, Eberndorf, Ehrnegg, Frankenstein, Hagenegg, Haimburg, 
Hirschenau, Höhenbergen, Leifling, Lippitzbach, Möchling, Neuden-
stein, Neuhaus, Pustritz, Rechberg, Staudachhof, Stein j. J., Stift 
Griffen, Töllerberg, Trixen, Völkermarkt, Wallersberg, Wasserhofen. 

Seit ca. 1780 
Bad Vellach, Hirschenau, St. Nikolai, Pfannsdof, Völkermarkt. 

ii Bí[dnereí 
1. Altöre 
Gotische (von ca. 1250-1530) 

St. Franziszi a. S., St. Margareten a. T. 

Barocke (von ca. 1530 —1780) 
Abtei, St. Agnesen, Aich, St. Andrii, Bach, Bleiburg, Buchbrunn, Diex, 
Dobrowa, Eberndorf, Ebriach, Edling, Einersdorf, Eisenkappël, Fran-
kenstein, St. Franziszi a. S., Gablern, Gallizien, St. Georg, St. Geor-
gen a. W., Glantschach, Gletschach, Globasnitz, Gösseisdorf, Grafen-
bach, Greutschach, Haimburg, Heiligenstadt, Hemmaberg, Hof, 1-lumt-
schach, St. Jakob a. D., Jaunstein, St. Kanzian j. J•, St. Katharina 
am Kogel, St. Katharina am Kulmberg, Klein - St. Veit, Klopein, 
Köcking, Koliman, Kremschitz, Kühnsdorf, Lamm, St Lambert 
a. H. B., St. Lambert u. M., St. Leonhard a. d. S., St. Leon-
hard b. E, Liesnaberg, Lind, Loibegg, St. Lorenzen, St. Luzia, L 
St. Margareten a. K., St. Margareten i. R., St. Margareten o. T., 
St. Marlin a. W., St. Martin b. N., St. Marxen, St. Michael a. d. G., 
St. Michael a. W., Mitter-Loibach, Mittlern, Möchling, Möckriach, 
Neudenstein, Neuhaus, St. Nikolai, St. Nikolaus a. w. W., Ober-
Loibach, Oberndorf, St. Peter a. W., Pfannsdorf, Pirk a. d. D., 
Priebeisdorf, St. Primus, Pustritz, St. Radegund, Rinkenberg, Rin-
kollach, Rückersdorf, Ruden, Schilterndorf, Schwabegg, St. Simon 
u. d. P., Sittersdorf, Srejach, St. Stefan a. b. N., St. Stefan u. F., 
Stein i. J., Stift Griffen, Tainach, Thalenstein, Trixen, Tschriettes, 
Völkermarkt, Wasserhofen. .3 

Seit ca. 1780 
Bad Vellach, St. Michael o. B., Unter-Loibach. j 

2. Einze[sfaftien und Reliefs 
I2ömjscho 

Eberndorf, Globasnitz, Hemmaberg, Jaunstein, St. Lambert und 
Markus, Ruden, Sittersdorf, Tainach, Völkermarkt. t 

Omanische (von ca. 1000- 1250) 

Lamm, Stift Griffen, Thalenstein. 

Gouisch (von ca. 1250- 1530) 
Abtei, Eberndorf, Ebriach, Einersdorf, Gallizien, St. Georgen a. W., 
Grafenbach, Greutschach, Heiligenstadt, St. Jakob a. D., Kühnsdorf, 
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Lamm, St. Leonhard b. E., St. Michael a. d. G., Möchling, Ober-
Loibach, Pfannsdorf, St. Primus, Pustritz, Ruden, Rückersdorf, 
St. Stefan u. F., Stein j. J., Stift Griffen, Tainach, Trixen, Tschriet-
tes, Völkermarkt. 

Barocke (von ca. 1530- 1780) 

Bleiburg, Eberndorf, Ehrnegg, Gallizien, Griffen (Markt), Leifling, 
Neudenstein, Pustritz, Schilterndorf, St. Stefan b. N., Stift Griffen, 
Thalenstein, Töllerberg, Trixen, Völkermarkt. 

3. Grabs feine 
'Gotische (von ca. 1250-1530) 

Eberndorf, St. Georgen a. W., Haimburg, Stift Griffen, Völkermarkt. 

Barocke (von ca. 1530- 1780) 

St. Agnesen, Bleiburg, Eberndorf, St. Georgen a. W., Globasnitz, 
St. Margareten o. T., Neudenstein, Ruden, Stift Griffen, Tainach, 
Völkermarkt. 

III. Male reí 
1. Wandmalereien 
Gotische (von ca. 1250-1530) 

St. Agnesen, Ebriach, Ehrnegg, Einersdorf, Eisenkappel, GreUt 
schach, Globasnitz, Haimburg, Loibegg, St. Lorenzen, St. Mar 
reten o. T., St. Martin b. N., St. Marxen, St. Michael a. W. 
Pfannsdorf, Rinkenberg, St. Stefan b. N., Stift Griffen, Völker-
markt, Waisenberg, Wasserhofen. 

Barocke (von ca. 1530- 1780) 

Aich, Bleiburg, Eberndorf, Gablern, Globasnitz, Gösseisdorf, Hailw 

burg, St. Katharina a. K., Köcking, St. Luzia, Möchling, MöckriaCh, 
Neudenstein, Pfannsdorf, Pirk a. d. D., Schilterndorf, St. Sima° 
u. d. P., Srejach, Stift Griffen, Völkermarkt. 

Seit ca. 1780 
Diex, Gablern, Grafenbach, Pustritz. 

2. Gemälde 
Gotische (von ca. 1250-1530) 

Abtei, Bleiburg, Haimburg, St. Leonhard a. d. S., Tschriettes. 

Barocke (von ca. 1530- 1780) 

Eberndorf, Frankenstein, Haimburg, Hemmaberg, Pustritz, Tschriettes. 

3. Glasmalereien 
Gotische (von ca. 1250-1530) 

Ebriach, Einersdorf, Lippitzbach, Neuhaus, Rechberg, VöIkermat. 

Seit ca. 1780 

Pfannsdorf. 
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IV. Kunstgewerbe 
1. Taufsteine und Weihwasserbecken 
omanische (von ca. 1000-1250) 

St. Georgen a. W. 

Gotische (von ca. 1250 —1530) 

St. Agnesen, Bleiburg, Ebriach, Greutschach, St. Michael a. d. G., 
St. Michael o. B., Möchling, St. Peter a. W., Pfannsdorf, Rinken-
berg, Ruden, St. Stefan u. F., Stift Griffen. 

Barocke (vonca. 1530- 1780) 

Eberndorf, Globasnitz, Klein-St. Veit. 

2. Kanzeln 
Gotische (von ca. 1250-1530) 

St. Jakob a. D. (?) 

Barocke (von ca. 1530- 1780) 

St. Andrä, Bach, Diex, Dobrowa, Eberndorf, Ebriach, Eisenkappel, 
Gallizien, Gletschach, Globasnitz, Grafenbach, Heiligenstadt, Hemma-
berg, St.. Kanzian i. J., Kühnsdorf, St. Leonhard a. d. S., Loibegg, 
St. Margareten a. K., St. Margareten o. T., St. Marxen, Mitter-
Loibach, Mittlern, Neuhaus, St. Nikolaus a. w. W., Ober-Loibach, 
Schilterndorf, Schwabegg, Sittersdorf, Srejach, Stein L J., St. Stefan 
U. F., Stift Griffen, Tainach, Völkermarkt, Waggendorf. 

&if ca. 1780 

Bleiburg, St. Michael o. B., Unter-Loibach. 

. Orgeln, Möbel und Holzgegensfände 
Gotische (von ca. 1250-1530) 

Eberndorf, St. Leonhard a. d. S., Möchling, Srejach. 

Barocke (von ca. 1530- 1780) 

Bleiburg, Frankenstein, St. Franziszi a. S., Hagenegg, Klopein, 
Pustritz, Stift Griffen. 

4. Metallgegenstönde 
Omanische (von ca. 1000-1250) 

Grabelsdorf. 

Gotische (von ca. 1250- 1530) 

Haimburg, Klein-St. Veit, St. Martin b. N., Pustritz, St. Radegund, 
Rlnkenberg, Völkermarkt. 

13Gr0cke (von ca. 1530- 1780) 

Bach, Bleiburg, Eisenkappel, Frankenstein, St. Franziszi a. S., Gal-
liZien, Globasnitz, St. Kanzian j. J., St. Katharina a. K., St. Michael 
°. B., Mitter-Loibach, St. Peter a. W., Pustritz, Tainach, Unter-
Loibach, Völkermarkt. 
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Abtei   44 
St. Agnesen   29 
Aich   64 
St. Andrã   62 
Bach   65 
Bad Vellach   74 
Bleiburg   67 
Buchbrunn   48 
Christendorf   62 
Diex   10 
Dobiossa   30 
Eberndorf   52 
Ebriach   72 
Edling   58 
Ehrnegg   39 
Einersdorf   66 
Eisenkappel   72 
Feuersbcrg   59 
St. Filippen ob Soiinegg   61 
Frankenstein   20 
St. Franziszi am Saalfelde   18 
Gablern   56 
Gallizien   44 
St. Georg (Jauntal)   48 
St. Georgen am Weinberge   19 
Glantschach   45 
(Iietchach   32 
(ilobasnjtz   59 
Gorentschach   43 
Gösselsdorf   56 
Orabelsdorf   47 
Grafenbach   11 
Greutschach   12 
Griffen (Markt)   38 
Griffen (Stift)   33 
Hagenegg   74 
Haimburg   30 
Heiligenstadt   65 
Hemmaberg   60 
Hirschenau   33 
Höhenbergen 22 
Hof   70 
Humtschach   58 
St. Jakob am Dürreninoos   32 
Jaunstein   63 
St. Kanzian im Jauntale   49 
St. Katharina am Kogel   70 
St. Katharina am Kulmberg   20 
Klein-St. Veit   15 
Klopein   50 
Köcking  56 
Kollhof   28 
Kollman   39 
Krenischitz   15 
Kühnsdorf   52 
Lamm   10 
St. Lambert u. Markus am Lambrechtsberge 18 
St. Lambrecht am Naimburger Berge .   14 
Leifling   06 
St. Leonhard auf der Saualpe   9 
St. Leonhard auf der Sulzbacheralpe . 74 
St. Lecnhard bei Ebriach   72 
Lind   40 
Lippitzbach   42 
Liesnabcrg   42 
Loibegg   56 
St. Lorenzen   42 

St. Luzia   
St. Margareten am Kömnsel   
St. Margareten in Remschenigg   
St. Margareten ob Töllerberg   
St. Margareten am Wallersbcrg 
St. Martin bei Nieder-Trixen   
St. Marxen   
St. Michael am Wallersberg   
St. Michael an der Gurk   
St. Michael ob Bleiburg   
Mitter-Loibach   
Mitter-Trixen   
Mittlern 
Möchling   
Möckriach 
Neudenstein   
Neubaus   
Nieder-Trixen   
St. Nikolai 
St. Nikolaus am Windischen Weinberge 
Oberndorf 
Ober-Loibach   
Ober-Trixen 
St. Peter am Wallersherg   
Pfannsdorf 
Pirk an der Dran   
Preglhof 
Priebelsdorf   
St. Prunus 
Pustritz 
St. Radegund 
Rauterburg   
Rechberg   
Remschenigg 
Rinkenberg   
Rinkollach 
Rosaliengrotte 
Rückersdorf   
Ruden   
Schilterndorf 
Schwabegg   
St. Simon unter der Petzen   
Sittersdorf 
Sonnegg   
Srejach 
Staudacherhof   
St. Stefan bei Nieder-Trixen 
St. Stefan unter Feuersberg 
Stein 
Stein im Jauntale 
Stift Griffen   
Tainach 
Thalenstein   
Töllerberg 
Trixen   
Trögern   
Tschriettcs 
Unter-Loibach 
St. Veit im Jatmntale   
Vellach 
Völkermarkt   
Waggendorf   
Waisenherg   
Wande!itz€n   
Wasserhofen 
Weißenegg 
Wölfnitz 
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NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN 
S. 18, Heiligenblut. E. Hempel macht aufmerksam auf zwei Schnitzbilder: thronende Mutter (38 

Gottes mit Kind, Mitte' des 14., und hi. Dionys, Anfang des 16. Jahrhunderts. -  S. 21, 16 
9. Z. y. u.: die Kassettendecke seit einigen Jahren im Schlosse Frauenstein (S. 800). -  S. 25, 1€ 
2, Z. y. u.: 1716 statt zu Anfang des 18. Jahrhunderts. 1. Z. V. u.: der linke Seitenaltar ent- 3€ 

stand 1748 (Daten aus dem Memorabilienbuch der Pfarre Stall). -  S. 21, i. Z.: der Altart 

von 1425 seit 1931 im fb. Diözesanmuseum in Klagenfurt. -  S. 49, 5. Z. y. u.: Schytpacher 

statt Schiffpacher. -  S. 52, 21. Z.: hi. Stephanus statt Mönch. -  S. 59, 10. Z.: der Flügel 51 1 

altar ist nicht mehr der Hochaltar, er hängt (vergl. Abb. 32) an der Evangelienseite. -  

S. 61, 6. Z. y. u.: hi. Wolfgang statt Bischof. -  S. 73, Greifenburg: die 1207/68 gcriantite Ç  

Friedhofkjrche St. Veit ist ein kleiner gotischer Bau luit zweiseitigem Chorschluß, aneblichi) 

netzgewölbt. Nördlicher Sakristeizubau, darüber hölzerner Turm mit Zwiebelheim. Das Schiff::' 

angeblich jünger, die Kirche scheinbar aus dem 14. Jahrhundert. -  S. 78. bei Gaiach einzu-

fügen: ein Glasgemälde 1496, Geburt Christi, .,Her Andre Lindner". -  S. 79, 6. Z.: 17. statt: 

18. -  S. 81. SaageÇ: das Schloß ein zweigeschossiger wuchtiger Bau über rechteckigem Grund-

riß; an der Süd- und Nordecke springt je ein höherer Turm vor. Bauzeit zweite Hälfte des', 

16. Jahrhunderts. Burgfried seit 1601 erwähnt. -  S. 95, 9. Z. y. u.: Reisch statt Reischl. 

S. 111, St. Peter L H.: 1930 wurde innen an der nördlichen Schiffswand der Pfarrkirche ein 17 

christologischer Freskenzyklus der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts bloßgelegt (O. Demus, Neu enti,2 11 
deckte Wand- und Deckenmalereien i. K. 1930, Die Denkmalpflege 1931, 64). — S. 112, 7. Z.: 

Spittai a. d. Dran ist seit 1930 Stadt. -  S. 134, 5. Z. y. u.: einer statt eines. 4. Z. y. u.: e1 

nördlichen und westlichen statt nördlichen. — S. 137, 2. Z.: um 1516 statt 1516. -  S. 139, 

6. Z.: vier statt drei. 14. Z. y. u.: uns 1516 statt im Jahre 1516. — S. 141, 15. Z. y. Li.: j' 
älterer statt jüngerer. S. 142, 9. Z,: der Domitiansstein ist 1449 entstanden. 21. Z.: das 

Fastentuch jetzt in der Christkönigskirche in Klagenfurt. -  S. 159, 22. Z. y. u.: Liesertal 

statt Pöllalal. — S. 164, 4. Z.: vier statt beiden, Die vier Stadttore von Gmünd heißen: Oberes.l(Œ 

Unteres, Pangatzen- und Maltator. -  S. 169: bei Hilpersdorferau ist beizufügen: (Fischertrattcn).í 

-  S. 216, Mauthen: an der Außenwand wurden 1932 sechs gotische Fresken bloßgelegt: Wund-r2' 
malen-Christus Tod Mariä, Anna selbdritt. Erzengel Michae l, Christoph, Beweinung Christi; sämt-L 

liche Gemälde wohl 1514, das zweite, dritte und fünfte so bezeichnet, auf letzterem die Signatur 

FS P. (0. Demus, Neu aufgedeckte Wandgemälde in M., Die Denkmalpflege 1933, 47.) — 1 

S. 251, Abb. 86: Götzing statt Gotische. — S. 255, Lit, zu Meliweg: Mitt. d. Z.-K. 1911, 301; 

1912, 28, — S. 289, 5. Z.: der heutigen Mädchenschule statt des heutigen Parkhotels. Der' 

Schule gegenüber liegt noch der „Klosterhof" und nahe das ,,Klosterbräu". -  S. 299: Lit, zu L 

Villach: L. y. Beckh'Widmannsteter, Zur Bedeutung der herald. Forschung f. d. Kunstgewerbe, 

Mitt. d. Z,-K., N. F. XVIII., 1892, 228. L. Franz und R. Egger, Villach in vorgeschichtiicher, j 
und römischer. Zeit, in E. Stein, Die Städte Deutschösterreichs, VI: Villach 1931, 17. F. Pichler. ', 
Die Baudenkmäler Villachs usw., a. a. 0., 123. B. Grimschitz, Künstlerisches Leben in Villach,i 

a. a. 0., 149. 0. Moro, Volkstümliches aus Villach und Umgebung, ä. a. 0,, 163. J. Andarle, 
Das Museum der Stadt Villach, a. a. 0., 178. -  S. 309: St. Andrii: Vor der Kirche Kriegerdenk-' 

mal, bezeichnet Peres 1932. An der Straße Gasthof Schöffmann, stark erneuertes zweigeschossiges L 
Renaissancehaus mit hübschem Portal und Fenster darüber, 2. Hälfte des 16, Jahrhunderts, — 

te 
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. 316, Kantnig: M. Baron Zois macht aufmerksam auf ein Christophfresko, in Terlach auf 

einen stattlichen spätgotischen Bau nit Konsoleeierker, Stõckl genannt. S. 317, Ragain: Nach 

U. Baron Zois ist der Nebenaltar 1679 von Vitus Balseher aus Laibach gestiftet. Auf dem 

Jnterbau Jahreahl' 1653. Lit, zu Groll-Sternberg: St. S., Verschwundene Burgen usw., Fürs 

Kärntner Heim 1933, Nr. 1. -  S. 318, Stallhofen: Nach M. Baron Zois wurde die Manen' 

capelle 1852 erbaut. Darin ein spätgotischer. geschnitzter hi. Georg zu Pferd. Auf dem Wege 

sach Umberg in Wegkapelle geachnitztes Vesperbild, Anfang des 16. Jahrhunderts. Lit, zu 

Eichelberg: St. 5., Verschwundene Burgen usw., Fürs Kärntner Heim 1933, Nr. 1. -  S. 319, 

Lit, ZU Hochwart: St. S., Verschwundene Burgen usw., Fürs Karutner, Heim 1933, Nr. 1. -  

3. 320, 7. Z.: die Schnitzstatue der thronenden Maria mit Kind aus dein 2. Viertel des 

15. Jahrhunderts. -  S. 343, 4. L: auf den Außenflügeln gemalt hi. Ursula, Barbara, Agnes. 

Dorothea; innen geschnitzt zwei stehende weibliche Heilige. Das 1517 datierte l'redeflengemalde 

teilt Maria mit Kind, hl. Anna, hi. Josef und drei stehende Männer dar. -  S. 327, 

:iöriach: nach M. Baron Zois ist die Kirche befestigt, neben dein Friedhoftor eine Schiell-

charte. -  S. 328, 8. Z. y. u.: Kopfkonsolen statt Konsolen. -  S. 329, Thörl: Nach M. 

Baron Zois vor dem Triumphbogen barockes Schnitzwerk Maria im Rosenkranz. -  S. 342, 

'mal1estig: Nach M. Baron Zois ist die Kirche befestigt, Schießscharten über der Wölbung. - 

. 347, Egg: Nach M. Baron Zois an der Nordseite des Chores Freskenreste einer anscheinend 

fot. Kreuzigungsgruppe. Unter den modernen Wandgemälden in der Vorhalle ältere Fresken. - 

. 352. Nach M. Baron Zois: Föderlach: außen am Chor Jahreszahl 1751; moderne Einrichtung. 

mmersdorf: zwei Seitenaltäre des späten 17., am neuen I1auptaltar ein Tabernakel des späten 

'8. Jahrhunderts. In einer Wegkapelle bei Wudmat geschnitzte thronende Maria mit Kind um 

430. Latschach a. d. Dr.: beim Friedboftor ein romanischer Grabstein, ein DDooppppeellnnäpfchen—äpichen-

;fein und got. Freskenreste in der Vorhalle. St. Egiden a. d. Dr.: Freskereste an der Süd-

sand; neben der Apsis cille Tür mit spätromanischen Beschlägen. -  S. 353, Maria Humiz: 

'4ach M. Baron Zois ein Christus, der nur mit der Linken am Kreuze bangt. -  S. 357, 

Z. y. ti.: Pöllan statt Pöllau. Vor Zlan: Duel. Auf dein Hügel wurde 1928 eine split' 

intike Festung des 5. Jahrhunderts mit einer frühchristlichen Kirche ausgegraben, darin eine 

ypisch norische eingestellte Priesterbank. (R. Egger, Ausgrabungen in Feistritz a. d. Dr., 

ahreshefte d. öst. archäolog. Inst., XXV., 1929, 160.) -  S. 360, St. BartImä: Nach M. Baron 

ois ist die Kirche befestigt. An der Decke Flachschnitzereien mit Jahrzahl 1787 (?). Tonnen' 

tewölbte Sakristei mit Halbkreisapsis. Got. Schnitzstatue eines Bischofs. Lit, zu St. Martin b. Fr.: 

;t. S., Verschwundene Burgen usw., Fürs Kärntner Heim 1933, Nr. 1 (daselbst Hinweise ' auf 

lie ehem. Burgen Verburg, Warburg und Alt-Ras). — S. 361, Lit, zu Rosegg und Frögg: 

;t. 5., Verschwundene Burgen usw., Fürs Kärntner Heim 1933, Nr. 1. -  S. 363, Lit, zu 

;t. Jakob i. R.: M. G., 5t. Jakob i. R., Kirchenschmuck, 1882, 11. -  S. 372, 34. Z.: 

öllan statt Pöliau. -  S. 421, Abb. 92: Nordwesten statt Südwesten. -  S. 422, Ossiach, 

irabsteine: un Mittelschiff der Kirche im Boden, von West nach Ost: 1725, Abt Edmund 

blpacher, prächtiger Wappenstein; 1615, Inschriftplatte, weißer Marmor, dem Stifter Ozzius 

fesetzt; 1656, Abt Friedrich Hirschperger, Wappenstein, rosa Marmor; 1682, Abt Christoph 

aponig, rosa Wappenstein; 1753, Abt Hermann III., weißer Wappenstein. In der südlichen 

(apelle kleiner Wappenstein 1590, Abt Zacharias. An der Westwand innen guter Wappenstein 

532 Michel Hasenperg, außen Wappenstein 14.. (?), 1. Hälfte des 15. Jahrhunderts, Rand' 

chrift, im Felde 2 Wappen. Usher dem Portal Doppelwappen aus Marmor, 18. Jahrhundert, 

larüber etwas derbes Marienfresko, ebenso. In der nordwestlichen Taufkapelle: 1556, kleiner 

IÇ'appenstein Abt Sigismund Frisch; 1543, Abt Andreas Hasenperger (t 1555), prächtiger Bild' 

misstein, rotviolett, weiße Rahmung, Ganzfigur, das Relief etwas derb, aber wirkungsvoll; 

.6.. (nicht ausgefüllt), Abt Caspar, weißer Marmor, Ganzfigur, etwas grob, nicht ohne Effekt; 

.587, Abt Petrus Gröblacher, weißer Marmor, Relief: knieender Abt vor Kruzifix, rechts Hirte 

nit Lamm, mittelgute Arbeit; 3427, im Boden, Randschrift, im Felde ein Kreuz auf Berg, 

ibgemeißelt. — S. 423, 8. Z.: Kanzel 1725 datiert. In der unteren Sakristei Schränke dieser 
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Zeit, in der oberen fünf Betstühle um 1603. Im Obergeschoß der südöstlichen Kapelle eiig 

großer prächtiger Schrank, 1620 bezeichnet. -  S. 424, Lit. zu Ossiach: J. Graus, Alte Ge 

wölbemalerei, Kirchenschmuck 1896, 129. -  S. 508, Klagenfurt, Christkönigskirche und Priester 

seminar. Monumentale Baugruppe von Karl Holey 1931/32 errichtet. Der Hochaltar (um 1670 

aus der St. Veiter Spitaiskirche (s. S 793). Soffiterifresken von Hans Fischer, Glasgeiniild )l 
von Josef Tahedl, Hochaltartabernakel und vier Seitenaltäre aus Terrakotta von Wilhelm flor 51 
mann, Kreuzwegreliefs von Franz Kirsch, sämtliche in Wien, Treibarbeiten von Otto Bestereiwe 15 
in Klagenfurt. Das 1593 datierte Fastentuch mit 42 fieürl. Darstellungen malte Oswald Kräuß 

es stammt aus der ehern. Stiftspfarrkirche zu Millstatt. (K. Ginhart, Die Christkönigskirche i r 
Kl., Die christliche Kunst, XXIX, 1933, 185.) -  S. 518, 2. Z.: im Norden die Fürstenstein 

zeremonie, im Süden die Ueherreichung usw. -  S. 541, Lit.-Nachtrag: J. Graus, Das Einhur 38 
sind seine Jagd, Kirchenschmuck 1834, 73; Eine St -Elisabeth-Statue, a. a. O. 1901, 157. .-

S. 561, 10. Z. y. u.: Das Schloß wurde nach H. y. Kronenfeldt bis auf die Grundmauern gege.[€ 

1500 zerstört. Burg um 184.5 ' neu erbaut. Das sog. Aitseltenheim dürfte eine vorgeschichtlich 3€ 

Wallanlage sein. -  S. 590, Tessendorf: dreigeschossiges Haus nit steinernen gotischen Fenstei' 

stöcken. -  S. 591, 4. Z. y. u.: Sobeck statt Pobeck. -  S. 598, St. Thomas a. Z.: Nbrci 

lieb ins Walde Ruinen der Burg Zeiselberg. -  S. 599, nach Krastowitz einzufügen SchIo 1 

Pichlern: 1783 Besitz Fresacher, dann Ainette Müller, 1852 Friederike y. Reyer, dann Edlman'9c 

und Edlmanns Erben. Deckenfresko Schule Fromnillers: allegorische Figuren der vier Jahrei 

zeiten, 1845 von Proksch restauriert. In der 1854 geweihten Kapelle Bild von J. F. Fromi!lei,.j 

Enthauptung der hi. Barbara, aus Viktring. -  S. 600, st. Martin a. T., war Amtssitz de -

Geschichtsschreibers Pfarrer Jakob Unrest (t 1500). -  S. 601, 10. Z. y. u.: Peuscher stal 

Penscher. Die Ruine gehört der Gemeinde Pörtschach. -  S. 608, 19. Z. y, u.: der Karne 

ist (M. Baron Zois, Zur Baugeschichte des Karner in M. W., Klagenfurter Zeitung 10. Ok 

1933) dreigeschossig. -  S. 610, 1. Z.: der Pfarrhof (nach M. Baron Zois) 1863 erbaut. 

S. 614, Schloß Grafenstein soll nach H. Kronenfeldt an der Stelle des alteia Lerchenal 

erbaut sein. Die Ruinen der Burg Gr., südlich uts Walde (Steilhang), werden irrig L. g7 

nannt. -  S. 618, St. Ruprecht b. Kl.: westlich der alte Friedhof von Klagenfurt mit intei.2 

essanten Grabsteinen. -  S. 619, 4. Z. y. u.: das Schloß steht (nach H. y. Kronenfeldt) at)'3 

got. Grundlagen. -  S. 620, Viktring: der On Südchor der Wiener Stefanskirche befindlicl,.1 

Flügelaltar von 1447 stammt aus Viktring und war bis 1884 im Zisterzienser- Kloster in Wierme: 

Neustadt. -  S. 622, 8. Z. y. u.: nach H. y. Kronenfeldt das Wappen Rotenstain nicht mel j' 

vorhanden; Stubenberg zu streichen; Pettau-Hollenburg statt Pettau, Hollenburg. -  S. ('2 ' 

15. Z. y. u.: nach H. y. Kronenfeldt soll es heißen: um 1300 mit Flügel im Dreieckschi Q I 
der Reinecker. -  S. 628, St. Kathrein: vorgeschichtliche Wallanlage. -  S. 630, Göltschacl 

nach H. y. Kronenfeldt an einem Gasthaus ein angeblich vom Zollfelde stammender römisch( í 
oder barocker Löwenkopf mit Blattornamentik. Lit, zu Rottenstein: F. X. Kohla, Zwei Höhlet 

burgen, Fürs Kärntner Heim 1927, Nr. 7. -  S. 631, 1. Z. y. u.: Maler Leonhard Göritzt 

malte 1694 das Hochaltarbild. -  S. 654, 3. Z.: die Fresken von S. Lobisser nicht in Metnit 

sondern in Grades. -  S. 688, 12. Z.: Schilde statt Schilder. -  S. 696: die Rundkirche t 

Flattnitz ist möglicherweise samt den 3 Chören einheitlich gotisch (vgl. Straßburg, Spitai 

kirche, S. 742). lin Hochaltar Schnitzstatue hi. Johannes d. T. um 1420. Das Tafelbild u 

1400 jetzt im fb. Diözesaninuseum in Klagenfurt. -  S. 775, Pulst: das aufziehbare Fastet 

bild des Hochaltars stammt von Martin Knoll(er) 1780. -  S. 794, 6. Z. y. u.: Nordostfiiig 

statt Nordwestflügel. -  S. 769, 20. Z.: an der Schauwand des Hauses Nr. 20 kanten 1933 orn; I 
mentale Sgraffiti um 1580, darüber bunte Malereireste um 1700 und im ersten Obergeschc  
ein gotischer Fensterstock aus Stein, 15. Jahrhundert, zutage. -  S. 810, 11. Z. y. u 

Westseite statt Südseite. -  S. 810, Tanzenberg: M. Baron Zois macht aufmerksam auf d 

nahen Schlösser Brandlhof und Niederdorf (für letzteres vgl. J. W. Valvasor, a. a. 0., 147 

-  S. 821: die Kirche am Christophberg wurde 1677 durch Abt Hieronymus Marchstaller vm 

St. Paul i. L. erbaut. (B. Schroll H. M., 18)1, 153.) -  S. 834. Lit, zu Guttaring: J. Grau 
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SAite Gewölbeinalerei, Kirchenschinuck 1890, 129. -  S. 841, Abb. 154: Kirchberg statt Kirch-

aach. -  S. 842, Lit. zu Hüttenberg: H. Sonnberger, iKätntrier Eisen-Hochöfen und ihre Zeit, 

\Fürs Kärntner Heim 1932, Nr. 10 (Stuckofen zu lieft, 1600, und Mosinz, 1754, 1708). — 
3. 844, 22. Z.: St. Peter in Salzburg statt Ossiach. 27. Z.: Am Westportal der Propatei Jahr-

'ahl 1755 und ein geschmiedetes Oberlichtgitter dieser Zeit. Der Bildstock 1628 hat vier 

.R eliefs. Im Ort zwei gotische zweigeschossige Häuser mit profilierten Fensterstöcken aus 

iàtein, runden Toren. gewölbten Fluren. In Oberwietingberg in einer Nischenkapelle neben 

Eiern Hause Nr. 18, Wulänig, mittelgroße Schnitzstatue hi. Margareta um 1510. -  S. 851, 

.Lit. zu Brückl: F. X. Kohla, Zwei Höhlenburgen (Reinegg), Fürs Kärntner Heim 1927, 

r. 7. -  S. 869, 1. Z:: Dëesis statt Deisis. -  S. 855, Lit, zu St. Stefan b. N.: F. G. Hann, 

ber Karner der St.-Stefans-Kirche in N., Carinthia 1., 1898, 193. -  S. 912, 6. Z.: 1638 stall 

1688. In zwei Feldern eine Verkündigung an Maria. -  S. 913, Abb. 119: 1638 statt 1638. 

. 946. 16. Z.: für einen „neuen" Seitenaltar malte Leonhard Göritzer 1677 das, Bild. - 

$. 961, 2. Z.: von statt um. -  S. 955, 3. Z.: die Gemälde entstanden 1750-1753. 

c  
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KÜNSTLER VERZEICHNIS 
(A. = Architekt, Baumeister; B. BHdhauer; M. = Maler; 

Kb. = Kunsthandwerker.) 

Vergl. hiezu die Ergänzungen von M. Wutte in Carinthia 

A. M., M., 844 
Aichier W., M., 728 
Alger K., Kh., 954, 973 
Arnoldus, Kh., 713 
Artl A., B., 728 
Aßl'inger W., B., 16 

B., M., 832 
B F., Kb., 31 
Bartei, M., 139 
Bayer R., A. odr B. (?), 

480 
Beierlein H., B., 725 
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Wolfsberg 

Johannesberg 
St. Josef y. Spitta! 
Josef sberg 
Judenbrücke 

Kalvarienberg bei P 
St. Pau! .. . 1021 

Kamering . . . 353 
Kamp . . . . •. 964 
Kaning ....... 147 
Kantnig . . 316, 1034 
St. Kanzian (Gail- t 

tal) . . . .. 343 
St. Kanzian (Jaun-
'tal) ..... 905 

Kappe:l a. d Drau 634 
Kappe! a. Krapp-

feld 828 
Karlsberg . 807 
Karnberg 574 
Karnburg 576 
St. Katharina im 

888 Bade . . 151 
St. Katharina am 

348 Kogel . . . .. 926 
731 St. Katharina am 

Kulm'berg . . -. 876 
998 St. Kathrein (Jer-

berg) . . 628, 1035 
208 Kattingberg . .' . 226. 

Keiierberg . . . 359 
Kerschdorf (Gail-

tal) . . . . . 323 
611 Kerschdorf (Wör-

thersee) . . . 319 
983 Keutschach . . . 619 
9116 Khünburg . . . 252 
628 Khünegg.....24 
339 Kirchbach . . . 228 

Kirchberg . 842, 1036 
358 Kirchbichl . . . 983 

Kirschentheu3r   635 
212 Kitzel   404 

Klagenfurt 461, 1033, 1035 
362 Klebas . . . . 205 

Klein-Glödnitz . . 700 
633 Klein -Gradenegg . 438 

Kleinkirchheim . 1149 
667 Klein-St. Paul . . 844 

Klein-St. Veit 
394 (Gianegg) . . 433 
733 Klein-St. Veit (Völ-

kermarkt) . . 871 
302 Kleinwinklern . . 991 

St. Klementen . 829 
62 Klösterle . - 395 

Klopein . - 906 
991 Knasweg 429 

1018 Köcking . 912 
120 Köstenberg 318 

1019 Köstendorf 28 
20 Kötschach 209 

K 
Ki 
K. 
K. 
K 

K 
K 
Si 

L 
L 
L 

Si 
si 

FI Si 

L 

IL 
L f 

1L 
L 
L 

L 
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KöttmannsdOrf . 626 
Kolbnitz . . . 43 
Kollegg . . . 992 
Kollerhof . 809 
Kolihof . . . 884 
Koliman . . . 895 
Kolinitz . . . . 1005 
Kornat . . . . 206 
Korpitseh . . . 339 
St. Kosmas . .   824 
Kraig   802 
Kraiger Schlösse: 801 
Krainberg  336 
Kranzelhofen .   319 
Kraschach . 234 
Kraßnitz . 744 
Krastowitz 599 
Kremsalpe 

(s. Innerkrem) 156 
Kremsbrücke . 154 
Kremschitz . 871 
Kreuschlach . 163 
Kreuzbichl . . 168 
Kreuzen . . . . 358 
Kronegg . . . 174 

,..Krumpendorf . . 603 
Kühnsdorf . . . 903 
Kühweg . . . 236 
St. Kunigund am 

Reisberg . . . 989 

Laas bei Köt-
schach . . . 212 

Laas bei Ran-
gersdorf . 31 

Lading . . 985 
Längdorf . 363 
Lainach . 27 
St. Lambert u. Mar-
kus a. L. . . 874 

St. Lambrecht 
(Drautal) . . . 352 

Lambrechtsberg . 1022 
St. Lambrecht am 
Haimb. Berge 870 

Lamm   866 
Lampersberg   128 
Landskron .   308 
Lansach . .   349 
Lassach . .   35 
Lassendorf . .   244 
Laßnitz . . .   696 
Latschach bei 

Dellach . . . 256 
Latschach an der 
Drau . . 352, 1034 

Latschach bei 
Goritsehach . . 345 

Latschnig . . . 26 
Laubendorf . . . 133 
Launsdorf . . . 815 
Lavamünd . . . 1024 
Lebmach . . 776 
Leibsdorf . . . 612 
Leifling bei Laas 222 
Leifling (Jauna) 922 
Lendorf . . . . 560 
Lengholz . . 78 
Leoben . . . . 159 
Leobenegg . . . 159 
St. Leonhard bei 
Ebriach . . . 928 

St. Leonhard bei 
Friedlach . . . 447 

St. Leonhard im 
Lavanttal . . . 948 

St. Leonhard 
s. Mölibrücke . 97 

St. Leonhard auf 
der Saualpe . . 865 

St. Leonhard-
Siebenbrünn . 338 

St. Leonhard a. d. 
Sulzbacheralpe . 930 

St. Leonhard bei 
Villach . . . . 307 

Leonstein . . 601 
Lerchenau . . . 1035 
Lichtengr ab en 947 
Liebenfels . . 773 
Lieding . 733 
Liemberg . . 770 
Lieseregg . . 177 
Lieserhofen . . 177 
Liesing . . 205 
Liesnaberg . . . 898 
Lind (Arno1dsei) 335 
Lind (Griffen) . . 896 
Lind (Karnberg) . 575 
Lind (Rosegg) . . 315 
Lind ob Sachsen-
burg . 80 

LindI   417 
Linsenberg . .   51i6 
Lippitzbach . .   898 
Litzldorf . . .   46 
Litzlhof . .   105 
Lobersberg .   27 
Lolling . . 842 
Löschental . 1019 
Loibegg . . . 912 
Loblhammer . 635 
Loibital . . 636 

13Oill 

35C 

7OC7 

St. Lorenzen auf 7 
dem Berge . . 6940 

St. Lorenzen im 6 
Gitschtal . . . 2442, 

St. Lorenzen a, J. 8525 
St. Lorenzen im 4 

Lesachtal . . 20a4 
St. Lorenzen am 8 
Lorenzenberg . 10240 

381 
St. Lorenzen j. d. 
Reichenau 

St. Lorenzen 
(Völkerma kl) 

Lorenziberg 
Loreto 
St.Lucia u. Jodo 
kus a. d. Tr. 

LudmannsdOrf 
Luggau . 

St. Luzia . 

St. Magdalena bei 
Feistritz a. d. G. 

St. Magdalena an 
der Gurk . . 

St. Magdalena am 
Lurnfeld . . . 102 

St. Magdalena ob 
Molzbichl 

St. Magdalena auf 
dem Tragail 

St. Magdalena bei 
Villach 

St. Magdalena bei 
Weitensfe'd 

Magdalensb'erg 
(Helenenberg) 593; 

Magdalensb€:g 102 5 
Mageregg . rc 
Maglern 33(;g. 
Malenthein . . 

Mallestig 342, 1034 
Mallnitz. ......... 
Malta   171 
Maltein 17 3C 
Mandorf 221 :. 
Mannsberg . 83 
St. Marein j. L 95 
St. Margareen am 3Ç 
Kömmel . 

St. Margar&en bei 6( 
KöttmannEdo f 621 

St. Margareen bei D 
St. Paul j. L. . 10231 

St. Margareen in 
der Reichenau . 38' 8 1 

898 

604; 

821 
G27 34 197 
920 

' J 



V 

t 

G St. Margareten bei 
Reif nitz 

GSt. Margareten in 
G Remschenigg 

,, IG-St. Margareten im 
:StG Rosental 

GSt. Margareten ob 
Töllerberg 

EfHSt. Margareten am 
Wailersherg 

, H-St. Margareten bei 
JH Wolfsberg 
-HMaria-Bich1 
HMaria-Dornach 

ijHMaria-Elend im 
1H osentai 

• uUMa1a-Gai1 
1HMaria im Graben 
Uj'Aaria-Hilf i. d. Au fr1lMaria-HiIf ob 

Lind 
1-111ariahi1f 

(Guttaring) . . 835 
it, aria-HH . . . 656 

1-IMaria-Humiz 353, 1034 
çIMarla-Loreto . . 604 

Maria-Rain . . . 630 
Maria-Rojach •. . 1002 

3Maria-Saal . . . 578 
'' aria-Siebenbrünn 33? 
JMariaWörth . . 605 

'i-I\4aria-Wolschart . 814 
t.jMarterle . . . 30 
i1-ISt. Martin bei 
c-i Froach . 60, 1034 
,- iSt. Martin ob 
'i GIan egg . . . 43 
-iSt Martin im Gra-
-I nitztal ; . . . 1020 
-ISt.. Martin b. Kla-

genfurt . . . 604 
1.lSt. Martin am 
rj Krappfeld . . 830 
i: L. Martin D. Nie-
: dertrixen 
'1jt. Martin bei 
Ij Osterwitz 

Martin am 
[ Silberberg 

'l t. Martin b. Sirnitz 
'tj;t. Martin am Te-
' chelsberg 600, 1035 
-  jt. Martin bei 

(14 Villach . . . . 289 
i10 C.1;t. Marxen . . . 907 
• iC{astenjtzen . . 710 

Matschach . . . 633 
605 Mattling . . . . 206 

Matzeisdorf . . 145 
930 Matzen . . . . 638 

Mauer . . . 447 
638 St. Mauritzi . . 693 

Mauthen . 216, 1033 
876 Meiseiberg . . . 569 

Meisei:ding . . . 803 
898 Mellach . . . . 250 

Meliweg . . 254, 1033 
964 Metnitz . . . . 634 
103 St. Michael ob 
22 Bleiburg 

St. Michael im 
363 im Graben 
435 St. Michael an der 
299 Gurk 
262 St. Michael (Ossia-
24 chersee) 

St. Michael am 
80 Wallersberg 

St. Michael bei 
Wolfsberg erg . . 983 

St. Michael am 
Zollfeld 

Micheldorf (Gail-
tal)   

Micheldorf 
Michehofen 
Mieger . 

Millstatt 
Mirnig 
Mitschig 
Mitteldorf 
Mitter-Loibach 
Mitter-Trixen 
Mittlern . 

Möchling 
Möckriach 
Möderndorf (Her-
magor) 

Möderndorf (Zoll-
fed,) . . 572 

Möllbrücke . . . 97 
885 Möllthauer . . . 46 

Mörtschach . . . 24 
818 Molzbichl . 130 

Moosburg . 553 
840 Mosinz . . . . 1036 
395 Mühldo-'f  49 

Namlach 
Nampolach 
Napplach 
Neudenstein 
Neufinkenstei :i 

26 
256 
47 

878 
341 

Neuhaus (Gailtal) 336 
Neuhaus (Jaunai) 921 
Neusteinhof . . 76 
Niederdörfl . . . 638 
Niederdorf . . . 1035 
Niedergail . 205 
NiederosterwLz •." 818 
Nieder-Trixen . . 873 
St. Nikolai (Krems-
brücke) . . . 155 

St. Nikolai (Vikt-
ring) . . . . 620 

St. Nikolai 
923 (Gorentschach). 899 

St. Nikolaus a. d-
820 Drau . . . . -360 

St. Nikolaus am 
871 Wind.Weinberge 895 

Nikolsdorf . 355 
307 Nölbing . . 222 

Nörring . . . 160 
896 Nostra . . . 206 

Nußberg . . 777 

Oberbuch . . . 162 
566 Oberdöbernitzen . 230 

Oberdorf . . . . 318 
246 Oberdrauburg . . 53 
694 Obere Fellach . 302 
324 Obere Schütt . . 335 
629 Oberfalkenstein . 45 
133 Obergail . . . . 204 
847 Obergottesfeid . 81 
236 Oberhof . 653 
21 Oberjesertz . 319 

926 Oberlatschach . . 339 
873 Ober-Loibach . . 927 
914 Obermillstatt . . 145 
901 Obermühlbach . . 799 
893 Oberndorf . . . 920 

Oberring . . . . 205 
236 Ober-Trixen . . 87 

Obervellach . . 35 
Obervellach . . 251 
Oberwietingberg 1036 
Oedenfest . . . 832 
Oetting . . . . 55 
Olsach.2 
Ortenburg . . . 125 
Ossiach . . 419, 1034 
Osternig . . . . 327 
St. Oswald ob 
Homburg . . 845 

St. Osw&d bei 
Radenthein . . 149 

St. Oswald im 
Rosental . . . 366 
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Z6 
21 
76 
38 
35 
05 
18 
73 

55 

20 

99 

60 

95 
55 
22 
60 
06 
77 

62 
30 
18 
53 
02 
35 
45 
04 
BI 
53 
19 
39 
27 
45 
09 
20 
05 
73 
35 
51 
16 
32 
55 
32 
25 
14 

[5 

[9 

16 

Oswaldberg 
Ottmanach 

306 
594 
J 

Painburg 947 
Pasriach - . . 254 
Passering 832 
Paternion . . . 354 
St. Paul ob Em-
mersdorf . . . 323 

St. Paul ob Fern-
dorf   347 

St. Paul a. d. Gail 264 
St. Paul j. L. .   1006 
Penk   46 
Penzelberg . .   25 
Pernegg . .   426 
St. Peter a. Bichl 575 
St. Peter (Drautal) 362 
St. Peter b. Gra-

fenstein . . . 615 
St. Peter ob Gurk 732 
St. Peter j.. H. 107, 1033 
St. Peter im 

Katschtal 
St. Peter bei Kla-

genfurt 
St. Peter b. Molz-

bichi . 

St. Peter b. Moos-
burg . 

St. Peter b. Rei-
chenfels 

St. Peter bei Tag-
genbrunn 

St. Peter j. Tweng 
St. Peter am Wal-

lersberg 
Petschnitzen 
Pfannhof 
Pfannsdorf 
Pichlern 

(Feldkirchen) 
Pichlern 

(Klagenfurt) . . 1035 
Pirk..... 602 
Pirk a. d. Drau •. 913 

52 
730 
559 
175 
157 
218 
19 
207 

Pirkach 
Pisweg 
Pitzelstätten 
Platz   
Pleßnitz 
Plöckenpaß 
Poektïorn 
Podlanig 
Pöckau . . . . 335 
Pöllan . . 357, 1034 

152 

611 

131 

555 

946 

812 
148 

897 
347 
803 
917 

400 

Pölling (Passe-
ring) 832 

Pölling (Wolfs-
berg) 990 

Pörtschach am 
* Berg,........ 
Pörtschach 
am See . 601,1035 

Poggersdorf . 612 
Pogöriach . . . 345 
Poitschach . . . 402 
Ponfeld . . . . 559 
Portendorf . . . 598 
Possau . . . 570 
Potschach . . 246 
Potschling . . 60 
Prägrad . .   418 
Prebi   962 
Preblau . . 962 
Preglhof . 920 
Preims . . 965 
Preitenegg . . . 960 
Presseggen . . 252 
Priebeisdorf . 913 
Priel   977 
St. Primus und 

Felizian . . . 566 
St. Primus (Preims) 965 
St. Primus bei 

St.Veit j. Jaunt. 902 
Projern . . . . 808 
Promeggen . .   201 
Puch   350 
Puist . . . 774, 1035 
Pupitsch . . . . 776 
Pusarnitz . . 104 
Pustritz . . 869 
Putschall . . 20 

Ra'bensdorf . . 417 
Rabenstein 
(Krappfed) . . 833 

Rabenstein bei 
Lavamünd . . 1026 

Rabenstein bei 
St. Paul . . . 1019 

St. Radegund 
(Hermagor) 

St. Radegund (Völ-
kermarkt) 

Radenthein 
Radlach . 

Radnig . . . . 243 
Radsberg . . . 628 
Radweg . . . . 428 
Ragain . . 317, 1034 
Rain   612 

202 

899 
147 
74 

Rangersdorf 
Rappersdorf 
Rastenfe:ld 
Rattendorf 
Ratzenegg 
Rauchenkatsch 
Rauhenf est 
Rauterburg 
Ra 
Rechberg 
Reichenf eis 
Reideben 
Reidenau 
Reinegg 
Reinthal 
Reisach 
Reisberg 
Reiskofelbad 
Remschenigg 
Ried   
Rieding 
Rinkenberg 
Rinkollach 
Rittersdorf 
Roggau 
Rojach 
Rosaliengrotle 
Rosegg . . 361, 
Rosegg (Lind) 
Rosenberg 
Rosenbichi 
Rosenheim 
Rothenthurn 
Rottendorf 
Rottenstein 

(Drautal) 
Rottenstein 

(Satinitz) 
Rubland 
Rückersdorf 
Ruden 
Rupertiberg 
St. Ruprecht bei 
Klagenfurt 618, 103 

St. Ruprecht am 
Moos . . . . 3C 

St. Ruprecht am 
Nußberg . . . 5 

St. Ruprecht ob 
Sirnitz . . . . 3 

St. Ruprecht it 
(Staudacherhof) 6€ 

Saager . . 629,102 
Saak   3 
Sachsenburg 
Sagritz . . 

27 
SOE 

826 
232 
555 
154 
174 
8 
28080 
927 
945 
998 
778 

1036 
2€ 

22€ 
98 
22E 
93 
15' 
99 
91 
9h 
61 

335 
100, 
91q 

103e 
313 
53 

77 
12 
13? 
41 

7? 

629,103', 
35 
9Œ 

  89 
62' 

I 
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Salach   200 
St. Salvator .   663 

(Sandbichl   49 
(Sapotnica . .   635 

41( Sattendorl . .   309 
t( Schaumburg .   776 
(Schiefling (Satt-

i,(] flitz) . 

t1 Schiefling (Wolfs-
berg) . . . . 958 

i Schilterndorf . . 922 
Schlanitzen . . . 234 
Schiatten . . . 347 

- Schmelzhofen . . 965 
j jSchönberg . . . 226 

:: jFschönweg . . . 998 
Li1 Schrotturm . . . 603 
i1Schüttbach . . . 124 
jFSchwabegg . . . 920 
1FSt. Sebastian . . 818 
JilSeeboden . 133 
:iSeidolach . . 638 
iESelesien . . 819 
1Se1kach . . . 628 
.iSelpritsch . 321 

Se1tenhieim . 561 
Se1tschach . 331 
'Siebenbrunn 
i (St. Leonhard) . 338 

.Siebenbrunn (Ma-
ria-Siebenbrunn) 337 

-Siebending . . . 1001 
-SiegeIsdorf . . . 988 
j'St. Sigmund . . . 121 

1L Si1beregg . . . 828 
çSi1berberg (Gört-
H schitztal) 
'-Silberberg (Groß-

winklern) . . 990 
1 Sillebrücken . . 597 

St. Simon u, d. 
frH Petzen . . . . 916 
:immerlach . 60 
:'Sirnitz . . 390 
Sittersdorf   918 
Sittich   429 
'-Sittmoos 209 
Böbriach 32 
'-Borg   767 

L -Bommetau . 946 
ommereck . . 182 

tßonnegg . . . 917 
1,11 p1ta1e1n . . 698 
.' -ßpittal an der 

jo -I Drau . 112,1033 
-Brajach . . . . 362 

ach . . . 906 

. Stadihof . . . 811 
Stall .. 30 
Stalihofen (Ober-

vellach) . . . 42 
Stalihofen (Wör-

thersee) . 318,1034 
Staudacherhot . 923 

618 Staudachhof . 666 
St. Stefan bei 
Dürnstein . . 667 

St. Stefan unter 
Feuersberg . 913 

St. Stefan bei 
Finkenstein 341 

St. Stefan am 
Krappfeld . . 824 

St. Stefan am 
Lurnfeld . . . 103 

St. Stefan bei Nie-
dertrixen . 885, 1036 

St. Stefan bei 
Straßburg . . 743 

St. Stefan bei 
Wolfsberg . . 991 

Stefaneil . . . . 201 
Stein im Drautal 63 
Stein (St.Veit L J.) 902 
Stein (Wolfsberg) 1003 
Stein im Jauntal 904 
Stein bei Viktring 620 
Steinbichi . . . 765 
Steindorf . . . 425 
Steinfeld . . . 75 
St. Stephan a. d. 

Gail   259 
Sternberg . 316 

839 Sterz   201 
Steuerberg . .   393 
Stift Griffen .   889 
Stobitzen .   341 
Stockenboi .   357 
Stocklitz . . .   427 
Straganz . . .   804 
Strafing . . .   228 
Straßburg . .   737 
Straßfried . .   330 
Streimberg . .   809 
Stuben . . .   348 
Suetsehach . .   632 
Supersberg . .   65 

Taggenbrunn 
Tainnch 
Tangern 
Tanzenberg 
Tauchendorf. 
Tauern 

804 
877 
133 
810 
446 
424 

Techantig . . . 341 
Tentschach . . 559 
Terlach . . . . 1034 
Tessendorf 590, 1035 
Teuchi . . . . 47 
Teurnia . . . . 109 
Thalenstein . . . 888 
Theissenegg . 961 
Thörl . . . 328, 1034 
St. Thomas am 

Zeiselberg 593, 1035 
St. Thomas bei 
Wolfsberg 985 

Thon   614 
Thürn   988 
Thurn  243 
Thurnhof (Gailtal) 244 
Thurnhof (Zwei-

flitz) 
Tiebitsch 
Tiefenbach 
Tif len   
Tigring 
Timenitz 
TöIlerberg 
Töitschach 
Töpiitsch 
Töscheldórf 
Trabuschgen 
Tratten 
Trebesing 
Treffe'isdorf 
Treffen 
Treffling (Lieser-

tal)   179 
Treffling (Krapp-

feld) . . . . 826 
Tre:ibach . 824 
Tresdorf . 230 
Treßdorf 30 
Trixen . . . 873 
Trögern  928 
Tröpolach . . 233 
Tschahitsch . . . 413 
Tschau . . . . 337 
Tscheltsch . . . 204 
Tschirnig . . 806 
Tschriettes . . 866 
Tweng . 148 
Twimberg . . 958 
Tultschnig . . 562 

St. Ulrich (Satt-
flitz) 

St. Ulrich (Drau-
tal)   350 

709 
600 
200 
414 
556 
596 

• 877 
570 
360 
832 
40 

321 
• 175 

778 
310 

632 
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4 
5 
7 
9 
8 
1 
4 

5 

5 
4 
8 
3 
4 

9 
o 
o 
4 
6 
o 

7 

D 

D 

St. Ulrich b. Feld-
kirchen . . 405 

St. Ulrich a. d. 
Goding . . . 1001 

St. Ulrich am 
Johannserberg . 852 

Ulrichsberg . . . 573 
Umberg . . . . 317 
Unter-Amlach . . 132 
Unterbergen . . 1024 
Unterfalkenstein 45 
Unterferlach . . 346 
Unterfron . . . 203 
Untergeräuth . . 346 
Untergumtschach. 630 
Unterhaus . . . 182 
Unte:-Loibach . . 926 
Unterrain . . 416 
Untervellach . . 251 
Unterwinklern . . 320 
St. Urban ob 
Glanegg . . 440 

St. Urban ob 
Möderndorf   239 

Urtel   836 

Vassach . . .   306 
St. Veit I. Jauntal 902 
St. Veit a. d. Glan 779 
Velden . . . . 314 
Vellach . . . . 930 
Verburg . . . . 1034 
Viktring . . . . 620 
Villach . . 81, 1033 
Villacher Alpe . . 304 
St. Vinzenz . . . 1023 
Völkermarkt . . 879 
Vorderberg . . . 263 

Wabelsdorf . . . 613 
Wachsenberg . . 403 

Waggendorf . . 914 
Waidisch . . . 637 
Waiern bei F&d-

kirchen . . 413 
Waisach . . . . 73 
Waisenberg . . 872 
Waitschach . . . 836 
St. Walburgen . . 830 
Waldegg . . . . 219 
Waldenstein . . 959 
Wandeitzen . . 870 
Warburg   1034 
Wasai   770 
Wasserhofen . 906 
Wasserleonburg 326 
Wàtschig . . . 234 
Weidegg . . . 230 
Weidenburg .   219 
Weier   804 
Weildegg . .   219 
Weinberg . .   1021 
Weisenberg .   1023 
Weißbriach . . . 245 
Weißenau . . . 988 
Weißenegg . . . 896 
Weißenstein . . 349 
Weitensfeld . . 704 
Wellersdorf . . 626 
Welzenegg . . . 610 
Wernberg . . . 350 
Werschling . . . 401 
Weyer . . 804 
Widweg . . . . 383 
Wiesen . . 202 
Wiesenau . . . 957 
Wieling . . 843 
Wildegg . . . . 31 
St. Willibald . . 830 
Wimitzstein . . 804 
Windischbleiberg. 636 

Winkel 131 
Winklern 24 
Wiaklern . . . 320 
Wölfnjtz (Saualpe) 865 
Wölfnitz (Klagen-

furt) . . . 560 
Wöllan . . . 313 
St. Wolfgang am 

Fratres . . 122 
St. Wolfgang bei 
Grades . . 658 

Wolfsberg . . . 965 
Wollanig . . . . 305 
Wodmayr . . . 207 
Wolschart . 814 
Wudmat . . 1034 
Würmlach . 218 
Wulroß . . 704 
Wunderstätten . 1024 
Wutschein . . . 597 

Xaveriberg 

Zammelsberg 
Zedlitzdorf 
Zeiselberg 
Zell b. d. Pfarr 
Zeltschach 
Zienitzen 
Zigguln 
Zian 
Zöhrerkogel 
Zollfeld 
Zosen   
Zweikirchen 
Zweinitz 
Zwenberg 
Zwickenberg 
Zwischenbergen 
Zwischenwässern 
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